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Von dem Geſichtspunkte des Schutzbedürfniſſes für den
ländlichen Nachwuchs vor den Gefahren der Großſtädte iſt der
folgend Beſchluß des Landwirthſchaftsrathes aufzufaſſen

„Beim Reichskanzler für eine Beſchränkung der Freizügigkeit in
der Art vorellig zu werden, daß junge Leute unter 18 Jahren nicht
ne ausd ückliche Genehmigung der Eltern oder Vormünder ihre
Heimath v rlaſſen dürfen, und auch nur dann, wenn die Aufnahme
in ein feſtes Arbeitsverhältniß nachgewieſen wird.

Wie viele Tauſende von jungen Landleuten, namentlich
von jungen Landmädchen, gehen, von Agenten oder Zeitungs-
anpreiſungen in die Großſtadt verlockt, in dem Strudel unter
und verkommen an Geiſt und Körper!l Jmmer mehr nimmt
die „Landflucht“ zu, und immer größer wird die Gefahr, daß
der ländliche Nachwuchs entſittlicht und entnervt wird. Wenn
man in Betracht zieht, daß die nationale Wehrkraft in einem
intalten ländlichen Nachwuchſe wurzelt, wenn man ſich vorſtellt,
welch verwüſtende Folgen auch die Verwüſtung der ländlichen
Jugend nach ſich ziehen müßte, ſo wird man den Beſchluß des
Landwirthſchaftsrathes verſtehen und ihm zuſtimmen.

Es iſt nicht einſeitiger Jntereſſenſtandpunkt, dem hier Aus
druck gegeben wird, wenn wir auch nicht leugnen wollen daß
die ländliche Arbeiternoth bei dem Entſchluſſe mitgeſprochen
hat. Aber die „Landflucht“ namentlich jugendlicher Perſonen
iſt ein nationales Uebel nicht die Landwirthſchaft allein,
ſondern das ganze Vaterland leidet darunter.

Man wird auch nicht behaupten können dem Grundſatze
der Freizügigkeit widerſpreche die Forderung bedrohte junge
Leute gewiſſen Schutzvorſchriften zu unterwerfen. Es iſt ſchon
ziemlich allgemein anerkannt daß den Jugendlichen in deren
eigenem Jntereſſe nicht in allen Stücken volle Freiheit gewährt
werden dürfe. Nur wer nach dem „Nach uns die
Swtfluth““ wirthſchaftet, kann ſich der Verpflichtung, die jungen
Leute in beſſere Obhut zu nehmen, entziehen. Das Freizügig
keitsgeſetz hat denn auch das Ziel keineswegs verfolgt, den
ländlichen Nachwuchs ſchutzlos in die Städte zu treiben es
hat vom idealen Standpunkte aus feſtſtellen wollen daß jeder
Deutſche in Deutſchland überall zu Hauſe ſei.Es iſt total falſch, wenn beipieleweiſe die Berliner „Volks-

eitung““ ſchreibt, das Freizügigkeitsgeſetz ſei „mit ſorgfältigſter
Ueberlegung den auf einen deutſchen Jnduſtrieſtaat hinweiſenden
wirthſci aftlichen Verhältniſſen der Neuzeit angepaßt“. Wir

zweifeln ja nicht daran daß die Freihändler mit der Frei-
zügigkeit dieſen Zweck von Anfang an verfolgt haben aber
daß die übrigen Parteien oder gar die verbündeten Regierungen
us dem Grunde das Freizügigkeitsgeſetz erlaſſen hätten um
mit voller Abſicht zum Nachtheil nicht nur des landwirthſchaft-
lichen Gewerbes ſondern auch zum Schaden der nationalen
Wehrkraft auf die Verödung des platten Landes hinzuarbeiten,
das iſt ausgeſchloſſen.

Jm Grunde genommen wiſſen auch die freihändleriſch-
demokratiſchen Blätter gegen das Erſuchen des Landwirthſchafts
rathes Stichhaltiges nicht vorzubringen. Selbſt die erwähnte
„Volkszeitung“ kommt nur mit folgenden unhaltbaren Be-
merkungen:

„Wenn der deutſche Landwirthſchafisrath aber durchaus dem
Reichskanzler Vorſchläge für die Seßhaftmachung der ländlichen
Arbeiter machen mußte, dann mochte er ihn bitten, hinzuwirken auf
angemeſſene Löhnung und auf Gewährung von zu
reichenden, nicht geſundheits gefährlichen und Schweineſtällen
gleichen den Arbeiterwohn ungen. So lange es noch in
der Richtung „kein Hüſung“ für den deutſchen Landarbeiter giebt,
ſollen die Agrarier nicht über die ſelbſtverſchuldete Arbeiter-
noih jammern!“

Das ſind immer wieder die alten, längſt widerlegten Vorwürfe. Dabei läge es nahe, daß die Berliner der ſtädtiſchen

Verwaltung naheſtehenden Blätter einmal wenigſtens den guten
Willen zeigten, die Arbeiterwohnungsverhältniſſe in der Reichs
hauptſtadt zu revidiren und zu verbeſſern. Kein Landarbeiter
wohnt ſo miſerabel wie ſehr viele Leute in den Großſtädten.
Aber die Wohnungsnoth großſtädtiſcher Arbeiter rührt die umdas platte Land ſo beſorgten Freihändler und Demokraten

garnicht. Und hat die „Volkszeitung“ der ſchmachvollen Zu
ſtände auf den Berliner Rieſelgütern vergeſſen

Die Landwirthe üben noch heute Ausnahmen giebt es
natürlich überall weitgehende Fürſorge für ihre Arbeiter
ſchaft, und wäre die land wirthſchaftliche Nothlage gehoben ſo
würde auch in der Lohnfrage keine Klage laut werden. Wenn
die demokratiſche Preſſe ſich alſo mehr um die Arbeiterver
hältniſſe in den Großſtädten kümmern wollte, ſo würde ſie ein
weit reicheres Feld ihrer „ſozialen“ Bethätigung finden. Warum
in die Ferne ſchweifen, ſieh das Ueble liegt ſo nahl

Senſationsmeldungen der engliſchen Preſſe.
Die engliſche Preſſe wird nicht müde, mit Senſations-

meldungen aus den verſchiedenſten Hauptſtädten Europas die
öffentliche Meinung der Feſtlandſtaaten auf große Ereigniſſe
vorzubereiten. So wird dem „Standard“ neuerdings
angeblich aus Konſtantinopel folgende Alarmnachricht
zugetragen:

„Hier eingegangene amtliche Berichte melden, Rußland
habe eine allgemeine Mobiliſirung ſeiner Land-
e Seeſtreitkräfte angeordnet; mehrere Handelsſchiffe
er Häfen des Schwarzen Meeres ſeien bereits ihrer Matroſen,

Sdie der Flottenreſerve angehören, beraubt worden, während dashier befindliche ruſſiſche Kanonenboot „Tſchernomoretz“ die

Weiſung erhalten hat, nach Odeſſa abzugehen. Geſtern ver-
lautete gerüchtweiſe, die Türkei verfügte die Entſendung von
vier ſchweren Geſchützen und beträchtlichen Verſtärkungen nach
der Nachbarſchaft von Trapezunt, wohin auch unverzüglich ein
ruſſiſcher Kreuzer geſandt worden iſt. Man glaubt, dieſe
ruſſiſche Kundgebung bezwecke, die Pforte zu nöthigen, die
ruſſiſche Konzeſſion für den Bau von Eiſenbahnen in Klein
aſien zu gewähren.“

Bekanntlich hat die Türkei die Kriegsſchuld noch nicht
vollſtändig an Rußland bezahlt. Will das Zarenreich auf
wirthſchaftliche Konzeſſionen hinwirken, ſo kann es mit dem
ſchmerzloſeren Mittel einer Mahnung an die Kriegsſchuld eine
Preſſion ausüben. Aber was bezweckt die engliſche Preſſe mit
ihren Alarmnachrichten? Will ſie etwa, damit England ſelbſt
Rußland nicht zu fürchten braucht, dem Zarenreiche anderwärts
Arbeit geben? Will ſie die Türkei oder den Balkan unruhig
machen? Nachdem man in England Kenntniß von der
beruhigenden Verſicherung des Zaren erhalten hat, daß Rußland
während der Dauer des ſüdafrikaniſchen Krieges nichts Feind-
liches gegen England unternehmen wird (ſiehe Nr. 125 der
„Hall. Ztg.“: „Der Krieg in Südafrika“), wird die Preſſe
wohl ihre Nachrichten- Fabrikation von ruſſiſchen Kriegs-
abſichten einſtellen.

Ein Berliner augenſcheinlich inſpirirtes Telegramm der
„Köln. Ztg.“ meldet, in den maßgebenden deutſchen politiſchen
Kreiſen verfolge man aufmerkſam die Alarmnachrichten
weſteuropäiſcher Zeitungen über die Orientlage. Bezeichnend
ſei, daß ſich das engliſche Mißvergnügen über das Vor-
dringen des deutſchen Handels in der Türkei nun-
mehr in zahlreichen wahrheitswidrigen Meldungen
Luft mache, die den Anſchein erwecken ſollen, als ob
Deutſchland gegen Rußland intriguire. That-
ſächlich bewahre die deutſche Diplomatie voll-
kommenſte Zurückhaltung in den zwiſchen Rußland
und der Türkei ſchwebenden Skreitigkeiten und
beabſichtige nicht, fremden Mächten die Kaſtanien
aus dem Feuer zu holen. Aus guten engliſchen Quellen
verlautet, England ſei nicht gewillt, der Türkei gegen Rußland
zu helfen, vielmehr ließ es die Pforte dahin beſcheiden, daß ſie
durch Nichtbefolgung der engliſchen Reformvorſchläge ſich jedes
Rechtsanſpruchs auf Hilfe begeben habe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. März.

König Humbert von Jtalien feierte geſtern, am
14. März, ſeinen 56. Geburtstag (geb. 1844 zu Turin). Man
wird in Deutſchland allgemein den Worten der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zuſtimmen, wenn ſie ſchreibt: Wir beglückwünſchen den
treuen Bundesgenoſſen des Deutſchen Reiches herzlich. Möge
ſeinem kraftvollen Wirken, das allezeit auf die Wahrung der
Machtſtellung Jtaliens nach außen und nach innen bedacht
bleibt, noch eine lange Reihe von Jahren des Erfolges und
des Segens beſchieden ſein.

Wahlen zu den Handwerkskammern. Jm nächſten Monat
werden alſo, nachdem die vom Bundesrathe angenommene kaiſerliche
Verordnung die Jnkraftſetzung der Beſtimmungen des Handwerks-
organiſationsgeſetzes über die Handwerkskammern zum 1. April
verfügt hat, die Wahlen zu dieſen Kammern in vielen Bundes-
ſtaaten vorgenommen werden. Die Handwerkskammern ſollen be
kanntlich für die Handwerker ähnliche Vertretungskörperſchaften werden,

wie ſie für den Handel die Handelskammern und für die Land-
wirthſchaft die Landwirthſchaftskammern ſind. Sie werden namentlich
auch inſofern in Zukunft eine Bedeutung erlangen, als ſie dazu be
ſtimmt ſind, die Regierungsſtellen durch gutachtliche Aeußerungen
zu unterrichten und Wünſche der Handwerker den zuſtändigen
Stellen zu unterbreiten. Die Handwerkskammern
werden demgemäß die Mittelpunkte für die Hand-
werkerbewegung der Zukunft abgeben. Es iſt zweifel
los, daß ſie bei guter Leitung einen großen Einfluß im öffentlichen
Leben erringen können. Umſomehr iſt es angezeigt, daß die
Wahlen zu den Handwerkskammern von möglichſt
weiten Kreiſen der Handwerker vorgenommen
werden. Nach dem Geſetze werden die Kammermitglieder
von den Handwerkerinnungen und von den Gewerbe-
vereinen gewählt. Es würden alſo alle diejenigen
Handwerker, welche noch bis zu den Wahlterminen
Mitglieder von Jnnungen oder Handwerkerver-
einen werden, an den Wahlen ſich betheiligen
können. Ein ſolcher Anſchluß iſt mit Rückſicht auf die Wichtig-
keit dieſer Wahlen im Jntereſſe des Geſammthandwerkes erwünſcht.

Dem verſtorbenen Freiherrn v. Huene widmet das
Organ des Herrn von Mi quel folgenden Nachruf:

Der ſoeben in Goſſenſaß verſtorbene Frhr. v. Huene gehörte lange
Zeit ſowohl dem Reichstage als dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
als Mitglied an. Auf ſeinen Namen wurde das Geſetz vom
14. Mai 1885 betr. die Ueberweiſung der Erträge landwirthſchaftlicher

ölle an die Kreiſe getauft, durch welches einerſeits die Erhöhung der
etreidezölle von 1 auf 3 Mk. ermöglicht und demnächſt eine der

finanziellen Grundlagen für die Steuerreform geſchaffen wurde. Ab
geſehen davon, daß Frhr. v. Huene ſowohl im Reichstage als im
Abgeordnetenhauſe längere Zeit hindurch den Vorſitz in der Budget-
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kommiſſion führte, hat er auch die Kommiſſion geleitet, welche in den Jahren

1891 und 1893 die Steuerreformgeſetze vorberieth. Nach ſeinem
Vermittelungsvorſchlage iſt endlich das Heeresgeſetz von 1893 for
mulirt worden. Seit Errichtung der preutziſchen Centralkaſſe für das
Genoſſenſchaftsweſen war er mit der Leitung dieſes Jnſtituts betraut.
Seiner unermüdlichen Pflichttreue und ſeinem tiefen Verſtändniß für
die ihm geſtellte Aufgabe iſt das Gedeihen dieſer für den Mittelſtand
in Stadt und Land und für die Entwickelung des Genoſſenſchafts-
weſens ſo hoch bedeutſamen Einrichtung zu verdanken.

Dr. v. Miquel hat auf die Nachricht von dem Hinſcheiden
Freiherrn v. Huene's an deſſen Tochter ein Beileidstelegramm
gerichtet, in welchem er mit warmen Worten der Verdienſte
des Verſtorbenen um das Gemeinwohl gedenkt.

Perſonalnachrichten. Die Prinzeſſin Friedrich
Karl von Preußen iſt von ihrer ſchweren Erkrankung ſo weit
hergeſtellt, daß ſie ſich zum Kurgebrauch nach Jtalien begeben kann,
wohin ſie die Reiſe in Begleitung des Hofmarſchalls Freiherrn von
Wangenheim und der Hofdame Gräfin Pückler am Donnerstag an
treten wird. Die Prinzeſſin wird das durch ſeine Schwefelthermen
gegen Gicht und Rheumatismus, an dem ſie noch ſtark leidet, bekannte
Bad Battaglia unweit Padua aufſuchen und in der auf dem Hügel
Santa Elena gelegenen palaſtartigen Badeanſtalt Wohnung nehmen.
Nach der Kur gedenkt ſich die Prinzeſſin zu längerem Aufenthalt
nach Schloß Wörlitz bei Deſſau zu begeben.

Ueber den Stand der Arbeiten zum Fideikommißz-
geſetz bemerkt die „Berl. Korr.“:

Sobald die Reform des Fideikommißweſens von der Staats
regierung in Ausſicht genommen war, iſt eine Denkſchrift aus-
gearbeitet worden, in welcher die grundlegenden Geſichtspunkte
eingehend erörtert ſind. Nach Berathung dieſer Denkſchrift im
Staatsminiſterium iſt ein Geſetzentwurf aufgeſtellt worden,
welcher ſich mit den nach ſeinem Jnkrafttreten errichteten Familien-
Fideitommiſſen und mit der Regelung des Verfahrens vor denFideikommißdehörden befaßt. Dieſer Entwurf hat den Provinzial
behörden zur gutachtlichen Aeußerung vorgeiegen. Die daraufhin einge
gangenen zahlreichen umfaſſenden Berichte ſind geſichtet, und auf Grund
dieſes Materials wird der Geſetzentwurf einer Umarbeitung unterzogen.
Demnächſt wird die Anwendung der getroffenen Beſtimmungen auf
die beſtehenden Fideikommiſſe ihre Regelung finden. So wünſchens-
werth es auch wäre wenn ſich die Einbringung des Geſetz ntwuries
während der nächſtjährigen Seſſion des Landtages erreichen ließe,
ſo iſt es doch im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht möglich, mit Sicher
heit vorguszuſagen, ob das der Fall ſein wird oder ob nicht vielmehr
die darauf folgende Seſſion abgewartet werden muß.
Jm Uebrigen ſei bemerkt, daß der Geſetzentwurf vor ſeiner endgiltigen
Feſtſtellung unter den betheiligten Reſſorts der Oeffentlichkeit
nicht bekannt gegeben werden kann.

Nebenbeſchäftigungen der Volksſchullehrer. Den
Volksſchullehrern ſoll, wie die „Volksztg.“ hört, die Erlaubniß
zu gewinnbringenden Nebenbeſchäftigungen nach Durchführung
des Beſoldungsgeſetzes nur noch in beſchränktem Umfange er-
theilt werden. Mehrere Bezirksregierungen haben infolge einer
allgemeinen Anweiſung in dieſem Sinne eine Verfügung er-
laſſen, die ungefähr Folgendes beſagt:

Da die Verhältniſſe der Volksſchullehrer durch das neue Be-
ſoldungsgeſetz in ſolchem Maße verändert bezw. verbeſſert worden
ſind, daß die für die Ertheilung der Erlaubniß zur Nebenb ſchäftigung
früher maßgebend geweſenen Gründe in vielen Fällen gegenwärtig
nicht mehr als zutreffend angeſehen werden können, ſoll in eine er-
neute Prüfung der ertveilten Bewilligung eingetreten werden.

Hierzu wird uns geſchrieben: Die Gehälter der Lehrer
ſind namentlich in Städten, und nur hier kann ja von Neben-
beſchäftigung die Rede ſein, ſo gering, daß man es den fleißigen
Lehrern nicht wehren ſollte, ſich noch einen Nebenverdienſt durch
Stundengeben zu ſuchen, wenn es nur nicht ſo übertrieben wird,
daß der Schulunterricht darunter leidet.

Wechſelſtempelſtener. Amtlicher Nachweiſung zufolge bat
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer in den erſten elt Monaten des
laufenden Etatsjahres 10 929 123,05 Mk. oder 889 484,35 Mk. mehr
als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen

Parlamentariſches.
Die Petitionskommiſſion des Reichstags hat den Abg. Rimpau

de zum Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Dr. Kruſe
ewählt.4 Vom Reichstage. Der Präſident des Reichstags Graf

Balleſtrem beabſichtigt in der Vorausſetzung, daß am Donners-
tag die zweite Berathung der ſog. lex Heinze zu Ende gehen wird,
am Freitag (16. d. M.) die dritte Berathung des Geſetzent-
wurfs betreffend die Schlacht vieh- und Fleiſchbeſchau
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Bis dahin ſoll, wie ein Bericht
erſtatter zu melden weiß, eine Verſtändigung zwiſchen den
verbündeten Regierungen und der Reichstags-
mehrheit gefunden werden, die ſich dadurch angeblich er
leichtern dürfte, daß erſtere ſich dem Standpunkt, wie er in zweiter
Leſung von der R ichstagsmehrheit vertreten worden iſt, weſentlich
genähert haben ſollen.

Zeitungsſchanu.
Unter dem Titel „Die Regierung und die Parteien

bringen die „Mecklenburger Nachr.“ einen Artikel, welchem wir
folgende beachtenswerthe Ausführungen entnehmen

„Seit einiger Z it haben gerade die wichtigſten Regierungs
vorlagen unter einem trüben Verhängniſſe zu leiden. Selbſt Ge
ſetzeniwürfe, die offenbar einem längſt fühlbaren Bedürfniſſe ent-
gegenkommen, oder Forderungen für die nationale Rüſtung, deren
Nothwendigkeit anerkannt ſind, begegnen, je änger ſie der Diskuſſion
unterworfen ſind, deſto zahlreicheren und entſchiedeneren Bedenken.
Man wird keinesfalls annehmen dürfen, daß die Urſache
dieſer auffallenden, früher nicht beovachteten Erſcheinung
lediglich Oppoſitionsluſt oder Rehhtharerei ſei der
Grund dafür muß doch wohl tiefer liegen. Und er
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liegt tiefer. Früher wurde von Seiten der Regierung ganz anders
verfahren ſowohl bei der Vorbereitung als auch bei der Ein
bringung und Vertretung der Geſetzentwürfe. Früher ſuchte man
zunächſt Fühlung mit denjenigen Parteien, deren man zur Durch-
bringupg der betreffenden Vorlage bedurfte, und ſuchte deren
Stimmung zu erforſchen, um dieſer bei der Vorbereitung des
Geſetzes entweder Rechnung zu tragen oder die geſetzgeberiſche
Jnitiative zu verlaſſen, ſobald man merkte, es ſei damit nichts
zu machen. Handelte es ſich aber um wichtige Vorlagen, auf
deren Durchbringung die Regierung beſtehen zu müſſen glaubte,
ſo ſetzte ſie ihr ganze Kraft daran, beſchleunigte die Verhandlungen
und ſorgte dafür, daß die Entſcheidung ſo raſch als möglich fiel.

Heute wird monatelang vor dem Einbringen wichtiger Vor-
lagen geſprochen. Die Oppoſititionspreſſe pflegt darum mit der
Zerpflückung des Gegenſtandes längſt fertig zu ſein, bevor der Ge
ſetzentwurf noch an das Parlament gelangt iſt. Mit keiner
Partei iſt auf der Seite der Regierung Fühlung vorhanden. Man
legt den Entwurf einfach vor, und die Parteien, ſowie auch die
außenſtehenden Leute haben die Empfindung, als glaube die Re
gierung, es ſei mit dem Ein bringen der Vorlage Alles gethan
als ſei es nun lediglich die Aufgabe des Reichstages, die Sache
weiter zu betreiben.

Es darf unter ſolchen Verhältniſſen nicht Wunder nehmen,
wenn nun die Parteien namentlich die oppoſitionellen und das
Centrum mit ſo behandelten Vorlagen machen, was ſie
wollen. Man kann es auch dem Centrum, das doch immerhin
für alle wichtigen Entwürfe als ausſchlaggebende Partei im
Reichstage in Anſpruch genommen wird, nicht verdenken, wenn
cs, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ erklärt, ſich „en canaille
behandelt“ fühlt, weil die Regierung ebenſowenig wie mit
der Rechten auch mit der Partei der Mitte Fühlung
nimmt. Wir ſind ſogar feſt davon ü erzeugt, die Regierung würde
in beſtimmten Fällen beiſpielsweiſe bei der Ärbeitswilligenvorlage,
beim Fleiſchbeſchaugeſetz, ſelbſtverſtändlich auch bei der Flottenvor-
lage, bei der Gemeindewahlrechts-Novelle, bei der „Lex Heinze“
ja ſelbſt vielleicht bei der Kanalvorlage) beſſer abgeſchnitten haben
und raſcher zum Ziele gelangt ſein, wenn ſie in Fühlung
mit den als maßgebend in Betracht kommenden Parteien gehandelt
a auf dieſer Grundlage die bezüglichen Entwürfe vorbereitet
hätte.

Ein verwandtes Thema ſchlägt die „Konſervative Korr.“,
die mit der Ueberſchrift „Freiſinn und Sozialdemokratie
als Regierungspartei“ ſich folgendermaßen mit unſerer
Neichsregierung beſchäftigt:

Ein Vierteljahr nach der „Verſcharrung des Zuchthausgeſetzes“
iſt die „Freiſinnige Zeitung“ in der Lage, das Auftreten der frei-ſinnigen Volkspartei und der Sozialdemokratie als Regierungspartei

konſtatiren und ſich mit ganz beſonderer Loyalität gegen die
Regierung zu brüſten. Welch ein Zeichen der Verwirrung unſerer
innerpolitiſchen Lage ſtellt nicht dieſe Komödie dar! Jſt das nicht
der beſte Beweis, daß die Regierung mit der Vorlage des Feiſch
beſchaugeſetz. seinen total falſchen Weg eingeſchlagen hat Der bisherige
Verlauf der Reichstagsſeſſion ze gi in der That die abſolute Programm-
loſigkeit der )egierung. Faſt mit jeder Vorlage vollzieht ſich eine Front
veränderung. Bald ſieht ſich die Regierung der geſchloſſenen „Abwehr-
mehrheit“ des Reichstags gegenüber bald vermag ſie ſich auf die

eſchloſſene „poſitive Mehrheit“ zu ſtützen, bald aber bieten ſich ihr
Freſinn und Sozialdemokratie als Regierungsparteien an Wenn
unter ſolchen Verhältniſſen der Reichstag aufgelöſt werden ſollte, ſo würde
ſich das reine Tohu Wabohu ergeben. Die „FFreiſinnige Ztg.“ ſucht ihre
zuſtimmende Haltung zur Fleiſchbeſchauvorlage der Regierung zu
fruktifiziren, daß ſie behauptet, dadurch ſei der Vorwurf, der Frei-
ſinn ſei eine Partei, die nur negire, nörgle und Alles beſſer wiſſen
wolle als die Regierung, entkräftet. O nein! Der Freiſinn weiß
ſehr wohl, weshalb er in dieſer Frage ja ſagt, und nicht er, ſondern
die Regierung iſt aus der Rolle gefallen. Bis jetzt ſind dadurch
die Fälle, in denen das Richterſche Organ für Regierungsvorlagen
eingetreten iſt, glücklicherweiſe ſelten, aber niemals erſprießlich für
unſer Gemeinwohl geweſen.

Ausland.
Rußland.

Die Tödtung Finlands.
Auf die gänzliche Beſeitigung der Selbſtſtändigkeit

Finlands laſſen Maßnahmen ſchließen, die ſeitens der ruſſiſchen
Regierung in jüngſter Zeit getroffen worden ſind. So iſt die bis
herige Vereidigung der fin ländiſchen Gouverneure
auf die Verfaſſung des Großfüſſtenthums ab geſchafft worden.
Der langjährige Gehilfe des Miniſterſtaatsſekretärs General Pro-
kowiew erbat ſeine Entlaſſung. Der Poſten ſoll nicht mehr beſest,
vielmehr von dem Reich ſekretär Plehwe mitverwaltet werden, ſo daß
in Zukunft kein hoher finländiſcher Beamter mehr die Jntereſſen Fin-
lands direkt beim Zaren vertreten kann. Die ruſſiſche Staatsbank
beſchloß, innerhalb kürzeſter Friſt eine Zweigſtelle in Viborg zu eröffnen.
Die „Kölniſche Zeitung“ meint, damit ſei das Ende Finlands herbei-
gekommen, die Welt ſei längere Zeit darauf vorbereitet, aber nicht im
Stande, etwas daran zu ändern.

Der Krieg in Süidafrika.
Mit der Beſitznahme von Bloemfontein könnte ſich die

Kriegführung für die Engländer bedeutend vereinfachen, wenn
es ihnen gelänge, ſich der Eiſenbahn Bloemfontein-
Springfield-Norvals Pont bezw. Bethulie zu bemächtigen und
ſie bald durch Wiederherſtellung der von den Buren veranlaßten
Zerſtörungen, namentlich der Brücken über den Oranje-
Fluß, in fahrbarem Zuſtand zu verſetzen, weil ſie damit auf
bedeutend kürzerem Wege ihre Verpflegungs- Bedürfniſſe und den
Munitionserſatz, nämlich in direkter Verbindung mit den Hafen-
ſtädten Port Elizabeth und Eaſt-London beziehen könnten. Die
Wiederherſtellungsarbeiten, namentlich an den Brücken, werden
aber, trotzdem die Engländer dazu vorbereitetes Material mit
ſich führen, doch immerhin einige Zeit in Anſpruch nehmen,
und die Benutzung der Eiſenbahn von Bloemfontein bis zum
Oranje-Fluß iſt auch nur erſt dann möglich, wenn es dem
General French gelungen iſt, ſeinem Auftrage gemäß, das
rollende Material auf der Station von Bloemfontein
in ſeinen Beſitz zn bringen. Da in den bisherigen Meldungen
darüber keine Mittheilung enthalten war, ſo iſt es nicht als
ausgeſchloſſen anzuſehen, daß es den Buren, die auch dieſe letzte
Stellung vor Bloemfontein nicht ohne blutigen Kampf aufge-
geben zu haben ſcheinen, gelungen iſt, ihren Rückzug in nörd-
licher Richtung mit der Eiſenbahn über Bloemfontein zu be-
werkſtelligen und die vorhandenen Wagen mitzunehmen. Aber
ſelbſt wenn es Lord Roberts glückt, die Eiſenbahn bald den
Kriegszwecken dienſtbar zu machen, werden jetzt durch den
weiteren Vormarſch von Bloemfontein in nördlicher Richtung
die Schwierigkeiten für die Kriegführung ſich in höherem Maße
ſteigern. Das Gelände nördlich von Bloemfontein bietet zahl-
reiche Stellungen, die einen Widerſtand der Buren von kürzerer
oder längerer Dauer begünſtigen und deren Umgehung ſich nicht
immer leicht ermöglichen laſſen wird. Wie von der Gegend
Kundigen verſichert wird, befindet ſich bei Brandhort, 50
Kilometer nordöſtlich von Bloemfontein, eine für eine Ver-
theidigungsſtellung wohlgeeignete weitgeſtreckte Hügelkette. Eine
zweite Stellung würde etwa 70 Km. nordöſtlich davon bei dem
wiederholt erwähnten Wynburg, dem jetzigen Sitz der Re

ierung des Oranje-Staates, zu nehmen ſein. Der nachhaltigſte
iderſtand würde aber bei Ventersburg, 40 Km. ſüdlich

von Kroonſtadt, geleiſtet werden können, weil dort eine lange

von Nordoſt nach Südoſt ziehende Hügelkette eine Umgehungs-
bewegung der Engländer faſt zur Unmöglichkeit machen ſoll.
Bedingung für einen erfolgreichen Widerſtand an dieſer Stelle
iſt aber, daß es dem General Joubert in Natal ge-
lingt, ein Vordringen der britiſchen Streitkräfte über den
von Ventersburg etwa 200 Kilometer entfernten Van Reenens-
Paß zu verhindern, weil ſonſt leicht die Buren zwiſchen zwei
Feuer kommen und in ihrem Rücken bedroht werden könnten.
Es iſt bisher nicht genau bekannt geworden, wie hoch ſich der
Verluſt der Streitmacht des Feldmarſchalls Roberts während der
Operationen von Kimberley bis Bloemfontein beläuft. Die
Truppen werden nicht nur durch feindliche Geſchoſſe, ſondern
auch durch Krankheiten erheblich gelitten haben und können auf
baldigen Erſatz wohl kaum rechnen, namentlich ſollen die Pferde
der Artillerie und Kavallerie ſo erſchöpft ſein, daß die Be-
wegungen dadurch ernſtlich behindert werden könnten.
Es iſt nicht anzunehmen, daß Lord Roberts im Augenblick für
ſeinen weiteren Vormarſch mehr als 30000 Mann zu
ſeiner Verfügung haben wird. Mit einigen Verſtärkungen
ans Natal und der nördlichen Kapkolonie müßte es aber den
Buren unſchwer gelingen, ihm in den verſchanzten Stellungen
mit etwa 20 000 Mann entgegenzutreten. Damit würden ſie
aber den Engländern vollſtändig gewachſen ſein und mindeſtens
ihnen zeitraubende und verluſtreiche Gefechte liefern können.
Glückt es dagegen dem engliſchen Oberbefehlshaber, die Truppen
der Generale Clements, Brabant und Gatacre aus dem nörd-
lichen Kaplande, Warren aus Natal rechtzeitig an ſich heran-
zuziehen, ſo könnte ſich die Kriegslage für ihn wieder günſtiger
geſtalten. Vom Oranje Fluß bis Bloemfontein ſind aber
150 Km. zurückzulegen und der Uebergang am Oranje-Fluß
wird auch, wenn auch nur geyen ſchwache Buren-Abtheilungen,
erkämpft und dann ohne Brücken bewerkſtelligt werden müſſen.

Lord Methuen ſoll jetzt Boshof, 50 Klm. nord-
öſtlich von Kimberley im Oranje-Staat beſetzt haben. Das
würde nicht dafür ſprechen, daß er noch beabſichtigte, auf
Mafeking zu marſchiren, ſondern vielmehr dafür daß er
den Auftrag hätte, ſich an den Angriffsbewegungen des Lords
Roberts zu betheiligen. Dagegen ſoll der engliſche Oberſt
Plumer von Norden her Mafeking in letzter Zeit ſehr ge
nähert haben, um dieſem bedrängten Orte Hilfe zu bringen.
Doch iſt es ſehr fraglich, ob er dazu über genügende Streit-
kräfte verfügt.

An neuen Meldungen ſind nur folgende eingetroffen:
London, 15. März. Die Abgeſandten beider Buren-Re-

publiken, welche nach Europa reiſen, um Friedensverhand-
lungen anzubahnen, ſchiffen ſich heute in Lourenco Marquez ein.
Sie lehnten jedes Interview über den Zweck der Reiſe ab.

London, 15. März. „Daily Mail“ meldet aus Pretoria,
daß die beiden Präſidenten der Burenrepudliken eine Antwort auf
die Erklärung Salisbury's ausgearbeitet haben. Jn dieſer Ant-
wort wird die Erklärung Sir Milners über die
Annektion der engliſchen Beſitzun gen ſeitens der Buren-
Regierungen anerkannt, aber hinzugefügt, daß dieſe Beſitzergreifung
engliſchen Gebiers nur aus ſtrategiſchen Rückſichten erfolgt ſei. Die
Antwort wird mit der Erklärung ſchließen, daß die beiden Buren
Republiken feſt entſſhloſſen ſind, bis zum letzten Augenblick für die
Unabhängigkeit der beiden Staaten zu kämpfen.

London, 15. März. „Daily Telegr.“ berichtet aus New
Hork, daß Präſident Krüger ein Telegramm an das New-
Yorker Journal gerichtet habe. Krüger ſoll darin erktlären,
daß beide Staaten feſter als je entſchloſſen ſind,
bis zum letzten Blutstropfen gegen ihre Unter-
jochung zu kämpfen und daß die Buren ſich niemals unter
wer en würden. Ferner würden die Buren nunmehr die erſten Defenſiv-
Stellungen einnehmen. Das Telegramm ſchließt mit der Erklärung:
Die Engländer werden niemals nach Pretoria kommen.

London, 15. März. Aus Simonstown wird vom 14. ge-
meldet: Hier herrſcht allgemeine Vefriedigung über die heute er-
folgte Abreiſe General Cronjes und ſeiner Genoſſen nach
St. Helena. Die gefangenen Buren haven während der ganzen
Dauer ihres Aufenthaltes eine große Anzahl Paſte en und Kürviſſe
erhalten, in denen ſich, wie man entdeckte, Briefe befanden. Man
verſichert in gut unterrichteten Kreiſen, daß die Entdeckung dieſer ge-
heimen Korreſpondenz gerade noch rechtzeitig erfolgt ſei, um eine all-
geineine Flucht zu verhindern.

Landes-Oekonomiekolleginm.
I.

Berlin, 14. März.
Am Montag Vormittag trat im Provinziallandeshauſe das

Königliche Landesökonomiekollegium unter Vorſitz des Landeshaupt-
manns v. RoederOber-Ellguth zur zweiten Tagung ſeiner 8. Sitzungs-
periode zuſammen. Nach der Erledigung der geſchäftlichen Forma-
litäten ſtanden zunächſt Vorlanen des Landwirthſchaftsminiſters zur
Verhandlung. Die erſte derſelben betrifft die Frage: „Wie iſt der
Arbeitsnachweis durch gemeinſame Einrichtungen
der Landwirthſchaftskammern zu geſtalten, insbe-
ſondere zu dem Zweck, um ein Gegen in nderarbeiten der einzelnen
Kammern zu verhindern Referent v. Mendel- Steinfels-Halle
wies einleitend darauf hin, wie guf dem Lande
nicht nur die Menge, ſondern auch die Qualität der Arbeits-
kräfte ſtändig geſunken iſt. Die kräftigen Elemente wandern
vom Lande ab und machen minderwerthigen Platz. Die Arbeitsver-
mittlung liegt entweder in privaten oder in beruflichen Händen Beide
ſind für die Landwirthſchaft von nur geringen Werth. Deshalb
empfiehit ſich die Schaffung von Centralen in den
Provinzen. Weiter üreifte Redner das Kapitel der Anwerbung
im Ausland und legte deren Unzulänglichkeit dar. Es iſt zu be-
fürchten, daß Rußland ſich in dieſer Beziehung mit den neuen
Handelsverträgen abſchließen wird. Die Zufuhr aus Ungarn kann
nicht einmal den Bedarf im Weſten auch nur annähernd decken. Zu
empfehlen wären Verſuche mit italieniſchen Arbeitern, die
man auch kfoloniſiren könnte, da ſie in nationaler Beziehung durchaus
ungefährlich ſind. Wenn Alles nichts helfe, bleibe nichts übrig, als
zum Kuli zu greifen, was ſchließlich immer noch nicht ſo ſchlimm
ſei, als wenn das Land überhaupt unbebaut bliebe.

Der Korreferent Regierungsaſſeſſor Dr. zur Nieden- Kaſſel
empfahl, für die Vermitte ung ausländiſcher Arb iter die Konkurrenz
der einzelnen Arbeitsnachweiſe der Landwirthſchaftskammern durch
Vereinbarung zwiſchen den Landwirthſ aftskammern auszuſchließen,
und einzelnen günſtig gelegenen Kammer Arbeitsnachweiſen der
Grenzprovinzen, unter Kontrole der anderen Kammern, beſtimmte
Arbeitsgebiete zuzuweiſen, in denen ſie die Beſchaffung des dieſe
Gebiete betreffenden Geſammtbedarfs der Kammer-Arbveitsnachweiſe
allein und ausſchließlich übernehmen.

Inzwiſchen war der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von
Hammer.ſtein-Loxten erſchienen, der auf die Begrüßungsworte
des Vorſitzenden ſeinen Dank abſtattete. Nach kurzer Debatte wurde
folgender Antrag angenommen

„Das Königliche Landes-Oekonomie-Kollegium erklärt: 1. Die
Errichtung von Arbeitsnachweisſtellen für ländtiche Arbeiter durch
die Landwirthſchaftskammern erſcheint dringend geboten. 2. Eine
organiſche, die Selbſtändigkeit jedoch nicht gefährdende Verbindung
dieſer provinziellen Arbeitsnachweiſe unter ſich iſt empfehlenswerth,
wobei eine Vereinbarung dahin getroffen werden kann, daß einzelnen
Kammern beſtimmte Arbeitsgebiete zugewieſen werden,

Das Königliche Landes-Oekonomie-Kollegium beſchließt: den
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu
bitten, dafür zu ſorgen, daß die infolge des Erlaſſes der Reichs

GewerbeOrdnungs Novelle betr. das Geſindin Ausſicht zu nehmenden landesgeſe t erweſe
landespolizeilichen Maßregeln ſobald n de

eilgſen ß d 5 thunNach einer Pauſe wurde über die weitere Vorlage desverhandelt: „Jſt beim zukünftigen be
Handelsverträgen ein erweiterter Schutz der g.
dukte des Obſt-, Wein- und Gartenbaues Fro
ſchließlich Gemüſebau) erforderlich; auf welche
dukte müßte ſich der Schutz im Einzelnen beziehen und wel he W
werden bezüglich der Höhe eines etwaigen Zolles für einze
dukte geltend gemacht Referent Landesdireltor Sarto t
Wiesbaden legte die ſchweren Schädigungen dar, die
heimiſchen Gärtnerei durch die billige Einfuhr vom Auslande
wachſen. Die letztere wird um ſo drückender empfu
als umgekehrt das Ausland ſich immer mehr
unſere Gärtnerei- Erzeugniſſe abſchließt. Beſonders ſchwere
wird die Einfuhr von Schnittblumen aus Jtatien und Frankteig
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von Frühgemüſen, Frühkartoffeln und holländiſchen Baum
erzeugniſſen. Redner betonte, daß es keineswegs in der Avſicht
dieſe Einfuhr überhaupt zu unterbinden, ein Verfahren, das arme
einmal im Jntereſſe der betheiligten Gärtnerkreiſe ſelbſt üegen u
daß man vielmehr nur einen mäßigen Zoll wünſche, der wir
Gärtnerei die Konkurrenz mit dem Ausland ermöglich Ein
artiger Zoll ſei um ſo weniger bedenklich, als er im t.2

nur die wohlhabenden Bevö.kerungsklaſſen treffen wig
Weiterhin gedachte Referent der bekannten, nicht ſelten de
Schwindler herbeigeführt n Auftionen von italieniſchen Viuge
in Berlin, die ſchon ſeit Jahren von der Poſt mit von d
Riviera kommenden Blumenſendungen veranſtaltet werden, wen
Empfänger entweder nicht zu ermitteln iſt oder die Annahme
weigert. Dieſe Auktionen drücken ganz bedenklich auf die Blumen
preiſe. Schon unter dem Generalpoſtmeiſter v. Stephan iſt die Poſ,
verwaltung wiederholt von den Gärinern angegangen worden, de
Namen der betrogenen Abſender anzu eben, damit dieſe gewa gt
werden könnten. Dies Geſuch iſt aber regelmäßig abſchlägig beſchieden
worden.

Korreferent Handelsgärtner C. van der Smiſſen-Steglig
Vorſitzender des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands, ſag
ſich durchaus den Wünſchen des R ferenten an. Er verlangte
für Bindelaub einen Zoll, während die Sämereien
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weniger zu fürchten haben. Wie ſchlimm es um die Konkurrenz de
ille

werde als von Düdſſeldorf nach
Eiberfeld. Freiherr v. Wangenheim-Kl.- Spiegel teilte
mit, daß ſich der wirthſchaftliche Ausſchuß bereits am 17. d.
mit der Frage vefaſſen werde und daß hierfür das von dem
Referenten gegebene Müterial einen werthvollen Beitrag liefere. z
wurde folgender Antrag des Referenten, dem ſich der
Korreferent anſchloß, ein ſtimmig angenommen:

„Das Landes-Oekonomie-Kollegium hält einen angemeſſenen
Zollſatz für die Erzeugniſſe des Obſt-, Wein- und Gartenbaues
(einſchl. Gemüſebau) für dringend geboten, überweiſt jedoch die
weiteren Berathungen über die zu empfehlende Höhe der Zollätz
der einzelnen Poſitionen an die ſtändige Kommiſſion des Landes
Oekonomie-Kollegiums.“

Der nächſte Berathungsgegenſtand (Vorlage des Landes-Oekonomie
Kollegiums) betraf die ge ſetzliche Regelung des Verkehrz
mit Futter- und Düngemittein und mitSämereien. Der Referent, Geheimrath Maercker-Halle, er
klärte, daß trotz aller Auftlärungen, trotz ausgedehnter Kontrole die
Zuſtände auf dem Gebiete des Hande.s mit Futterſtoffen, Dünge-
mitteln und Sämereien ſchlimmer als je ſeien. Der Steinm.he-
ſchwindel treibe immer neue Blüthen. Die Müller betrachten ez
einfach als ihr gutes Recht, Schmutz und Unkrautſamen, ſelbſt giftie,
die aus dem zum Mahlen gebrachten Getreide ausgeſiebt wunn,
wieder unter die Kieie zu miſchen, zum Schaden der Landwirh-
ſchaft. Nach kurzen weiteren Bemerkungen des Frhrn. v. Wange
heim wurde folgender Antrag des Referenten ein-
ſtimmig angenommen:

„Jn Erwägung, daß das Bedürfniß nach Erlaß eines Geſetzes
betr. die Regelung des Verkehrs mit Handelsdünger, Kraftfuiter
und Saatgut zur Zeit ebenſo groß iſt als früher, ja durch neuere
Vorgänge noch dringender geworden ilt, erſucht das Kgi. Landes-
Ockonomie-Kollegium die Staatsregierung, baldigſt eine ſolche Ge
ſetzesvorlage einzubringen. Ob die Einbeziehung des Saatgutes in
das Geſetz, welches an und für ſich eben ſo
als diejenige von Dünge- und Futtermitteln ſogleich erfolge
oder einer ſpäteren Erwägung anheimgegeben werden ſoll
dürfte davon abhängen, ob die Unterſuchungsſtellen in der
Lage ſind den Nach veis der Zuverläſſigkeit ihrer Unterſuchungen
bis zur Einbringung des Geſetzes zu liefern. Das Landes-
Oekonomie-Kollegium giebt anheim, eine Unterſuchung unter der
Leitung eines Regierungevertreters und unter Mitwirkung eus
den Kreiſen der Verſuhsſtationen und des Saatguthandels ahza-
ſtellen. Sollte der Ausfall dieſer Unterſuchung die Einbeziehung
des Saatgutes nicht als räth ich erſcheinen laſſen, ſo iſt es der
dringende Wunſch des Landes-Oekonomie-Kollegiums, daß hierdur
die Einbringung der Geſetzesvorlage für Dünger und Futter keines
falls verzögert werden darf.“

Zum Schluß der Verhandlungen erſtattete Geheimrath Ma
Halle a. S. den Jahresbericht für techniſche Neben-
gewerbe Erfreuliches kann im Großen und Ganzen nur über
die Entwickelung der Spiritus- Induſtrie geſagt werden.
Dieſe iſt in Folge des neuen Steuergeſetzes nicht unerhedlich beſſer
geſtellt worden. Zudem iſt durch den kürzlih erfolgten Zuſammen-
ſchluß des Gewerbes eine fernere Konſolidirung erfolgt. Leider aber
droht damit ſchon wieder die Gefahr der Ueverproduktion, weil durch
die z. Z. günſtigen Verhältniſſe die Begründung zahlreicher neuer
Brennereien veranlaßt wird. Dieſer Gefahr ſollte rechtzeitig vor
gebeugt werden, im äußerſten Falle durch völligen Ausſchluß der
neuen Anlagen von der Kontingentirung. Rittergutsbeſitzer v. Graß-
Klanin ſprach ſich in ähnlichem Sinne günſtig über die Lage des
Gewerbes aus und lobte das gute Gedeihen des Spiritusſyndikates.

(Fortſetzung folgt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Mit dem im Alter von 95 Jahren vor einigen Tagen vel-

ſtorbenen Komponiſten Prof. J. P. E. Hartmann hat Däne
m ark ſeinen größten Tondichter verloren. Hartmann entſtammle
einer deurſchen Familie ſein Vater war in Glogau Schleſien
geboren und widmete ſich zuerſt dem Studium der Rechte, ſpäler
wandte er ſich der Muſik zu. Sein Erſtlingswert als Komponiſt
war die Oper „Ravnen“, ſpäter folgte „Liden Kirſten“, ſein Haupt-
werk auf der Bühne. Die größte Volksthümlichkeit hat jedoch Hart
mann mit ſeiner genialen Muſik zu den Bournonwvilleſchen Balleis,
„Voalkyrien“, „Folkeſagen“ u. ſ. w. gewonnen. Seine Sinfonien und
Sonaten und ſeine Kirchenmuſik erfreuen ſich ebenfalls großer Be
liebtheit.

B. Deſſaun, 14. März. Die dreiaktige Oper „Der Schelm
von Bergen“, Muſik vom verſtorbenen Hofmuſikdirektor Guſtav
NiehrDeſſau, Text (unter theilweiſer Benutzung des gleichnamigen
Schauſpiels von R. Fels) vom Hofſchauſpieler C. Grans-Deſſau,
kam geſtern im herzoglichen Hofthiater als Novität zur Au'f-
führung und fand eine ſehr warme Aufnahme. Der muſikaliſche
Werth der Oper beruht in der Melodiöſität und Volksthümlichkeit
der Geſänge, wird aber durch Mängel in der orcheſtralen Be
handlung herabgedrückt. Auxer von der Deſſauer iſt das Werk bis
jetzt noch von der Stielitzer Hofbühne zur Aufführung angenommen
worden. Die Wittwe des Komponiſten wohnte, obgleich ſie ſchwer
leidend iſt, der Vorſtellung bei.
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Gerichtszeitung.
Dortmnud, 14. März. (gm Prozeß Lütgenau-

Bredenbeck) wurde geſtern das Urtheil verkündigt. Es lautete
auf Freiſprechung, weil dem Bekiagten der Schutz des S 193,
Wahrung berechtigter Jntereſſen, zugeſprochen wurde. Der Kläger
ſegte Berufung ein. Jn der ſozialdemokratiſchen Parteiver-
ſammlung am 24. Oktober v. J. erſtattete Bredenbeck bekanntlich Bericht
über den Hannoverſchen Parteitag und führte u. A. aus, Lütgenau
ſei nicht ausgeſchloſſen worden, weil er gegen den Parteivorſtand wider
harig geweſen, ſondern weil er ſich gegen das Organiſations
Statut vergangen habe. Lütgenau wiſſe recht gut, was ihm
vorgeworfen wurde, und habe ſeine Schuld auch eingeſtanden.
Lütgenau würde ein todter Mann ſein und in den Koth ſinken,
wenn Redner deſſen Verfehlungen ausführlich mittheile. Dieſe
Behauptungen, ſo wurde in dem Urtheil ausgeführt, hat der
Beklagte gegen beſſeres Wiſſen nicht aufgeſtellt, vielmehr hat er in
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. Bredenbeck hat auf
dem Parteitag in Hannover die Ueberzeugung gewonnen, daß
Dr. Lütgenau ſich ſchwer vergangen hakte. Als Delegirter
der hieſigen Partei hatte Bredenbeck daher das Recht, in
ſeinem Referat über den Hannoverſchen Parteitag die ihm
gewordenen Mittheilungen über Dr. Lütgenau bekannt zu
geben. Schon in Gotha habe man Letzterem ſchwere Vorwürfe gemacht,
ohne daß er ſich vertheidigt habe. Wenn dieſe Vorwürfe auf dem
Parteitage in Hannover wiederholt wurden, konnte Bredenbeck ſehr
vohl zu der Ueberzeugung kommen, daß ſie zutreffend waren und
daß er deshalb auch verpflichtet ſei, in ſeinem hieſigen Referat dieſe
Vorwürfe mitzutheiſen. Aus dieſen Gründen, wie auch nach dem
Ausfall der Beweisaufnahme konnte die Abſicht der Beleidigung in
den inkriminirten Sätzen niht gefolgert werden, weshalb der Beklagte
freigeſprochen werden mußte, und die Koſten dem Privatkläger zur
Laſt zu legen ſind.

r ch
Vermiſchtes.

Kaiſerliche Brieftaubenpoſt. Auf der letzten Helgoland?
fahrt des Kaiſers auf dem Panzer „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ befahl der Herrſcher, acht an Bord befindliche Brief-
tauben mit Privatbriefen an die kaiſerliche Familie in Berlin
au fliegen zu laſſen. Als Alles hierzu vorbereitet war, gab es unter
großer Heiterkeit noch ein langes Suchen unter den mit ihren Nach
richten bereits verſehenen Tauben, da der Kaiſer einem ſeiner Briefe,
deſſen Träger von den anderen nicht zu unterſcheiden war, noch eine
Nachſchrift anfügen wollte. Endlich war der geſuchte Brief ge
funden, und vald darauf ſtiegen die Tauben in Kreiſen bis zu
ſchwindelnder Höhe in die blauen Lüfte empor, um ſodann die
Richtung zur fernen Heimath einzuſchlagen.

Das Eiſenbahnunglück, das ſich am Abend des 2. Oktober
v. J. auf dem Kloſterthorbahnhof zu Hamburg ereignete und bei
dem, wie noch erinnerlich ſein wird, 33 Rekruten, die nach den
Truppentheilen in Eiſaß-Lothringen überführt werden ſollten theils
ſchwer, theils leichter verletzt wurden (einer, der Rekrut Vollquardt
Madſen aus Thnden, iſt bekarntlich am nächſten Tage an den Folgen
der erlittenen Verletzungen geſtorben, die übrigen ſind th ilweiſe Krüppel
geworden), hatte am Dienstag ein Nauſpiel vor dem Hamburger Land-
gericht. Der Stationsaſſiſtent Scharff hatte ſich wegen dieſes Er-
eigniſſes unter der Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung und fahr-
läſſiger Körververletzung unter Außerachtlaſſung einer Berufspflicht zu
verantworten. Der Gerichtshof erkannte auf koſten loſe Frei-
ſprechung des Angeklagten, weil ein Verſchulden desſelben an
dem Unfall nicht feſtgeſtellt werden konnte, da ihm die Ankuft des
Militärs nicht gemeldet war. Er konnte annehmen, daß ſich der Zug
in den üblichen 4 Minuten geleert hatte.

Eine Junggeſellenſtener in Griechenland. Aus Athen
wird geſchrieben: In keinem Lande der Welt mag es ſo viele Jung-
geſellen geven, wie in Griechenland. Dies hat ſeinen Grund in der
Verpflichtung der Brüder, ihre Schweſtern mit einer Ausſteuer zu
verſehen und ihre alten Eltern reichlich zu unterſtützen. Ferner be
ſteht hier die Unmöglichkeit für eine verheirathete Frau, ſich eine
nennenswerthen Nebenverdienſt zu verſchaffen. Es giebt aber außer
dem eine Menge junger Leute in Griechenland, die ſehr wohl heirathen
könnten, es aber nicht wollen. Deshalb tragen ſich die Behörden mit
der Abſicht, dieſe Kategorie unverheiratheter junger Leute mit einer
Steuer zu belegen, und die Zeitungen regen den Gedanken an,
ihnen, als Bürgern, die ihren Verpflichtungen gegen den Staat nicht
nachkommen, eine Reihe von Staatsämtern zu verſchließen.

Opfer des Klatſches. Schreckliche Folgen wurden zu Stritt
matt in Baden durch üdle Nachrede verurſacht. Die junge Ehefrau
eines Landwirths, Mutter zweier Kinder, fühlte ſich durch das Gerede
eines 19jährigen Mädchens aus der Nachbarſchaft ſchwer beleidigt.
Nachdem ſie ſich Gewißheit verſchafft haite, wer die böſen Gerüchte
verbreitet hatte, ſtürzte ſie in großer Erregung aus dem Haufe und
fand die Verleumderin in einem Nachbarhauſe mit Weben auf dem
Seidenſtuhle beſchäftigt. Sie zog ſie rücklings an den Haaren
herunter und bearbeitete ſie mit ihren Fäuſten derart, daß das
Mädchen in Bewußtloſigkeit verfiel und bisher aus dieſem Zuſtande
noch nicht erwachte. Dieſer Ausgang der wohlverdienten Züchtigung
ging der Frau dermaßen zu Herzen, daß ſie in Jrrſinn verſiel.

Die Ueberraſchung unter dem Bett. Aus Königgrätz wird
Folgendes gemeldet: Das Bahnhofshotel Homolka in Horecitz war
der Schauplatz einer myſteriöſen Affäre. Als ſich Nachts Frau
Anna Erben, die im genannten Hotel domizilirt, in ihr Shlafzimmer
begab, entdeckte ſie unter ihrem Bette einen elegant gekleideten Mann.
Frau Erben hatte Energie genug, den Manyn, der ſich anſchickte, durchs
Fenſter die Flucht zu ergreifen, ſo lange feſtzuhalten, bis Leute kamen.
Der Mann wurde verhaſtet und nach Horcitz eingeliefert. Man fand
bei ihm einen größeren Geldbetrag und eine Fahr
karte WienEger vom 11. März. Der Unbekannte
verweigert jede Auskunft ſowohl über ſeine Perſon
wie auch über die Gründe ſeiner myſteriöſen Handlungsweiſe. Die
Behörde konnte nur eruiren, daß der ſeltſame Einſchleicher aus Wien
ſtammt. Die Eff kten der Frau Erben fand man durchwühlt. Die
polizeiliche Unterſuchung wird vermuthlich Licht in die myſteriöſe
Affäre bringen.

Ein Haberfeldtreiben. Daß die Unſitte des Haberfeldtreibens
in manchen Gegenden Bayerns noch nicht ausgeſtorben iſt, beweiſt
folgender Vorfall, der aus Großgmain bei Reichenhall gemeldet
wird. Dort erſchien an einem der letzten Abende vor der auf baye
riſchem Gebiete gelegenen Werkſtätte des Wagnermeiſters Kendler
mehrere vermummte Geſtalten, welche unter lauten Schimpfreden
und Todesdrohungen ſämmtliche Fenſterſcheiben und die
Hausthür zertrümmerten. Die Leute umſtellten hierauf das ganze
Haus, ſodaß dem Beſitzer die Flucht unmöglich gemacht wurde. Dieſer
trat deshalb aus dem Hauſe und bat um Schonung für ſein Leben
und ſeinen Beſitz. Da begannen jedoch die Vermummten erſt recht
einen Höllenlärm zu erheben. Es wurden Schmähpriefe gegen Kendler
verleſen und bei jeder Anſchuldigung die Frage geſtellt, ob die Be-
auptung war ſei. Die Antwort hierauf ſchrie die ganze Bande mit

und machte dazu unter Trommelwirbel e.nen ohrenzerreißenden Lärm.
Leider tauchte die Polizei zu ſpät am Orte der That auf, ſodaß es
den Burſchen gelang, unbehelligt in ihre öſterreichiſche Heimat zu ent
kommen. Troß eifrigſter Nachforſchungen konnte die Spur der Haber-
feldtreiver nicht ermittelt werden.

Studentenkrawalle. In Oeſterreich ſcheinen jetzt wieder
Stud en tenkrawalle, die ſich gegen Univerſitätslehrer richten,
auf der Tagesordnung zu ſtehen. Wie man aus Graz meldet,
demonſtrirten die deutſchen Studenten der dortigen Univerſität geſtern
ſtürmiſch gegen den ſlavenfreundlichen Profeſſor Friſchauf, ſo daß er
ſchließlich den Hörſaal verlaſſen mußte. Die Studenten wollen
en Vorleſungen verhindern, um Friſchauf in Graz unmöglich zu

d Genickſtarre. Das Bataillonskommando in Homburg erklärt,
aß zwei Mann des Bataillons an Genickſtarre geſtorben ſind und

ein Mann an dieſer Krankheit ſich in Behandlung befindet.
in re Poſtkarten ohne Aufſchrift durch die Briefkaſten
58 iefert werden und infolge deſſen wegen Fehlens der Angabe des

ſenders unbeſtelldar bleiben. geht daraus hervor, daß neuerdings

während eines einzigen Vierteljahres in fünfOber-Poſtdirektionsbezirken zuſammen gegen 5000 Poſt
karten ohne Aufſchrift haben vernichtet werden
müſſen. Für das ganze Reichs-Poſtgebiet macht dies für ein
Vierteljahr gegen 40000, für ein Jahr gegen 160000
Poſtkarten ohne Adreſſe aus. Wird dazu noch die gleich
falls ſehr große Zahl von Poſtkarten gerechnet, deren Aushändigung
an die Empfänger wegen ungenügender oder unrich-
tiger Aufſchrift nicht erfolgen kann ſo ergiebt ſich, daß eine
außerordentlich große Zahl von Poſtkarten lediglich durch
Verſchulden der Abſender nicht an den Empfänger gelangt.
Die Mehrzahl der oft gehörten Klagen, daß Poſtkarten
während der Poſtbeförderung in Verluſt gerathen
ſeien, findet ſo ihre Erklärung. Es kann ſonach nur dringend
angerathen werden, bei der Ausfertigung von Poſtkarten vor
den Mittheilungen auf der Rückſeite ſtets zuerſt die Adreſſe
niederzuſchreiben und dieſe ſo genau wie möglich (nach Straßze,
Hausnummer u. ſ. w.) anzugeben. Weiter empfiehlt es ſich, auf
Poſtkarten und anderen Poſtſendungen regelmäßig Namen, Wohn-
ort und Wohnung des Abſenders zu verwerken, damit im Falle der
Unbeſtellbarkeit der Sendung deren Rückgabe möglich iſt.

Die Augſt vor dem Elend. Eine furchtbare Schreckens-
ſzene wird aus Bondorf in Württemberg berichtet: Der Bauer
Johannes Kogreiß hitte ſich derart in Schulden geſtürzt, daß ihm
die entbehrlichen Vermögensſtücke durch Pfändung abgenommen
wurden. Dies nahm ſich der Mann um ſo mehr zu Herzen, als er
Vater von ſieben Kindern iſt und dieſen den nothwendigſten Lebens-
unterhalt nicht mehr bieten konnte. Um ſeine Kinder nicht betteln
gehen zu laſſen, faßte er den Plan zu einer furchtbaren That. Als
ſeine Frau vor einigen Tagen in den Stall gegangen war, um das
einzige ihm noch gelaſſene Stück Vieh zu verſorgen, ſchloß er ſich
mit ſämmtlichen Kindern im Hauſe ein, dann holte er
von Dachboden Stricke herab und machte ſieben
Schleifen daraus. Endlich erklärte er ſeinen Kindern, daß ſie jetzt
ſterben müßten, da er ſie nicht zu Bettlern machen wollte. Die
Kinder erhoben in ihrer Angſt ein lautes Wehklagen, wodurch die im
Stalle befindliche Ehefrau aufmerkſam wurde und um Hiſfe rief.
Nachbarn eilten herbei und mußten erſt Thüren und Fenſter ein-
ſchlagen, ehe ſie ins Haus dringen konnten. Die Eintretenden fanden
den Vater inmitten ſeiner Kinder bei einer ſchauerlichen Arbeit. Er
hatte eben eines ſeiner Kinder auf einen Stuhl geſtellt und war
damit beſchäftigt, die um deſſen Hals gelegte Schleife an einem in die
Wand getriebenen Haken zu befeſtigen. Der Mann wurde ſofort feſt
genommen und die Kinder noch rechtzeitig einem ſchrecklichen Schickſal
entriſſen.

Ein Familiendrama erregt in Budapeſt das größte Auf
ſehen. Die junge Gattin des ungariſchen Miniſterialrathes Liptay,
eine Dame aus der vornehmſten Geſeliſchaft, hat ſich erhängt.
Frau Liptay, die an hochgradiger Nervoſität litt, hörte zufällig, wie
der Hausarzt zu ihrem Gatten ſagte, ihre Ueberfübrung nach einer
Jrrenanſtalt dürfte norhwendig werden. Außer ſich darüber, unter
nahm ſie den Selbſtmord. Jhr fünffähriges Töchterchen kam kurz
nachher dazu und ſchrie verzweifelt nach einem Konſtabler. Dieſer
eilte nach der Wohnung und ſchnitt die unglückliche Frau ab, doch
ſtarb ſie ſchon nach wenigen Stunden. Jhre letzten, an ihren Gatten
gerichteien Worte waren „Sterben will ich, aber ins Jrrenhaus
bringt Jhr mich nicht.“

Vom Paſtor Weingart. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Osnabrück
gemeldet wird, hat der Berliner Magiſtrat den Pfarrer Weingart zu
einer Gaſtpredigt in der Berliner Markuskirche aufgefordert, in
welcher die zweite Pfarrſtelle zu beſetzen iſt. (Das Telegramm war
heute Morgen fehlerhaft eingegangen.)

Grauſiges Verbrechen. Aus Konitz wird gemeldet: Jm
Stadtfee wunde in einem Sack, der die Signatur H. U. W. 3742
trägt, der Rumpf einer menſchlichen Leiche aufgefunden.
Kopf, Beine und Arme fehlen. Da ſeit Sonntag der Obertertianer
des Elbinger Gymnaſiums Winter aus Prechlau verſchwunden iſt,
vermuthet man dieſen in dem Ermordeten.

Merkwürdige Wirkung der Jofluenza. Jn einem Kopen-
hagener Reſtaurant ſaß vor einigen Tagen ein junger Mann und
frühſtückte. Neben ihm hatte ein Kaufmann aus der Provinz Platz
genommen und erzählte ſeinem Begleiter, daß ein junger Mann,
deſſen Vater er kannte, Namens Nielſen ſeit mehreren Wochen
ſpurlos verſchwunden und, wie man fürchtete, durch
einen Unglücksfall umgekommen ſei. Der Provinziale
hatte den jungen Mann, der neben ihm ſaß, garnicht bemerkt und
war daher nicht wenig erſtaunt, als dieſer aufſtand und plötzlich,
als erwache er aus einem Traume, laut ausrief: „Nielſen das
bin ich ja!“ Und er war es wirklich. Der Kaufmann, der ihn nicht
perſönlich kannte, überzeugte ſich bald, daß er
wirklich den Sohn ſeines Freundes vor ſich habe.
Vor drei Wochen ungefähr verließ der junge Nielſen,
der an Jnfluenza erkrankt war, die Wohnung ſeines Vaters und
wurde ſeitdem nicht geſehen. Wie er aus der Provinzialtadt nach
Kopenhagen gekommen iſt, kann er ſich nicht erinnern, ſo wie er über-
haupt von Allem, was ſeit jenem Augenblick, als er „verſchwand“,
bis er im Reſtaurant ſeinen Namen nennen hörte,
geſchehen iſt, gar keine Erinnerung hat. Der Kaufmann hat
nun den jungen Mann mit ſich nach Hauſe genommen und ihm
ſelbſt ſeinen Eltern überliefert, damit er nochmals „verſchwinden“
ſolle. Kopenhagener Aerzte behaupten, ähnliche Fälle, durch
Jnfluenza hervorgerufen, ſeien ſchon öfter vorgekommen, und es ſei
beſonders nicht ſo ſelten, daß die Kranken zeitweiſe das Gedächtniß
vollſtändig verlieren.

Briefkaſten,
Der Quartalswechſel iſt vor der Thür. Da hält es die

„Saaleztg.“ wieder an der Zeit, uns eins auszuwiſchen. Sie thut
das in der geiſtvollſten und anmuthigſten Weiſe. Der „Hall. Ztg.“
war dieſer Tage ein Flüchtigkeitsfehler untergelaufen, indem für
Braſilien einmal das Wort Sibirien gedruckt war. Derjenige, der
auch nur im Entfernteſten daran zweifelt, daß hier etwas anderes
als ein einfaches Verſchreiben möglich ſein könne, ſtellt ſeiner eigenen
Bildung das denkbar größte Armuthszeugniß aus. Aber die hieſige
„Saalezeitung“ denkt anders über den Fall. Da ſie unfähig iſt, ſach-
lich gegen uns zu polemiſtren, greift ſie den obigen ſpaßigen Druck
fehler auf und verwer het ihn in folgendem Eingeſandt:

„Von der „Halleſchen Zeitung“, dem Heiligthum unſerer Land-
wirthe, kann man mit Recht ſagen: „Jm Hetzen groß, aber in
Geographie ſchwach.“ Jn der geſtrigen Abend- Ausgabe leiſtete
dieſelbe ſich folgendes: Ausland. Südamerika. Kom
plott in Sibirien.“ Es folgt dann ein Artikel, der einen
monarchiſtiſchen Putſch in Braſilien behandelt. Man ſieht hieraus,
mit welcher Gedankenloſigkeit der Inhalt der „Halleſchen“ bearbeitet
wird, denn ein Druckfehler ſcheint mir ausgeſchloſſen zu ſein. Nun,
ihrem Leſerkreiſe kann ſie ja ſo etwas bieten. Oder ſollte die
„Halleſche“ wirklich nicht genügend über die Lage Sibiriens orientirt

Zu wünſchen wäre, wenn ſie ihren Wohnſitz dauernd dorthin
verlegte.“

Das Blatt thut natürlich ſo, als ob dieſe großartige Stilübung
ihr von auswärts, von einem Herrn H. in St., zugeſandt ſei. Uns
iſt es gleichgültig, wer ſie verbrochen hat. Die „Saale-Zeitung“ hat
ſie veröffentlicht ohne jeden Vorbehalt und ſich ſomit mit dem Autor
identifizirt. So weit das Eingeſandt uns betrifft, amüſiren wir uns
über die Kinderei, die der „Saale-Zeitung“ wiederum ſo und ſo viele
Abonnenten koſten wird. Denn jeder anſtändige Menſch wendet ſich
mit Widerwillen von einem Blatte ab, das den Geiſt eines derartigen
„Eingeſandt“ athmet. So weit das letztere ſich mit unſerem Leſer
kreiſe beſchäftigt, erklären wir es für die größte Pöbelei, die uns
bisher in der deutſchen Preſſe vorgekommen iſt. Unſere Landwirthe
erſehen aus den Auslaſſungen des demokratiſch- ſozialdemokratiſchen
Organs, daß ſie ſich ſelbſt beſchimpfen, wenn ſie dasſelbe auch nur
noch in die Hand nehmen. Der Verfaſſer des „Eingeſandt“ iſt ein
Dummkopf und ein Flegel dazu wer anderer Meinung iſt, mag
ſich melden.

Standesaumt.
Halle, Meldungen vom 14. März 1900.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Oskar Barthel, Bahnhofſtr. 24
und Pauline Lindner, Thomaſiusſtr. 32. Der Arbeiter Karl Schulze,
Thorſtr. 24 und Anna Huske, Saalberg 20. Der Schloſſer Paul
Dahms, Bernhardyſtr. 19 und Anna Bach, Hermannſtr. 26. Der
Handarb. Karl Block, Weingärten 25 und Auguſte Petſch, Herder-
ſtraße 2. Der Anſtreicher Max Schüle, Giebichenſtein und Klara
Schleußner, Wettinerplatz 2. Der Bahnarb. Heinrich Junge, Thor-
ſtraße 11 und Anna Mund, Moritzzwinger 11. Der Bergarb. Herm.
Barth, Hohenmölſen und Anna Sparing, Gerbſt.dt. Der Brauer
Karl Thomas, Glauchaerſtr. 49 und Hertha Otto, Bittkau. Der
Kaufmann Fried. Weltge, Potsdam und Margarethe Lange, Zerbſt.
Der Oberkellner Louis Zimmermann, Harz 8 und Marie Bauer,
Weidenplan 7. Der Fabrikarb. Herm. Sprigode, Merſeburg und
Friederike Koch, Halle. Der Schmied Rich. Reif, Raffznerieſtr. 1
und Marie Körner, Schwerz. Der Hoteldiener Wilh. Groete, Jena
und Anna Weiße, Halle.

Eheſchließungen: Der Handſchuhzuſchneider Joſef Leipelt,
Wahren und Thereſe Koch, gr. Brauhausſtr. 23.

Geboren: Dem Hilfsweichenſteller Gottlieb Müller, Feldſtr. 5,
S. Willy. Dem Stationsverwalter Wilhelm Kiaushaar, Kirchner
ſtraße 1, S. Gerhard. Der Kupfe.ſchmied Otto Rothe, Wörmlitzer
ſtraße 19, S. Werner. Dem Kaufmann Ernſt Schulze, kl. Brau-
hausſtr. 24/25, S. Werner. Dem Schloſſer Louis Hattendorf,
Hochſtr. 7, T. Martha. Dem Maurer Adolf Nehring, Leipzigerſtr. 16,
S. Rudi. Dem Fleiſchermſtr. Heinr. Strunk, Schweiſchkeitr. 19,
S. Willy. Dem Bahnarb. Aug. Köppner, Schwetſchkeſtr. 41, T.
Anna. Dem verſtorb. Arbeiter Otto Roſenhahn, Entb.Jnſt. S. Otto
Dem Arbeiter Karl Ehring, Ludwigſtr. 23, T. Eliſe. Dem gepr
Lokomotivheizer Chriſtian Goſe, Deſſauerſtr.9, T. Margarethe. Dem
Handarb. Auguſtin Schnotale, Schmiedſtr. 33, S. Robert.

Geſtorben Des Arbeiter Wilh. Klemm Ehefrau Wilhelmine
geb. Göhre, 34 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Friedr. Lorenz
Ehefrau Chriſtiane geb. Schneidewind, 61 J., Meckelſtr. 12. Die
Wittwe Wilhelmine Braun geb. Koch, 76 J., gr. Klausſtr. 11.
Friederike Brechel, 49 J., Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Auguſt
Sondershauſen T. Antonie, 11 Mon., kl. Brauhausſtr. 14. Des
Civilingenieur Wilh. Hertel Ehefrau Anna geb. Bühler, 26 J., Kiinik.
Emma Roffler geb. Burggraf, 33 J., Jahnſtr. 5. Des Tapezierer
und Dekorateur Oskar Fuchs T. Bertha, 1 Woche, Hedwigſtr. 11.
Des Barbier Albert Enke T., todtgeb., Steinweg 44. Des Kaufmann
Wilh. Fiſcher S., todtgeb., Königſir. 64. Des Civilingenieur Wilh.
Hertel T., todtgeb., Entb.-Jnſt.

men
Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags, Alle dle Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigllih „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

FrageWarum erfreuen ſich die Maggi- Produkte ſo großer Beliebtheit
und allgemeinen Vertrauens

Antwort:
1. Weil jedes einzelne Prodult ſeinem ſpeziellen Zwecke dienend,

bei billigſtem Preiſe die höchſte Vollkommenheit erreicht.
2. Weil alle Empfehlungen von Maggi wahr ſind.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraftbetriehb,
Mebrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. 8

Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Fudlim's
Königl. Hoflieferant

7 ärberei
Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarIc. Kleid 3 HIar c.
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Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs

8

sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manss.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfnhrenen Vachauschneiders.
Hemden- Reparaturen

ühernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

r

H. 6. Weddy-Ponichke,
zig orstrasse 7.
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t S érnst J ſaleas,
2 jetzt Alte l a, gegenüber dem Stadttheater,

Maassgeschäft feinerer Herren-Garderobe,
beehrt sich den Eingang sämmtlicherh Frufjaſre u. Sommer Neuſieiten
in Herren Modes Stoffen

ganz ergebenst anzuzeigen.
fachmännische Bedienung. Solideste Ausführung. Mässige Preise.
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Empfehle zur Confirmation:
Oberhemcden, Chemisettes, Serviteurs, Kragen, Manschetten, Cravatten,

Hosenträger, Fricotagen etc.
Hemden, Nachtjacken u. Beinkleider in guten Stofen und vorzügl. Arhbeit.

Röcke in Picqué, Stickerei, Lüstre, Moirée, Tuch etc.
Corsets in den neueſten Facons zu billigſten Preiſen.

Taschentücher, Rüschen, Tändel- u. Wirthschaftsschürzen

Bernburger Str.
28b.

in großer Auswahl.
Neu aufgenommen GIacé-Handschuhe für dawen und Herren

in weiß, ſchwarz und farbig, von vorzüglichem Sitz zu billigſten Preiſen.

Ernst Haassengier

Eduard Tahden,
Zur koſtenfreien Kapitals- Anlage

empfehlen wir

gute Hypotheken in jecler Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare

49 Hypotheken-Pfandhriefe.

28b.

[3951

Zeitung
Leipzigerstr. 37.

n Anfertigung
n von Visitenkarten,

Co., Halle g. e

Grossartige Auswahl.

bedeutend

Teppiche Pelle

Frauendor n2 Freitag Abend
8 Tapetenversanditgesehäft, e ff. friſchea 34. alle a. S. Fernspr. 1066. ſanoſhiahtene Wurſt

e r r rer e Gustavfrieärieh,Vitgeſe.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Tapeten
gänzlich neue Muster pro 1900.

Einen Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener Saison

Linoleum,
einſarbig und gemustert (Bezug in W e

Soladecken Fenstermäntol.

u

Verfobungskarten

Gilligste Preise.

unter VPreis.
Nach beendeter Lageraufnahme empfehle

einen großen Poſten Reſte bis zu
19 Rollen zu ſpottbilligen Preiſen

Tapeten früberer Jabrgü ingoe,
hübsche AMuster in grösseren und
kleineren Partion ebenfalls sohr billig.

Hermann Bischoff,
A. Gr. Klausstr.

Portièren Tisch- u

ſtäts-erſo zu Aachen
Garbe, Lahmeyer Co-

AKtiengesellsehafſt
Abtheilung l

e

Elektrische Kraftüb er trogqung
Wechsel- unä Drehstrom, sowie für jede Entſernung und Leistung.

Vertreten durch das Ingenie ur-Installations-Geschäft

R einhardt Lindner, Haleasa S roser wunä Nachweislisten. 2.

e e 4 SZur

Confirmation
empfehle:

Großes Lager goldener u. ſilb.
Herren- n. Damenuhren.

Auch habe eine Partie gold.
und silb. Herren- und
Damen-Uhren zurückgelegt
zu ganz bedeutend herab-

geſetzten Preiſen.
Großes Lager ſchöner

a GSold-, Doublé- und Nickel-
E. ketten, Ohrringe, Brochen,

Armbänder, Kreuzcheu,
Herzchen, Colliers und

Fächerketten
zu billigen Preiſen.

Gustav Schraidt,
Kl. Klausſtraße 18,

nahe am Markt.

bei ver 12.
Bernburger Str.

Tapeten

Gegründet 1870.

VYVYVVVYVVVV V rSoeben wieder eingotroftfen:
I.ösl. Frühstück's-Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze

A

t

e Halle a. S.

Geiststr. 32 Geiststr. 32
empfehlen

Lebende Spiegel n. Schuppen-Karpfen,
Lehb. Schleie, Aale, echte.

Leb. Weissſische, Flusszander, Seezander.

Lebende Worellen.Friſchen Rhein und Silberlachs.
Kothfleisch. Lachs, per Pfd. 70O Pf.,im Ausſchnitt 20 P mehr.

Steinbutt, Seezunge, Rothaunge, scholie, Schellüsch,
COablinu, Dorsch, Seelachs.

Lebende Hummer und Krebse.
Frische grüne Heringe. Hochfeino Matjes- Heringe.

Fernsprecher 1339.
r v Z

Neufieiten
empfehlt

J. A. Aedßert
V 6l1 Gr. Ulrichstrasse 61l

in reiche

Argstall-
Services.

Gegrändet
18233.

Grösstfe

Aue
Mit Beilagen.
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Freitag m Beilage zu Nr. 126 der Halleſchen Zeitung
Laundeszeitung für die Provinz Sachſen, für

r e ä
[Nachdrus verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizeu.
Vor 227 Jahren, am 15. März 1673, ſtarb in Rom der

gante der Maler“, Salvator Noſa. Der naluraliſtiſchen
Shule angehörig, behandelte er vorzugsweiſe die düſtere Seite des
Sehens und der Natur. Er war zugleich Dichter, Tonkünſtler,
Inpropiſator, Kupferſtecher und Komponiſt. Der Künſtler wurde am
v Juni 1615 zu Renella bei Neapel geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. März.

Ein Wort zur Berufswahl unſerer Jungen. Vor
gern iſt die Frage der Berufswahl in allen Familien mit Söhnen,
Je aus der Schule austreten, aktuell. Ein wenig bekannter Weruf,
der zur Zeit allerdings nur einer beſchränkten Zahl von
jungen Leuten Aünſlige Ausſichten bietet, als mancher andere, iſt
deenige des Marlſcheiders. Der Markſcheider iſt zugleich Ver-
geſungsingenieur und Geognoſt beim Bergeau, mit deſſen Regeln
z vertraut ſein muß. Seine Thätigkeit iſt für den Bergbau von der
aſen Aufſchliekung der Mineralſchätze an bis in das Kleinſte des
gahfogenden Ausbeutungsbetriebes von beſonderer Wi btigkeit. Mit dem
unbeſtechlichen Rüſtzeun der Mathematik in Verbindung mit der Geologie
ſtellt er feſt, welchen Umfang und Werth die gefundenen Schäte haben
ind bewahrt damit den ſoliden Unternehmer vor dem Reinfall auf die
Inpreiſungen gewiſſenloſer „Proſpektors“ und Gründer. In dieſer
Thätigkeit ſehen wir jetzt deuiſche Markſche der auch in Schantung,
n Südafrika u. a. O. Im dunklen Schooß der Erde ſind die geome-
piſchen Karten, die der Markſcheider mit Hülfe feiner Meßinſtrumente
dort aufnimmt, die Grundlagen für die Abgrenzung des Mein un
Dein und für einen wirthſchaftlich richtigen Betrieb, daneb n nicht
zum Wenigſten auch für die Sicherheit der Vergarbeiter ſowohl wie
der Tagesoberfläche. Die „Schleſiſche Zeitung“ hebt folgende Punkte
hervor, die bei dieſem Berute zu beachten ſind und die wir hier
wiedergeden, da der Beruf des Markſcheiders auch in
urſeter Provinz benöthigt iſt. Die fachliche Ausbildung
zun Markſcheider erfordert zunächſt eine zwei jährige
zraktiſche Lehrzeit. Das erſte ralbe Jahr wird der Zögling
mit Handarbeiten in Bergwerken beſchäftigt. Wer ſich nicht ſcheut,
ſeſt mit zuzugreifen, kann dabei noch täglich 2 bis 3 Mk.
reidienen. Es folgt eine anderthalbjährige Lehrzeit bei einem
Mufſcheider. Der Anwärter hat während dieſer Zeit zu
zeigen, daß er Eifer und Ausdauer genug beſitzt, um unbekümmert
um Wind und Wetter und die widriaſten körperlichen Be
ſchwerden in der Grube unbedingt zuverläſſige Arbeit zu leiſten.
Gewiſſenhaft und fleißig arbeitende Anwärter werden in der Niegel
mit einem von 2 bis 4 Mk. ſteigenden Tagegeld vezahlt. Es folgt
dann ein zweijähriges wiſſenſchaftliches Studium
an den Bergakademien in Berlin und Clausthal oder an der Tech
niſchen Hochſchule in Aachen. Der Kandidat kann ſich darauf als
bald zur Prüfung bei einem der Oberbergämter in Bonn, Dortmund,
Clausthal, Halle a. S. oder Breslau melden beſſer wird er aber
thun, zuvor eine weitere praktiſche Vorbereitung durchzumachen, um
einige nothwendige Erfahrungen für den demnächſtigen ſelbſtſtändigen
Geſchäftsbetrieb zu ſam meln, auch ſchon um für den praktiſchen Theil
der Prüfung richtig geſattelt zu ſein. Er findet ſolche Veſchärtigung
als Aſſiſtent eines Markſcheiders gewöhnlich mit 150 bis 200 Mk.
Monats Honorar. Die Prüfung zerfällt in einen ſchriftlichen,
wen praktiſchen und einen mündlichen Theil ſie beanſprucht etwa
ſechs Monate. Das alkademiſche Studium iſt erſt durch die neuen
Prüfungsvorſchriften vom 24. Oktober 1898 obligatoriſch geworden.
In der Regel wird der Eintritt aber nur für Abiturienten ratbſam
ſein. In der verwandten Landmeſſerlaufbahn, die ein gleiches
Studium der Mathematik erfordert, ſind nach den öffentlichen
Reußerungen der das Studium leitenden Profeſſoren ſehr viele
Primaner wegen ungenügender mathematiſcher Vorkenntniſſe
geſcheitert. Unerläßliche Bedingung für den Eintretenden iſt ein
geſunder, widerſtandsfähiger Körper. In Preußen unterſcheidet man
beute 1. gewerbetreibende Markſcheider (nach Art der Civilingenieure);
2. im Dienſte des Privatbergbaues ſtehende Markſcheider;
3. die im Dienſte des ſtaatlichen Bergbaues ſtehenden
„iöniglichen Gruben Markſcheider“; 4. die „Oberbergamts-
Mukſcheider“, die Aufſichtsoraane der Behörde. Die Geſammt-
zahl aller Markſcheider in Preußen beträgt etwa 170. Die ge-
werbetreibenden Markſcheider haben inbezug auf den
Umfang und die Art der Geſchäfte, ebenſo in der Wahl des Wohn
ſtzes völlige Freiheit ſie werden nur invezug auf die Befolgung der
geſetzlichen Vorſchriften beaufſichtigt. Jhre Stellung iſt alſo mit der
jenigen der Apotheker zu vergleichen, nur daß die Anzahl der
Konzeſſionsinhaber geſetzlich nicht beſchränkt iſt. Die Bezahlung der
Arbeiten erfolgt nach freiem Uebereinkommen. Jn neuerer Zeit gehen
die Vergwerksgeſellſchaften immer mehr dazu über, einen kon-
zeſſionirten Markſcheider ausſchließlich in ihre Dienſte zu
nehmen. Jm Privatdienſt werden gegenwärtig 3600 bis 6000 Mk.
Jahresgehalt neben einigen Nebenbezügen und nicht ſelten auch
Penſionskaſſenzuſchüſſe gezahlt. Die königl. Grubenmark-
ſcheider (ca. 30) machen nach der Prüfung ein Probejahr mit
1800 bis 2200 Mk. Einkommen durch und werden dann mit 2400 Mk.
Gehalt nebſt Wohnungsgeldzuſchuß etatsmäßig angeſtellt das Gehalt
ſteigt in 21 Jahren bis 4200 Mk. Die Oberbergamts-
Markſcheider ſind die im Auftrage der Oberbergämter kon-
trolirenden Oberbeamten. Sie ſind Staatsbeamte; ihr Gehalt ſteigt
in 15 Dienſtjabren von 3600 bis 5400 Mk. Jhre Geſammtzahl
beträgt 14. Jungen Leuten, die ſich entſchloſſen haben, Markſcheider
zu werden, wird Rath und Auskunft ertheilt durch die Geſchäfts
ſtellen des deutſchen MarkſcheiderVereins in Breslau, Lehmdamm 32a,

und in Dortmund, Hagenſtraße 8.
Unſeren früheren Oberbürgermeiſter, Herrn Geheimrath

v. Voß, hat ein ſchwerer Verluſt geiroffen. In vergangener Nacht
iſt ihm nach längerer, qualvoller Krankheit ſeine treue Lebensgefährtin,
mit der er 55 Jahre in glücklicher Ehe vereinigt war, durch den
unerbittlichen Tod entriſſen worden. Möge dem greiſen Herrn, der
in einem langen arbeits und ſegensreichen Leben ſo viel zum Empor-
blühen unſerer Heimathſtadt beigeiragen hat und als Landiagsangeord-
u voch heutigen Tages unermüdlich für die Intereſſen unſeres
Wahlkreiſes thätig iſt, die Gewißheit zum Troſte gereichen, daß die
weiteſten Kreiſe unſerer Bürgerſchaft an ſeinem Schmerze den innigſten
und aufrichtigſten Antheil nehmen.
Mitir Konſervativer Verein. In der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammiung im „Goldnen Schiffchen“ wurden die von
der vor 8 Tagen ſtatigefundenen Generalverſammlung gefaßten Be
ſchlüſſe nodmals rekapitulirt und dann über die am verfloſſenen
Sonntag in den „Kaiferſälen“ von einzelnen Herren aus Gelehrten-
ad Künſtlerkreiſen abgehaltene Proteſtverſammlung gegen die le x
Dei n ze referirt. Danach war die Verſammlung bei Weitem nicht
o zahlreich als zuerſt angenommen, beſucht, ünd bei der Zuſtimmung zur
Slaßten Neſolutien dürften nach Abzug der nicht ſtimmberechtigien
Den a Schüler kaum 400 Perſonen zu zählen geweſen ſein.
ſhla r Riſerd des ſozialdemokratiſchen Redners, daß die vorge-

7 r r nur das wolle, was die Sozialdemokratie von
verant geſtrebt, hätte die anweſenden Gelehrten und Künſtler wohl
v nlaſſen können, nochmals reiflich zu überlegen, ob ſie mit ihrer
da on ſtration nicht mindeſtens über das Ziel hinausſchießen. So-
rother z im Reichstag verhandelte Münzgeſetz be
er rer man eigentlich ein „Geſetz zur Beſeitigung
Städe nennen ſollte. Die Beliebtheit der FünfMark-„wie ſie vom Staatsſekretär v. Thielmann und dem Reichs

ankpräſi 2Koch geprieſen wurde, kann ſich nur auf Bankierkreiſe
Das Publikum verhält ſich entſchieden abneigend gegendie ZanfMart Sie und zieht ihnen die Thaler r Der

Freundſchaftsbund zwiſchen der Halleſchen Aktien-
Bierbrauerei und der Sozialdemokratie und die
Unterſtützung der letzteren durch die erſtere bei ihrer Auflehnung
gegen die Maßnahmen der Militärbehörde veranlaßte die Frage, ob
denn die Sozialdemokraten allein Halleſches Aktien-Bier trinken. Bei
der ſich darauf entſpinnenden Diskuſſion wurde mitgetheilt, daß
bereits Schritte eingeleitet ſind, die Wirthe, welche Akiien
Bier führen, darauf aufmerkſam zu machen, daß das Bürger-
thum ſich eine derartige Herausforderung der
Brauerei nicht gefallen laſſen und ſeine Gegenmaß-
regeln treffen würde. Die Kriegervereine würden ſich in erſter Linie
berufen fühlen, aus ihren Vereinslokalen Halleſches Aktien-Bier zu
verbannen und hoffen, daß ſich alle gut geſinnten Bürger ihnen an

ſchließen.
Aktienbierbrauerei und Sozialdemokratie. Die hieſige

Aktienbierbrauerei hatte uns bekanntlich ein Schreiben zugeſandt, in
welchem ſie einfach behauptete es ſei kein wahres Wort daran, daß
dem Hausvater einer hieſigen chriſtlichen Herberge, als er in der
Aktienbrauerei einen ſehr tüchtigen Brauer habe anbringen wollen,
dort geantwortet ſei, man dürfe nicht wagen, ohne Zuſtimmung der
Sozialdemoiratie einen ſolchen an zuſtellen. Einfach zu behaupten
„Es iſt nicht wahr,“ iſt ja ſehr bequem. Aver die von uns ange-
ſtellten Nachfragen über die durch unſer „Cingeſandt“ angeregte
Angelegenheit haben ein anderes Reſultat ergeben. Demnach
hat einer derjenigen Herren welcher die Anſtellung der Leute zu
beſorgen reſp. dabei ein Wort mitzureden hat, die Aeußerung gethan,

daß er den vorgeſchilagenen guten Braugehilfen nicht ein ſtellen tkönne, da die Brauerei
alle ihre Leute vom (ſozialdemokratiſchen)
Arbeitsnachweis erhalte.“

Nur immer fordern Den hieſigen Schneidermeiſtern
und Jnhabern von Schneidergeſchäften iſt ein Anſchreiben
zugegangen mit der Unterſchrift „Die Lohnkommiſſion der Schneider
von Halle a. S., per Adreſſe: Kautzſch Reſtaur., Martinsberg 6“,
in welchem neden dem üblichen erhöhten Lohntarife I. und
II. Klaſſe auch die Errichtung von Betriebswerkſtätten nebſt
Anforderungen an dieſelben a) in hygieniſcher Beziehung, b) in tech
niſcher Beziehung, ferner ein Minimallohn und Anerkennung
von ürbeitsnachweiſen in den Händen der Arbeiter
ge'ordert wird. Die betreffenden Arreitgeber werden um eine „wohl
wollende“ Antwort bis zum 21. März erſucht. Es ſcheint alſo auch
hier, daß Luſt zu einem Streik vorhanden iſt, und werden ſich
hoffentlich die Arbeitgeber dieſer anonymen Lohnkommiſſion gegen
über auch recht bald vereinigen und die richtige Antwort ertheilen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hält am Sonn-
abend, den 17. d. M., Abends 8 Uhr im kleinen Saal der Kaiſer-
ſäle ſeine Monatsverſammlung ab, in weſcher Herr Gymnaſial-Over-
lehrer Pr. phil. Riehm einen Vortrag über „Alt-Halle“ unter
Vorführung von Prektionsbildern haiten wird. Gäſte ſind will-
kommen.

Der I. kommunale Vezirkéverein hielt geſtern Abend
eine Verſammlung av in welcher der Vorſitzende zunächſt mittheilte,
daß die in der vorigen Verſammlung gewünſchten Angelegenheiten
zur Zufriedenheit der Vereinsmitgiieder erledigt ſind. Auf der Peißnitz
werden nächſtens zwei Bedürfniß inſtalten errichtet werden, der Wirth
iſt wieder einmal angehalten worden ſeinen biſſigen Hund an die
Keite zu legen. Es wurde dann gewünſcht, daß diejenigen
Kinderwagen nicht auf dem Trottoir fahren dürften die
keine Kinderenthiel ten. Dieſe Unſitte hat beſonders in der
inneren Stadt überhand genommen es werden da allerlei Makt-
früchte, Hausgeräthe, Gefäße uſw. in Kinderwagen fortgefahren.
Man will die Polizeiverwa tung um Abhilfe bitten. Man wandte
ſith ferner gegen die Petition des 3. kommunalen Vereins betreffend
Verlegung der Vieh- und Jahrmärkte nach dem Süden
der Stadt. Es wurde betont, daß der Süden der Stadt in letzter
Zeit genügend berückſichtigt worden wäre und daß eine Verlegung
des Marktes von bvedeutendem Nachtheil für die Stadt ſein würde.
Als humoriſtiſche Bemerkung eines Mitgliedes ſei angeführt, daß der
5. kommunale Verein, wenn er weiter nichts habe, die Verlegung
der Abdeckerei behandele und der 3. kommunale beſonders im Früh-
jahr die Verlegung des Marktes. Der 1. kommunale Verein ſpricht
ſich, wie ſchon im November 1836, dafür aus, daß der
Jahrmarkt im Norden der Stadt verbleibe. Darauf
wurde die Frage des zoologiſchen Gartens behandelt.
Man war der Meinung, daß der herrliche Reilsberg der Allgemein-
heit und der Zukunft unſerer Stadt zu erhalten ſei. Er iſt einer der
prächtigſten Naturpiätze in der nahen Umgebung Halles, und zu
künftige Geſchlech er würden ſich wundern, daß man jetzt ſo enaberzig
geweſen ſei, dieſen prächtigen Erholungsvlatz der Allgemeinheit ver-
loren gehen zu laſſen. Den Reilsberg aber anzukaufen und als Park
einzurichten, würde natürlich unrentadel ſein, eine Rentabilität würde
ſich nur durch Einrichtung eines zoologiſchen Gartens erzielen laſſen.
Die Vorſtände aller kommunalen Vereine haben ſich dem Gedanken
ſehr ſympathiſch gegenübergeſtellt und ſind der Meinung, daß
die Erhaltung des Reilsberges für die Allgemeinheit und die
Einrichtung eines zoologiſchen Gartens ſehr wünſchenswerth ſei. Die
Idee des neuen vorbereitenden Komitees, Antheilſcheine von 250 Mk.
auszugeben, wurde dankbar begrüßt. Ein neueres Projekt iſt dadurch
aufgetaucht, daß die Nagelſchen Erben den Reilsberg event. für
längere Zeit verpachten würden mit Wahrung des Vorkaufs-
rechtes der Stadt. Dieſe Form würde wohl allgemein ſehr angenehm
empfunden werden. Die Pacht ſumme ſei annehmbar, die Kauf
ſumme aber iſt als eine ſehr hohe anzuſehen. Der Verein ſpricht
ſich dahin aus, daß die Erwerbung des Reils-
berges und die Einrichtung eines zoologiſchen
Gartens ſehr zu wünſchen wäre. Man erwartet, daß die Uni-
verſitäts und Schulkreiſe ſich etwas mehr für die Angelegenheit eiwärmen

werden. Die Feuergefährlichkeit der Waarenhäuſer
wurde darauf deſprochen, Mit dem von der Polizei verlangten Läuteſyſtem
ſei zwar ſehr ſchnell die Gefahr anzugeben, ob ſich aber die Angeſtellten
dann ſo ſchnell retten kännen, ſei eine andere Frage, denn gewöhnlich
ſeien zu wenig Treppen vorhanden und dicſe Treppen noch mit
vielen Stoffen c. behängt. Es ſeien daher energiſche Maßregeln
im Intereſſe der Sicherheit der Angeſtellten und der Beſuchenden nur
zu befürworten.

Landesverein Preußiſcher Volksſchullehreriunen. Die
dritte Generalverſammlung des Landesvereins Preußiſcher Volks-
ſchullehrerinnen wird in den Oſterferien d. J. vom 16. bis 18. April
in Berlin tagen. Die Verhandlungen werden im Abgeordneten-
hauſe ſtattfinden. Der Verein wird Stellung nehmen zur Frage der
Einführung des Hausbaltungsunterrichtes als ooligatoriſcher Lehr-
gegenſtand in die Vollsſchule. Er wird ſeinen Mitgliedern die
Rechte und Pflichten der Waiſenpflegerin nahe legen, wie ſie ſich
für Frauen nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch ermöglichen. Es wird
berathen werden, wie die Volksſchule an der Geſundheitspflege ihrer
Zöglinge mitarbeiten kann. Es wird die Gründung einer Hilfskaſſe
für die Mitglieder des Landesvereins angeregt werden. Am erſten
Verſammlungstage wird die Preußiſche Ruhegehaltszuſchußkaſſe ihre
Hauptverſammlung abhalten.

Der Verein ehemaliger Traxdorfſſcher Schüler feiert
am kommenden Sonnabend Abend im „Sporthotel“ ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt, beſtehend in einem Jnſtrumental- und Vokal-Konzert,
Theaterſtück und Vall. Der Verein hat eine eigene Geſangsab-
theilung, welche beim Feſte zwei Vorträge unter Orcheſterbegleitung
zum Beſten geben wird.

Der Verein ehemaliger ZiethenHuſaren der Provinz
Sachſen (Zweigverein von Berlin) hält am nächſten Sonntag in der
Aktienbrauerei am Roßvplatz eine Verſammlung ab.

Anhalt und Thüringen.
k.
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Verein für Erdkunde. Jn der geſtern Abend im „Hotel
zur Tulpe“ abgehaltenen Sitzung hielt Herr Oberlehrer Dr. Stange
einen ungemein feſſelnden Vortrag über „Land und Leute
Chiles.“ Der Herr Vortragende, welcher ſich lange Zeit in Chile
aufhieit, gab eine anſchauliche Schilderung der geographiſchen und
geologiſchen Verhältniſſe dieſes intereſſanten Landes, ſeiner Fauna
und Fiora, entrollte ſeine Geſchichte von der erſten Einwanderung
durch die Sranier dis auf die Jetztzeit, ſeine politiſchen und recht
lichen Zuſtände, würdigte die Bewohner des Landes einer eingehenden
Betrachtung und zog ſchließlich den zwiſchen Chile und Venezuela
entbrannten Grenzſtreit in den Kreis ſeiner Darlegurtg,
Eine rege Diskuſſion ſchloß ſich dem dankenswerthen
und von der Zuhörerſchaft ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag
an. Hierauf erſtattete der I. Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Kirchhoff,
den Geſchäftsbericht über das verfloſſene 27. Vereinsjahr, aus
welchem zu entnehmen iſt, daß im Laufe desſelben 10 Vorträge über
die verſchiedenſten geographiſchen Thematas gehalten wurden. Aus
geſchieden ſind 1 Ehren, 8 ordentliche, 6 auswärtige Mitglieder,
neu eingetreten 16 ordentliche, 2 außerordentliche und 4 auswär'ige
Mitglieder, ſodaß der Verein gegenwärtig 15 Ehren, 23 korreſpon
dirende, 159 ordentliche, 8 außerordentliche und 158 auswärtige, zu
ſammen 373 Mitglieder zählt. Der Rechnungsbericht lautete
befriedigend. Die darauf vorgenommene Neuwahl des Ge-
ſammtvorſtandes ergab die Wiederwahl des ſeitherigen in folgender
Zuſammenſetzung 1. Vorſitzender: Prof. Dr. Kirchhoff, deſſen Stell
vertreter: Prof. Dr. Freiherr von Fritſch, 1. Schriftführer: Prof.
Dr. Ule, 2. Schriftführer: Oberlehrer Dr. Sparig, 1. Bibliothekfar:
cand. phil. E. Wächter, 2. Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Kähler,
Rechnüngsführer: Kaufmann Krauſe, deſſen Stellvertreter Kaufmann
Hermann Thiele.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Der Ritter unterwegs und die Pflege der Gaſtfreundſchaft
im alten Frankreich“ erhielt Herr Hugo Oſchinsky aus Berlin von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Neues Standesamt Wie man hört, will man nach der
Einverleibung der Vororte zwei Standesämter einrichten, das eine
im Norden, das andere mehr nach dem Süden der Stadt zu gelegen.
Das bisher im Rathskellergebäude inſtallirte Standesamt würde dann
in Wegfall kommen.

Konfirmation. Am kommenden Sonntag nehmen in unſerer
Stadt die Konfirmationen ihren Anfang und zwar in der St
Ulrichskirche durch Herrn Oberprediger Wächt ler an Knaben
und Märchen und in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn
Oberprediger Knuth an Knaben in zwei Abtheilungen. Der frühe
Termin iſt wegen des im Avril fallenden Onerfeſtes wegen gewählt
worden, um denjenigen Konfirmanden, welche am 1. April in ein
Lehr und Arbeitsverhältniß eintreten, nicht entgegen zu ſein. Die
Hauptkonfirmationen in allen evangeliſchen Kirchengemeinden unſerer
Stadt ſinden am Palmſonntag ſtatt.

Die diesjährige Prüfung der Schüler der hieſigen
Bergvorſchule wird am Sonnabend, den 24. März d. Js., Nachm.
3 Uhr im Gebäude der Bürgerſchule an der Oleariusſtrae hierſelbſt
abgehalten werden.

Oeffentliche Anerkennung für Rettung aus Lebensgefahr
eriheilt der Regierungspräſident 1. der Ottilie Otto zu Jn wenden
im Saalkreiſe. Sie hat am 9. November 1899 die beiden Knaben
des Miſchhändlers Albert Brinkmann und die Tochter des Arbeiter?
Hecht vom Tode des Erſtickens bezw. Verbrennens aus der ab-
gebrannten Brinkmann'ſchen Scheune gerettet 2. dem Ackerbürger
Hermann Meyer in Herzberg g. d. E. und dem Fiſcher Emil
Frenzel daſeibſt, welche am 2. November 1899 den 4 Jahre alten
Knaben des Zugführers Aiſch mit anerkennenswerthem Muthe und
in einer für ſie ſelbſt nicht gefahrloſen Weiſe vom Tode des Er
trinkens aus der Elſter retteten 3. dem Buchdruckereibeſitzer Fer
dinand Buſſenius in Schildau, der am 17. September 1899 den
4 jährigen Knaben Oswald Hienzſch, welcher durch das Herabfallen
einer hängenden Kieswand verſchüttet und dadurch dem Erſtickungs
tode nahe war unter Zuziehung anderer Perſonen gerettet und an
dem ſcheintodten Kinde erfolgreiche Wiederbelebungsverſuche an
geſtellt hat.

Das zu Gunſten des Robert Franz- Denkmals am
Sonntag, den 18. März im Saale der Berggeſellſchaft ſtattfindende
Konzert ſei der Beachtung aller Muſikfreunde empfohlen. Abgeſehen
von dem lobenswerthen Zweck, in deſſen Dienſt die Künſtler ſich
geſtellt, werden auch die muſikaliſchen Genüſſe den Beſuch des Konjzertes
reichlich lohnen. Die Mitwirkenden, Frl. Bertha Viechelmann
(Sopran) und Herr von Bos (Klavier) ſind hier bereits vortheilhaft
bekannt Herr Antonietti (Violine) iſt aus der Emil Sauret'ſchen
Schule hervorgegangen.

Karl Renfeld, der frühere Gefangene des Mahdi, wird auf
ſeiner Vortragsreiſe auch Halle berühren und nächſte Woche hier über
ſeine merkwürdigen Schickſale ſelbſt ſprechen.

Schanuturuen. Am Dienstag, den 13. März er. fand im
Turnſaal des Stadtgymnaſiums das fünfte öffentliche Turnen des
„Turnvereins des Stadtaymnaſtums“ unter der ſachkundigen Leitung
des Turnlehrers Herrn Freund ſtatt. Auch dieſes Mal hatte das
intereſſante Schauſpiel eine ſtattliche Anzahl von Zuſchauer ver-
ſammelt, und bemerkte man neben den Angehörigen der Schüler eine
ziemlich ſtarke Vertreiung von Fachleuten, die gekommen waren, um
ſich an den bekannten tüchtigen Leiſtungen des in Frage ſtehenden
Turnvereins zu erfreuen. Und ſie haben ſicher alle ihre Rechnung
hierbei gefunden. Alle Uebungen des Programms kanen in ge
lungenſter Weiſe zur Vorführung. Das Hauptintereſſe für den Sach
kundigen jedoch bot unſtreitig die Schluß- und zugleich Hauptnumimer

das Kürturnen. Vei demſelben, wo jeder Einzelne ſein
eigenſtes Können zu zeigen Gelegenheit hat, wurde beim Springen
ſowohl wie am Reck neden guter Schulung zum Theil gan; Erſtaun-
liches geleiſtet. Faßt man das Reſultat dieſes Schauturnens zu
ſammen, ſo kann man ſagen, daß ſämmtliche Leiſtungen das Präd kat
gut verdienten. Jeder Einzelne, vom älteſten bis zum jüngſten
Schüler, war voll und ganz beſtrebt, das Beſte zu zeigen. Der
ſtürmiſche Applaus, welcher Herrn Freund nach Schluß des Schau
turnens ſeitens der Anweſenden, insbeſondere auch von den ihn be
glückwünſchenden Eltern der Zöglinge dargebracht de, war ein
wohlverdienter.

Der Turuverein „Frieſen“ unternimmt am kommenden
Sonnabend Abend eine Turnfahrt in die Gegend nordöſtlich von
Halle. Es ſoll ein Marſch von drei Stunden ausgeführt werden,
die Rückkehr erfolgt mittels der Eiſenbahn.

Der Untere Muiden-Gaun Kreis III c der deutſchen
Turnerſchaft, bält neuerer Entſcheidung des Gauturnraths zufolge
ſein diesjähriges Gauturnfeſt im Auguſt in Schwätz bei Lands-
berg ab. Derſelde Eau unternimmt am Himmelfahrtstage einen
Ausflug wach Hohenleina-Croſtitz, woſelbſt mit dem dortigen Gau-
verein ein geſelliges Beiſammenſein geplant iſt.

Rückfahrkarten zum Oſterfeſte. Auf den preußiſchen S aats-
eiſenbahnen, ſowie den meiſten deutſchen und anſchießenden fremden
Eiſendahnen wird zum Oſterfeſte die Geltungsdauer der gewöhnlichen
Rückſahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer, welche am Dienstag,
den 3. April d. J. und an folgenden Tagen (auch nach dem Feſte)
gelöſt werden, bis einſchließlich Freitag den 27. April d. J. ver
längert.

HalleHettſedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betragen
im Januar 1900 Mk. 39894,181899 35 739,907

mithin mehr 1900 Mk
vom 1. April 1899 bis 31. Januar 1900 Mk. 477 812,22

1998 31. 1899 455 285,93
mithin mehr 1900 Mt. 42 526,69

40594,23
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Die Privatpoſten werden bekanntlich am 1. April aufge-
hoken. Ob man einen Vortheil davon haben wird, bleibt ſchließlich
noch abzuwarten. Die bis zum 1. April nicht benugten
Marken der hieſigen „Courier“-Poſt werden noch nach dem
1. April von der betreffenden Poſtanſtalt gegen den Geld-
werth umgetauſcht. Sie werden nicht werthlos und braucht
man deshalb weicht ſchon jetzt von größeren Bezügen abjuſehen.

Das Komitee für die Studentenfahrt warh Paris hat
die für den 3. Juli geplante Geſellſchaftsreiſe nach Paris auf Sonn
abend, den 4. Auguſt d. Js. verlegt.

Für die Halleſchen Kinder wird am Sonnabend Nach-
mittag 38 Uhr im „Neuen Theater“ Herr Direktor Lorenz „Deutſche
Märchen“ vortragen, und zwar ſollen die Kleinen erfreut werden durch
Märchen von Anderſen, Vechſtein, Grimm, Vollmann, Leander. Da
die Erwachſenen zu demſelben Preiſe (50, 30 und 15 Pfg.) Zutritt
haben, ſo iſt ſchon eine Stunde vor Beginn die Kaſſe zur Entnahme
von Billets geöffnet.

Jm Walhallatheater findet, wie bereits erwähnt, am
heutigen Donnerstag große Abſchieds- Vorſtellung ſtatt.

Apollotheater. Heute Abend verabſchieden ſich im Apollo
Theater fämmtiche zur Zett engagirten Künſtler- Spezialitäten.

Au Wechfelſtempelſtener wurde im Monat FFebruar im
Oberpofſtdirektionsoezirk Halle eingenommen 9859 Mk. vom
1. April 1899 an 110202,90 Mk. Jm Bezirk Magdeburg
wurden im Februar 19 807,40 Mk., im Ganzen 210 621,30 Pik., im
Bezirk Erfurt 14163,80 Mk. im Ganzen 165 836,50 Mk. einge
nommen.

Dreijährig-Freiwillige. Wir werden ſeitens des Regiments
um Aufnahme folgender Notiz erſucht: Das Hufaren- Regiment von
Schill (1. Schleſiſches) Nr. 4 in Ohlau (Schleſien) ſtellt zum Herbſt
d. J. Dreijährig- Freiwillige ein. Junge, unbeſtrafte Leute, welche
beim Regiment einzutreten wünſchen, haben ſich unter frankirter Ein
ſendung eines Meldeſcheines zum dreijährig-freiwilligen Dienſteintritt,
eines Zeugniſſes der Ortsbehörde über den untadelhaflen Ruf der
Familie und des Gefſuchſtellers ſowie eines Zeugniſſes der letzten
Dienſtſtelle über die Thätigkeit und die Leiſtungen des ſich freiwillig
Meldenden, bald möglichſt ſchriftlich oder perſönlich an das Regiment
zu wenden. Von der Beidringung dieſer Zeugniſſe wird nicht abge-
ſehen. Die ärztliche Unterſuchung erfolgt bei den außerhalb Schleſiens
Wohnenden durch das nächſte Bezirks-Kommando.

Zur Warnnng. Verſchiedene Leute ſcheinen der Anſicht zu
ſein, daß man im Walde Blumen abreißen und ausſtechen könne,
ſoviel einem nur beliedbe. Ein in letzter Woche vor dem Amtsgericht
in Jena verhandelter Fall wird ſie indes eines Beſſeren belehren.
Ein Arbeiter aus Halle, welcher im letzten und vorletzten Jahre
in der Jenaprießnitzer Flur und in den benachbarten Fluren auf
Privat und fiskaliſchen Grundſtücken Orchideen und andere ſeltenere
Blumen ausſtach und an votaniſche Gärten und an Gärtner ver
kaufte, wurde zu 14 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten
verurtheilt.

Patentſchau. Angemeldet von: Ernſt Krieger,
Giebichenſtein bei Halle a. S. Vorrichtung zum Fagçonniren und
Profiliren von Hohlkörpern in der Drehbanf. Hans Heinrich Damm,
Stolberg a. H.: Speckſchneidevorrichtung Zuſ. z. Pat. 101 465.
Otto Sorge, Viefelbach: Dampfmaſchinen-Kondenſator. Hermann
Behr, Erfurt Rundſchieber mit vom Regler verſtellbarer Expanſions-
hülſe. Paul Koch, Suhl: Feſte Wellenkupplung. Oswald Jäger,
Chemnitz und Hermann Jäger, Dölau Stecherſchützenwächter für
Webſtühle. Karl Väth, Jlmenau i. Th. Verſtellbarer Abdruck
löffel für zahnärztliche Zwecke. Hugo Lonitz, Neuhaldensleben
Zweitheiliger Blumentopf. Ertheilt an: H. Georgi, Coburg:
Für verdeckte und offene Eiſenbahnwagen beliebiger Breite verwendbare
Einrichtung zum Krankentransport. Nr. 110757. O. Jungnickel,
Deſſau Zwei- oder mehrſitziges Fahrrad mit auf Vorder und Hinter
rad wirkendem Antrieb. Nr. 110 684. Dr. P. Wiedeburg, Elgers
burg Badewanne mit Widerſtandsturngeräth und Maſſirvorrichtung.
Nr. 110 663. O. Gaiſer, Erfurt Schleppmühle.
R. Kann, Jena Selbſtverkäufer für Flüſſigkeiten mit elekiromag-
netiſcher Steuerung des Ausfluß-Ventils. Nr. 110 782. O. Michael,
Weddegaſt: Zuſammenklappbarer Strohelevator. Nr. 110 707.
Maſchinen und Werkzeugfabrik Aktien Geſellſchaft vorm. Aug. Paſchen,
Cöthen i. Vierſeitig wirkende Profileiſenſchneidmaſchine.
Nr. 110 718. A. Litzkendorf, Artern: Schnitzelmeſſer. Nr. 110 748.

Unfälle. Beim Durchſchneiden eines ſtarken Linoleumſtückes
glitt der Sattler Ewald Lenger mit dem Meſſer ab und verletzte ſich
den linken Unterarm durch eine große Schnittwunde und Durch
trennung von Sehnen. Die Beamtenfrau Henriette Baumann
wurde auf der Straße von einem plötzlich gegen ſie anſpringenden
großen Hunde ſo heftig erſchreckt, daß ſie von der Bordſchwelle des
Trottoirs glitt und einen Bruch des rechten Fußknöchels davontrug.

Als der 51jährige Militär-Jnvalide Richard König aus Magde-
burg in der Ranniſchen Straße mehreren Paſſanten ausweichen
wollte, wurde er plötzlich ohnmächtig und fiel derart nieder, daß er
einen Bruch des rechten Ellenbogens erlitt.

Eine ſchwere Blutvergiftung zog ſich der Hausdiener
Max Hofmann dadurch zu, daß er beim Wegkragen eines großen
Behälters mit ätheriſchem Oel ausglitt, wobei der Behälter zerſchellte
und ihm die rechte Hand verletzte, welche ſofort bedeutend anſchwoll.

Kleine Nachrichten. Geſtern Vormittag 114 Uhr ſcheuten
die Pferde der Firma Reinicke u. Andag in der Gr. Ulrichſtraße
vor einen an ihnen vorüberfahrenden Motorwagen und gingen mit
einem Rollwagen durch. Sie wurden in der Herrenſtraße aufge-
halten, ohne ein Unglück angerichtet zu haben. Nachmittags 38, Uhr
wurde die Feuerwehr zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach
Poſtſtraße Nr. 20 gerufen.

Eine kleine Vroſchüre unter dem Titel „Mahnruf an der
Wende des Jahrhunderts“ von Alfred Cermanus iſt ſoeben im Verlage
von F. A. Perthes in Gotha erſchienen. Jn bündiger Kürze, in
llarer, idealer Weiſe führt der Verfaſſer darin einem jeden chriſtlichen
Vaterlandsjreunde ſeine Pflichten vor Augen. Jm erſten Theile
behandelt er Sozialismus, Materialismus, Sozialdemokratie, im zweiten
Theile Vernunft, Glauben und ſchließlich Deutſchlands Beruf für
hötere Weltkultur, religiöſe Einheit und Geiſtesfreiheit.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum Benefiz für den Oberregiſſeur Herrn Hofmann geht am
Freitag neu einſtudirt Shakeſpeagres „Sommernachtstraum“
mit der Muſif von Mendelsſohn-Bartholdy in Szene. Infolge des
Mangels an einer zweiten (Probir-) Bühne für das hieſige Theater
mußte nothwendigerweiſe die Regiethätigkeit des Herrn Hofmann eine
entſprechende Einſchränkung erfahren und manches anfangs geplante
künſtleriſche Projekt, u. A. der Shakeſpeare-Cyklus, ein frommer
Wunſch bleiben. So viel als möglich, wird der letztgenannte Plan
noch zur Verwirklichung kommen und die Aufführung des „Sommer-
nachts )raum“ eine hoffentlich glückliche Vorbedeutung werden
für die folgenden Aufführungen und für das Intereſſe des hieſigen
Publikums an den Werken des großen Briten. Die Vorſtellung
iſt au ßer Farbenabonnement.

Ans dem Bnrean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute Donnerstag beginnt das Wiener Soubretten-
Theater (Bühne ohne Männer) ſein Gaſtſpiel im Thala-
Theater und wird am Freitag, den 16. das Gaſtſpiel fortſetzen.

VI. Philharmoniſches Konzert. Unſer hieſiges Publikum
ſchien von der Dvorak'ſchen Symphonie wolh), weiche
Herr Kapellmeiſter Winderſtein geſtern Abend als Neuigkeit für
Halle brachte, mehr überraſcht als hingeriſſen zu ſein. Verwunderlich
iſt das nicht, denn die Symphonie enthält manches Fremdartige, das
Ohr zunächſt ſeltſam Verührende. Zu den national-böhmiſchen
Elementen, die der Heimath Dvoraks entſtammen, kommen hier noch
andere ausländiſche Motive, die der Komponiſt aus ſeiner neuen
Heimath Anerika entnommen hat, wohin er im Jahre 1892 als
Direktor des National-Konſervatoriums in New-Herk überſiedelte.
Der dem Werke beigegebene Titel „Llus der neuen Welt“ rechtfertigt
ſich ſo einmal dadurch, daß die Kompoſition die Eindrücke wieder-
wwiegelt, die der Künſtler in der ſo anders grarteten, lzen425freiherts 10
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Welt empfangen hat, und zweitens noch greifbarer in den verwendeten
amerikaniſchen Volksweiſen. Dieſelben finden ſich beiſpielsweiſe in
dem zweiten Thema des erſten Satzes, in dem originell geſtalteten
Scherzo und im Finale. Bewunderung für das Großartige, Jm-
ponirende des neuen Lebens und Erinnerungen an die Heimath, die
ſich bis zum Heimweh ſteigern, ſtreiten ſich in der Seele des Künſtlers.
Somit iſt das Werk ſehr intereſſant und gewinnt bei näherer Be-
kanntſchaft ungenein, während doch Einzelnes, wie der ganze erſte
Satz, der Anfang des Largos u. A. auch unmittelbarer zu wirken
geeignet iſt. Die Wiedergabe durch das Orcheſter war trotz der
augenſcheinlichen energiſchen Bemühungen des Dirigenten nicht völlig
einwandfrei. Es fehlte etwas von dem großen allgemeinen Zug der
Auffaſſung und von der Freiheit dem Werke gegenüber, die ſich bei
längerer Bekanntſchaft einſtellen, man haftete zu ſehr am Aeußerlichen,
Stofflichen. Vor Allem waren die Holzbläſer diesmal wirklich ſehr
hölzern und z. Th. aufdringlich, das Ganze nicht ſo fein abgetönt
wie ſonſt. Auch in der Begleitung zur Arie der Dalila von Saint-
Sasns war das Orcheſter lauter als gewöhnlich und die Holzbläſer
auffallend plump. Recht gut dagegen wurden die beiden Ouvertüren
zu Koriolan von Beethoven und zu Oberon von Weber geſpielt. Die
Soliſten des Abends, Frau Dr. Kraus-Osborne, welche an
Stelle des erkrankten Herrn Kreisler erſchienen war, bezauberte durch
ihre wunderbare Altſtimme, ihren feinfinnigen, gefühlswarmen Vor-
trag und ihre reizende Erſcheinung das Publikum in Kurzem völlig.
Die Arie aus Samſon in Delilo, das Lied von „Heimlicher LiebePein“ und die zwei allerliebſten Mozart'ſchen Liedchen, wobei ſie von
Herrn Klanert friſch und elegant begleitet wurde, waren Leiſtungen,
an denen man feine volle Freude haben mußte. Man beruhigte ſich
daher auch nicht eher, als dis die liebenswürdige Künftierin noch
zwei Schlummerlieder, das eine von Brahms, das andere von Pſeudo-
Mozart, zugegeben hatte. Für Herrn Kapellmeiſter Winderſtein
war ein großer Lorbeerkranz zur Stelle, den derſelbe für das viele Stöne,
das er uns auch in dieſer Saiſon wieder geboten hat und wovon die dem
Programm bveigegebene Zuſammenſtellung einen Ueberblick gewährt,
reichlich verdient hat, ſo ſehr er auch in ſeiner Beſcheidenheit ſträubte,
denſelben anzunehmen. Wir wollen uns freuen, daß er auch im
nächſten Winter ſeine Konzerte hier fortſetzen wird und gern gelegent-
lich einzelnes Unvollkommenere mit in den Kauf nehmen, da dies
durch das unzweifelhafte Gute und Vorzügliche mehr als zur Genüge

aufgewogen wird. B.Reitzel- Konzert. Jn ſeinem am nächſten Dienstag im
„Wintergarten“ ſtattfindenden zweiten Vortragsaben d
mit mündlichen Erläuterungen wird Dr. Nei tz el, der
bis Weihnachten mit großem Erfolge in England und Schottland
konzertirt hat, ſich auf das romantiſche Gebiet begeben und zunächſt
ſämmtliche vier Chopin'ſche Balladen nach Berliner und
Londoner Zeitungen eine Spezialität Neitzels vortragen und be
ſprechen. Sodann werden Schumanns Davidsbündler folgen,
die trotz ihrer Undekanntheit außerordentlich reich an poetiſchem Reiz
ſind und in Neitzels Vortrag in Berlin und Hamburg mit großem
Beifall aufgenommen wurden. Ferner unternimmt Dr. Neitzel eine
ſehr intereſſante Exkurſion unter die franzöſiſchen Klavezeniſten des
vorigen Jahrhunderts, in deren Vortrage ihm beſondere charakteriſtiſche
Feinheit nachgerühmt wird und die er nach einem vielfach von ihm
am Rhein gehaltenen Vortrage über die „Muſik des
Fridericianiſchen Zeitalters“ näher beleuchten wird.
Den Abſchluß des Konzertes ſollen „ILes Cloches de Las Palmas“
von SaintSasns (eben erſt im Druck erſchienen) und Liszt u. A.
mit dem „Todtentanz“, eine der bedeutendſten modernen Kompoſitionen,
bilden. Auch Beethoven iſt nicht vergeſſen ſein Capriccio „Die
Wuth über den verlorenen Groſchen“ wird Allen willkommen ſein.

Vermiſchtes.
Der Tod eines Vankerotteurs. Man meldet aus Görlitz:

Der bisherige Stadtverordnete und Agent Börner, deſſen
ſchmählicher Bankerott bereits gemeldet wurde, iſt ge
ſt orben. Aufſchluß über ſeine Handlungsweiſe hat er vor ſeinem
Tode nicht gegeben ſeine Gläubiger werden Nichts erhalten, da auch
das Haus, das er bewohnte, mit Hypotheken ſtark belaſtet iſt.

„Harmloſen“Prozeſz. Der Termin zur Verhandlung über
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft in dem Prozeſſe gegen von
Kayſer und Gen. (Klub der Harmloſen), der auf den 16. März
angeſetzt worden war, iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden.

Blutvergiftung beim Oeffnen von Auſtern. Ein Todes
fall, deſſen Veranlaſſung wohl ganz vereinzelt daſteht und ſicherlich
Auffehen erregen dürfte, iſt in Frankfurt a. M. vorgekommen. Der
Oberküchenchef Chriſten, welcher im Hauptbahnhofsreſtaurant Frank-
furt a. M. bedienſtet war, zog ſich vor einigen Tagen beim Oeffnen
von Auſtern infolge einer kleinen Wunde eine Blutvergiftung zu.
Er ſuchte ſofort das ſtädtiſche Krankenhaus auf und wurde dort
mehrere Male overirt. Nach einen Krankenlager von nur wenigen
Tagen iſt der Bedauernswerthe ſeinem Leiden erlegen.

Duellirende Gymngſiaſten. Jn Hall haben ſich zw i Gym-
naſiaſten von 18 Jahren jüngſt duellixt. Der Eine hatte dem
Anderen eine Ohrfeige gegeben, und das erforderte Genugthuung.
Es kam zu einer Piſtolenforderung 15 Schritte Diſtanz und zwei-
maliger Kugelwechſel. Beim zweiten Gang wurde der Beleidigte in
die Bruſt geſchoſſen. Er liegt jetzt im Haller Diagkoniſſenhaufe die
Kugel konnte noch nicht entfernt werden.

Von Hunden zerriſſen. Drei auf dem Eute Folſong bei
Thorn beſchäftigte galiziſche Arbeiter waren am Sonntag nach einem
Nachbarort gegangen, wo ſie ſich betranken. Als ſie nach Hauſe gehen
wollten, verirrten ſie ſich und kamen nach Oſtafzewo, wo der Hnſpektor
zwei von ihnen in einen Stall brachte, damit ſie ihren Rauſch aus
ſchliefen. Den dritten, der im Hofe auf einen Haufen Dung ge-
fallen und dort eingeſchlafen war, hatte er nicht geſehen. Als dann
in ſpäterer Stunde die Hofhunde losgelaſſen worden, fielen ſie über
den Schlafenden ber und zerriſſen ihn, ſodaß er am nächſten Morgen
als verſtümmelte Leiche aufgefunden wurde.

Zum Tode durch den Strang. Der 24jährige Winzersſohn
Luknyar, der ſ. Z. ins Haus der Wittwe Gaberc in Pichlberg, Süd
Steiermark, gedrungen war und ſie, weil er glaubte, daß ſie eine
Hexe ſei, durch 5 Revolverſchüſſe getödtet hatte, wurde vom Schwur-
gericht zu Graz zum Tode durch den Strang verurtheilt.

Leute Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 15. März. Jn der geſtrigen Abendſitzung des

Abgeordnetenhauſes wurde ein Antrag v. Heydebrand zum
Kapitel Techniſche Hochſchulen“, die Regierung wolle
das Projekt der Errichtung einer Techniſchen Hochſchule in
Breslau in wiederholte und entgegenkommende Erwägung ziehen,
angenommen.

Stolp, 15. März. Der frühere Oberpräſident
von Pommern, von Puttkamer, iſt heute in Varzin
geſtorben.

Wien, 15. März. Das Abgeordnetenhaus wird
bereits am Freitag nach erfolgter Vornahme der Delegations-
wahlen vertagt werden. Die Polizei verurtheilte den
Gründer der „Freien Bühne“, Schmidt, weil derſelbe den Ver-
ſuch gemacht hat, auf einer Privatbühne das Theaterſtück von
Halbe „Jugend“ aufzuführen, zu drei Tagen Gefäng-
niß und 200 Kronen Geldſtrafe. Schmidt legte Be
rufung ein.

Rom, 15. März. Die Blättermeldung, daß bei den
erythräiſchen Truppen Maſſendeſertionen der Eingeborenen
ſtattfinden, wird offiziell als erfunden bezeichnet.

New-York, 15. März. Die Blätter veröffentlichen
folgende Depeſche des Präſidenten Krüger aus Pre-
toria vom 13. ds. „Die Burghers werden erſt mit dem Tode
aufhören zu kämpfen, und ſtarke Mannſchaften begeben
ſich wieder in guter Ordnung nach der erſten
Vertheidigungslinie auf unſeren eigenen Grund und Boden

zurück. Die Engländer werden nie bis Pretorig kom
Burghers, Steijn, Joubert und die übrigen
einig. Gott helfe uns

Der Krieg in Südafrika.
Ladyſmith, 15. März. (R.B.) Aus verläßlicher Quel

verlautet, daß die Buren mehrere ſtark verſchanzte Stelle
mit ſchweren Geſchützen bei der Vereinigung der Drakensbe
und Spiekersberge beſetzt haben. rge

London, 15. März. „Daily Chronicle“ meldet aug
Bloemfontein vom 13. ds. Abends: General Freng
droht, die Stadt zu beſchießen, wenn ſie ſich nicht e

men.
ſind voüſtändt

gebe. Heute früh wurde die weiße Flagge ge
hißt und eine Deputation begab ſich n
Feldmarſchall Roberts. Dieſer hielt um 9 Uhr unter lebhaften
Ovationen ſeinen Einzug in die Stadt. Roberts beſuchte die
öffentlichen Gebäude, von einer begeiſterten Volksmenge im
ringt. Präſident Steijn und mehrere Burghers ſind nach dem
Norden entflohen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. März.

Wetterbericht vom 14. März, Abends 112, Uhr. Die
ſich im Oſten entfernende, ziemlich tiefe Depreſſion ruft in Ver,
bindung mit einem ſehr intenſiven Hochdruckgebiet im We ten
in Centraleuropa allenthalben eine vielfach ſtark auftretende
Luftſtrömung aus Nordweſten bis Norden hervor, die die
Temperatur noch weiter erniedrigt hat, ſodaß jetzt wieder a
überall Froſt herrſcht, dabei iſt bei langſam ſteigendem Vqro-
meter das Wetter trockener geworden. Da vom Nordweſten
her eine neue Störung ſich zu nähern ſcheint, die das Maximmm
nach Südweſten zurückdrängen dürfte, ſo ſind bald wieder
Niederſchläge bei anfänglich wärmerem Wetter zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 16. März. Etywqz
wärmeres, vorwiegend wolkiges, windiges Wetter mit Nieder-
ſchlägen. Wind aus Weſten.

Börſen- und Handelstheil.
Coursdericht der Sankfrmen zu Halle 1. s.

dvideudeBörſe vom 15. März 1900. m 3f. Coursnoti
für o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 3Halleſche 33 Theater Anleihe von 1884 S 3
Halleſche 31 Stadt-Anleide von 1886. 3 91505Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892, Je 391,506
Atener 31 StadtUnieide. 32 en etErfurter 33 StadtAnleihe e en 2 7 3'Halberſtädter 31 Stadt-Anfeide von 1890. a 3 9306006
Naumburger 3 StadtAnleihe e c 3' 2Landſchdaftliche 31 CentralPfandbrieie e re n Z3' n dennSächſiſche 4 landſchaftliche Diandbrieie. 4 104 509
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe a Ze w,Halle Hettſtedter 3 Ed. Obl. h e er 3' a dHalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. e 4 98759Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6Knappſchaftsderufsgenoffenſchaft 49 Anleibe s 7 4
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe un

kündbvar bis 1904 4UnftrutNegut. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 S 3 SSCröllwitzer Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe 4 99 309
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103 c 4 95,25B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 Hopotdeken Anleihe S 6 4 Se
Waldauer Drauntohlen 490 rüchz. 102 e 4 98 508
SächſiſchTo. Braunkohl.-VBerw. 4 Schuldv. c c 4 97,00
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 49 v. 1899 7 S 4V Schuldv. v. i898 4 4Zeitzer Paraff. u. So crötiabrit 490 Schuldveriſch 2

unkündbar bis 1904 S 99,000Halleſche Bantverern-Actien 1898 712] 4 151.008
Spar und VorſchußbankActien 1898 S 4Eönnerner MNalzfahrikActien 828/29 12 4
ErsA4wiger Bapreriabrit-Actien i888/9 18 4 e bDörſtewizRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.-Aetien 189- 44 62,506.
Silendurger KarrunManufacrturActien 189899 12] 4 88 090FeidſchibzcenBrauereiAcrien 1898/89 0 4
Giauziger ZugeriabritkAectien 1898/95 9 2Haue-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99 32 4
Halleſche Act.Bierbraueret Act. 1898,89 6 4 110,006
Halleſche NaſchinenjabridActien 1888 32 4 414.006
Halleſche Straßenbahn Actien 1898 12 4 82,00Halleſche Portland-Cementfab. Akt. 1898 [11 4 148,008
Hildedrand' ſche MühlenwerteActien 1898/89 13 e 4
Kördisdorjer ZuckerfabrikActien 1898/99 4 127,006
Kuffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 15 4
Landsderger Malzfaörikctien 1892(98 112 4Raumdurger BrauntodlenAectien 18988/99 18 4 235 006
Niemderger MaizfabrikActien 182899 70 4 170.006
Nienburger Schloßmälzerei Alten 1897/98 3 4 e n
Backdofs-Actien i h e reerree 1898 4 4. 7Riebeckſche MonranwerkeActien j 1828 99 12 4 224,005Sächſ. Thür. BraunkodienSt.Actien F. 1898 7 4 145.256
Sächſ. Thür. Braunoblen-St. Pr. -Actienf 1898 7 4
Waldauer BraunkodlenActien 1898/99 8 4 158,00.Werijchen-Weißenfelier Brauntodlen-Actien 1898/89 118 4 P 2e685,900
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1898/89 20 4
Jeifer Varaffin und Solarölfabrik-Actien. 1898 7 4 141505
Juclkerrafinerre Halle Actien. I 18989 43 4 119,00BruckdorfNietlebener Bergbau-BVereinsKuxe o. Z. o. Z.
Hal. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe I 18908 20 2350 006

Die Konrſe der mit bezeichneten Paplere verſteben ſich in Mark für ein Stück,
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

junge 70 Einz. 215,00 G

Allgemeiues.
Die Halleſche Maſchinenfabrik u. Eiſengicſerei ladet

ihre Altionäre zu der GeneralVerſammlung auf Dienstag, den
ga April d. J., Nachmittags 2 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg

ier ein.
„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Vrifetfabriken,

laden ihre Aktionäre zur diesjährigen XIII. ordentlichen General
Verſammlung auf Freitag, den 6. April er., Nachmittags 5 Uhr im
Bureau der Mitteldeutſchen Kreditbank, Behrenſtraße 2 in Verlin, ein.

Naumbnurger Braunkohlen Aktien Geſellſchaft. Die
dritte Einzahlung auf die gezeichneten neuen Aktien iſt mit 30 im
Betrage von 360 c. für das Stück unter Einreichung der

n bis ſpäteſtens den 31. d. Mts., Abends 6 Uhr zu
eiſten,

Asbeſt- und Gummiwerke Alfred Calmon Aktien
geſellſchaft, Samburg. Der am 31. März ſtattfindenden General
Verſammlung der Geſellſchaft ſoll vorgeſchlagen werden, Herrn
Kommerzienrath H. J. Stahl in Stettin in den Aufſichtsrath zu
wählen. Der genannte Herr hat ſich bereit erklärt, eine etwa auf
ihn fallende bezügliche Wahl anzunehmen. Bekanntlich iſt Herr
Kommerzienrath Stahl General Direktor der Stettiner
Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft „Vulkan“ in
Bredow bei Stettin, einer der größten Schiffsbauanſtalten. r

Prenßiſche Central-VodenkreditAktiengeſellſchaft. Am
1. März 1900 hat eine Auslooſung der 3 Central-Pfand-
briefe vom Jahre 1889 in Höhe von 271 500 3x Central
Pfandbriefe vom Jahre 1894 in Höhe von 537 000
42 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1899 in Höhe von 379 000
3 Kommunal- Obligationen v. J. 1887 in Höhe von 156 800
3 Kommunal- Obligationen v. J. 1891 in Höhe von 124 800
ſtattgefunden. Dieſe Summen entſprechen dem in den Amortiſations-
bedingungen vorgeſehenen Betrage von bezw. des Nominal-
betrages der Pfandbrief- reſp. Kommunal- Anleihen nebſt den aus
den eingelöſten Stücken erſparten Zinſen. Nach Abzug vorſtehender
Summen bleiben nunmehr an 31 CentralPfandbriefen vom Jahre

u

D



ommen.
d vollſtändig

ßlichere Sielere
Drakensberge

meldet aug

al Frenqh
h nicht er
Flagge ge

ſich in
ter lebhaften

beſuchte die

ksmenge um

nd nach den

3. Etwas
mit Nieder

e

Coursnotij

es

r n
918051s0

93000

104 o

906
141505
11500n

Uhr zu

Aktien

srath zu
etwa auf

iſt Herr

ttiner
an“ in

iſations
dominal

x889 noch 62 068 500 38 Cenkral-Pfandbriefe vom Jahre 1894
noch 160 463 000 4 Central Pfandbriefen vom Jahre 1890
noch 113 121 000 31 Kommunal- Obligationen vom Jahre 1887
noch 21 650 800 349 Kommunal- Obligationen vom Jahre 1891
noch 21 166 800 unverlooſt, Wegen der Ausgabe der Verlooſungs
liſte ec. verweiſen wir auf das Inſerat in unſerer heutigen Zeitung.

Dividendenvorſchläge für 1899. Oldenburgiſche Spar
und Leihbank 8 (i. V. 99), welcher Minderertrag mit den bekannten
Zahlungseinſtellungen in Oldenburg erklärt wird. Deutſche Jute
ſpinnerei und Weberei in Meißen a V. 12 9). Sächſiſch
Thüringiſche Aktiengeſ. für BraunkoblenVerwerthung bei erheblichen
Abſchreibungen 8 Dividende. Dresdner Baugeſ. wieder 13 bei

81 C (i. V. 67 779 Abſchreibungen, 60 600 c. (30 000
DeleredereNücklage und 165 210 Mark (163 855 Vortrag (i. V.
noch 77718 Sonderrücklage). Solinger Bank wieder
Weſtfalia“, Portlandcement und Waſſerkalkfabrik in Beckum auf

das von 480 000 auf 1 Million erhöhte Kapital 25 (i. V. 33 9).
Sächſiſche Emaillir u. Stanzwerke Vechtel in Lauer 6 „Sileſta“,
Verein chemiſcher Friten 10x 4 (i. V. 9 9). „Union“, See nnd
Flußverſicherungs Geſellſchaft in Steitin 20 30 A.
Süddeutſche Bank in Mannheim 64 bei 128493 c. Rücklagen.
Handelsſtätte Belle Alliance in Berlin 532. BensbergGladbacher
Vergwerks und HüttenGeſ. Verzelius 65 (i. V. 7). Krouvrinz.
Geſ. für Fabrradtheile in Obligs bei Solingen. Bei 149727

(143 158 Abſchreibungen und 96747 A. (58 191 diverſer
en wieder 16 Hoffmanns Stärkefabriken wieder 12

Maſchinenfabrik Eritzner wieder 13

Viechmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 15. März 1900.

Durchſchnitts-- Preis vro
Kreis Viehgattung Levbendgewicht 50 Kg

kg Leben daewicht
Saglkreis Ochſen 775 950 31—34
Heiligenſtadt Ochſen u. Bullen 700-800 33
Saalkreis Bullen 725 775 30 32Delitzſch 690 32nſtadt Stiere 409 500 31aalkreis Ferſen 475 31Delitzſch Kühe 650 28,5Saalkreis 500 650 27 30Saalkreis Kälder 40Heiligenſtadt 50—60 33 34Delitzſch Schweine 135 37Saalkreis 125-200 36-—39Saalkreis Sauen 200 250 33 34Lämmer 35—40 291iligenſtadt Hammel 35 292

3 über 80 Pfd. 30 4 bei 3 Abzug. j, über 80 Pfd.
30 4 bei 3 Abzug.

Vörſe von Berlin vom 15. März.
Die Börſe zeigte zu Beginn im Einklang mit den aus

wärtigen Börſen eine ſchwache Haltung. Der Montanmark
ſetzte wehen Schlußnotiz ein Hüttenaktien relativ feſt

m Fondsmarkt waren Spanier ſchwächer auf Paris
er nkenmarkt lag ſtill bei ſtetigen Kurſen, die

Haltung im Eiſenbahnaktienmarkt war uneinheitlich. Italiener
ſtill, von Schweizeriſchen Gotthardbahn anuregungslos,

rreicher vernachläſſigt, Amerikaner träge, desgleichen
Canada. Schifffahrtsaktien beſſer umgeſetzt. Jn der2. Vörſenſtunde
wieſen Hütten und Bergwerksaktien eine kräftige Erholung auf,
es hieß, daß eine Kohlenpreiserhöhung in Oberſchleſiien
zu erwarten ſei. Auf allen übrigen Unnſatzgebieten

igte ſich weitere Theilnahmloſigkeit. Der Centralausſchuß
er Reichsbank iſt für morgen einberufen es wird aber nicht

der Privatdiskont zur Diskuſſion kommen, ſondern es handelt ſich
um eine Abänderung des Bankgeſetzes von dieſem Jahr
Privatdiskont 5* Proz.

WochenMarktverichte.
Paraffin Markt. Die Lage hat ſich ſeit unſerem letzten

Berichte nicht geändert, und da die Produktion des ganzen Jahres
bereits verſchloſſen und an die Konſumente weiter begeben i, ſo
wird der weitere Bedarf höhere Preiſe vedingen und überhaupt
ſchwer zu befriedigen ſein. Die Kerzenfabriken würden ihre Preiſe
ebenfalls weiter erhöhen, wenn ſie die Jahresproduktion nicht bereits
vollſtändig verſchloſen hätten und werden die Zwiſchenhändler beim
Weiterverkauf ſich dieſen Umſtand zu RNatze machen.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. März

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen ſeiner 148 155mittlerr 144 148geringer 137-144Termine

Juli. 133,00 154,90September. 147,00Noggen feiner 140143mittter 137 140flamuter 133 136Termine Mai 143,25S. 143,00September. 141,50F.-Gerſtel loko I 124 132Pafer jeinſter 149 146nut irre 139-- 140geringer 128 130Mat 128,Juli 1329,25Siew-Svrt, 14. März, 6 Udr dende (Waarendericht.
Die geitrigen Nortirungen find eingefia:nmert deigefügt.) a ur
wolle-Vrets in Aew- ort 92 9 Lieferung April 9,18
(9,40;, Lieferung Juni 9,44 (9,31), in New Orleans 9 16

Verroleum, Stand wöätte in New- ort 9.99 (9,90),
in Lhiladeſrhia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit
Balances at Oil City 163 (168 Sch mal z, Weſtern ſteam

6,30 (6,20), Nobe Brothers 660 (6,60), Mais per
R 7493f O e 7März Mai 422, (4 JuliWer zen rother Winterweizen loco 80 (78 Weizen ver

Mai 738 (722 er Juli 733 (725
Getreiderracht nach Liverpool 39, (32,),

g. 3 SAio Atr. verMebl.

Mär; 77 76 erver Segtbr. 73 (725
Kaffee iair Rio r.

(6,65),

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 14. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) Weizen“):
per Mai 682, (657/5), ver Juli 67 (66 Mais ver
Mai 37 (373),. Schmalz ver Mai 6,028 (602 ver
Juli 6,10 (6,125). Spet ſſhort ciear 6,25 (625), Pork
per Mai 11,02 (11,90).

Tendenz Weizen feſt.

er Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magdevurg, den 15. März 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.g W 10,90--11,05. Teudenz: feſt.
Nachprodnkte excl. 759/0 Rend. 8,50—8,75.

Brodraffinade I. 24,90.
do. II. 23,75.Gem. Rafſinade mit Faß 23878 24,25.

Gein. Melis I. mit Faß 23,27
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Vahn Hamburg

per März 10,02 10,07 B. per Aug. 10,30G, 10,32per Apei 100286, 100728. per Okt. Dez. 9/i2G, 9,738.
per Mai 10,12Lvez., 10,10 B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 15. März 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zucker:narkt. (Vormittagsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkfi.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
März 10,02x. Aug. 10,05.
April 10.10. Okt. 10,30.
Mai 9,45. Dez. 9,478.

Tendenz: feſt.

Tendenz: behauptet.

r

thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzieben S 13,50 SNeuhaldensleben 14,20 14,00 14,50 14,00Voimirſtedt 14,2 14,20 S 7Garde eg en 14,00 14,40 13,60--14,00 e 13,40 14,20 7Salzwedel 14,00--14,40 13,40 13,80 12,50 13,50 12,90--13,20 7

Citerburg 14,40 S 13,50Stepdat 13,6) 14,00 13,40 13,80 13,60 14,40 13,80 14,20 7Delitzich 14,40 15,00 13,8 14,70 14,00 15,00 1350--14,50 7
Torgau 13,25 13,85 13,85--14,10 14,25--14,75 13,00 14,25Schweinitz 14,10 14,79 13,50 14,0) 13,60 14,30 12,00 13,00 7Liebenwerda 14,20 14,60 13,90 14,30 7 14,10 14,50Saalkeis 14.00 14,40 14,40 14,80 14,00--16 50 13,20--14,00 7Merſeburg 14.00 14,70 13,80--14,70 15,60 17,00 13,00--14,00
Zeitz 13,40 14,50) 14,00 14,60 13,00 14,20 13,60 14,40 7Sachſen Altenburg 13,50--14,00 14,20 14,50 13,60 14,40 13,50 14,00
Mansteld. Gebirostr. S n 14,00 15,00 13,00 13,50
Querfart 14,10 7 o 7Heiligenſtadt 14,10--14,40 14 30 14,80 7 12,00--14,00 18,00 19,00Nordhauſen 14,00 14,50 14,00 15,00 14,00 17,00 12,80--13,50
Schieuſingen 15,00 15,20 15,00 13,20

trocken und vollkörnig.

An- u. F'erkauſf von Werthpapieren, Kinlösung von Counpons, verzins-
0 71Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle 4, J. Leipziger g. 10 l. Bitterkel liche Geläcinlagen, Conto- Corrent u. Weecehsel- Verkehr ete. ete.

Zinsfuß Dioidende 1898 1899 Dividende 1898 1299 Dividende 1898 1809Mexik. Anleihe 1899 6 99 Breslauer Wechſel-Bantk 6 107,2563. G Eilenburger Katkun. 2 1 e 88 50 t Sangerbänſer Maſchinen 22222 341, 75 b. GCoursnotirungen ev Gold o d 5 93,30 8 Dur uſtädier Die u.. 142,50bz. G e 15 13 217883 r 18 11 146,0065
o. Papier Nente. r D jjauer Landesbank 7 Gelſenkirchen Bergwerk eſ. Zinthütte St.Akt. h Sdo. Suder Neite i 98. 406b3. G Sentige Vane m 10211 12,00bz. G Gerrehemet Glashütte. 6 6 1143,50 b do. do St.-Pr. 18 325

der Berliner Börſe vom 15. März Port. Staats Anl. 88--8) fr. 37,90v. do. Genoöoſſenſchaftsbank 6 6 112.3963. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 10 150,00 b. G Schuckert 14 115 0,00bz. G
2 Uhr Nachmittags gen. fund. 5 9410 Dis onto Commmnandit 29 5 es 8984 Zudlerfabrik. 5 5 27330 San en z 10 88amort. 1 10b. DOreedner Bank Ob G Große Berl. Pferdeb. 2 S. G Staßfurt Chem. Fabr.do. do. 1891 4 82, Z. o Bank Verein 7 6 120.256. G Halleſche Maſchinen 32 33 n Stoiberger Zink Akt. 5 122,105

S en r c J Gothecr Grund -Creditdank 4 7 es. 40u. G Halleſche n t 28 133 6 S n 1 1182,00 t G6 5 Schwrd. St. Anleihe 89 2 32,20b do. do. junge Hamburger Packet t. „SObz. udenburger Maſchinen 7Preußſtiſche und dentſche Fonds. do. F do. i 3 52 5 Hamb. Comm. T Dis 3 5 117,80 G Harpener Berghau, 2 112 2 0063 Thale Eifenhütten 8 110 1314756b.
do Hyp. Pfdohr. 1879 4 L. ipziger Bank 10 10 172,5063 G Hartmann, Sächſ. M. F. 7 7 1165,5065. Thüringer Salinen 1 12 62,50 b G

Zins fuß e e 815835 g S de t 29 19 r d re Z. z. 133226 an 18,, 7582831 o. Rente 90 b. ripz. Spar u. Ereditban 00bz ebrans Mühlen 21132 ,25 älzerei Wrede e 21 2 dan woos 3 38 Ungar. Gold Rente 1000er 4 97, 10b G ne Privatbank 62 6 12,50b3z. G 12 112 1172,0063. G Zeitzer Maſchinen 0 20 2387,50b; G
do. do. 3 s6,30rz. G do. do. 500e r 437 Mitteldeutſche Crcditbank. 6 6. 115,2063. G Aſcherslebener Kalk 10 10 50,70b5Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 57,7ſ 5 Nationalbank f. Dentſchtand 8 e S 145, 5003. B. Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 12900t B

(unt bis 1000 Zu 95,7563 e 15 h e e enete der 15 Wehrn 5 St rrug. BodenEredit. „25: Leipz ger Brauerei Riebe dLreuß. Tonſ. Anleihe 3 384520 Eiſenbahn-Stamm-Llktien. d Cemr. Vode gr. 133. Leopoleehaler em. Fabr. 8 z 180 deihſe r
Hamb. Staats Rente. Zu 97 506 do Hyp. -B. (Spielhd.). 6 1135 756 G Luiſe Tiefban konv. 9 98,00t3. Privatdiskont 54

iel 3 Dividende 1808 1899 weiter 5 r 5 10, t 38 gehe Se 123883 60euß. Staats ine J vidende 1898 Dei t 51 10 50 orddeutſcher Lioyd. 7 iz 100 Fr. z. 30.60bz Gt r. 3 z 84,4063 Angtoliſche e. s 99, 106z G Süchſiſche Bank 6*4 7/2 135 7565 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 9 1145 23 Ja Zu i 585808
Landſchaftl. Central 2' e 24 756. DortmundGronau St. Pr. 8 157. 406. Schaſſfauſ. BankVerein 8 8 139.7563 G Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 40 7 182-60 Petersd. 100 Rol. k.
do. d e 3 8065 Sübeck Büchen. 7 157 Shl ſiſcher Vank. Verein 77 145,256 d Roehen 3 3 a Amſterdam 100 G. lg- 157Landſchaft d. Prov. Sachſen e Marienbyrg-tlaw a 1 85 59 n c e nern e Saale c Belg. Plätz 110 Fr. k;do. do. 3 95,69 de St. Pr. Zu 113 so Jnduſtrie-Papiere. Rofiter Braunkohlen. 13. t 773 LSond. i Livre J Tage t. 3345
do. e W 3. 84,306 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3990083 e 25 e G 2ond. r rer Monate lg. z 38St. n Braunk. V. r. 3e Shneeader Saat 13 Dividende 1998 1800 do eicr 5 14725 en 100 ar. d 314508
8 W t e 99,5063 e re e 223.6063 G Berl. Vöhm. 323330er Bann arſchau Wiener 21 do. Pagtzenhofer. 239.7 e tä 3 92,5063 r zigen a u de re nereg 2Jnnsesß 1S, 14 ee S e e Milie ſatt. e 333 Schluſt Courſe.Cre uxembg. Pr. Hur. s 5,9963 Augem. Elekir. 24 b i äßig.(unk. bis 1904) 3' e 94,5063 G Schweize en talsahn 9 144.0063 G Anhalter Kohlen 6 6 105,5063 Tendenz ungleichmäßis

do. Pordoſtöohn 92 BSell. Elektr. Suoßenbahn 4 G a Räiſsanleihe Ofſtpreß. Südbahn e 9075A do. Unionbahn d Verl Slektricitäts Werke. 13 13 05,50bz. ung. Goldrente. Duſchtiehrader husländiſche Fonds. Se 4 73333 Schwartzkopff unt. 2 r e Italiener e 38 4250orthern Pacifid bz. Berthoid, Meſſingl. 166, Spanfer e tthardbahnZinsfuß t s de i h 358 115,50z Bochumer Gusſtahl s eſterre reditAktien. e arſchauWien eaent 9 Arſethe 3: Bank-Aktien. DWra rer e 6 5370 6 e d rer rrererrerre 334 82 Buderus Eiſenwerke 133.5063. G Deutſch Bank 2 amb. Packete h 3 30bz G Dividende 1898 1809 Buckaner Chem. Fabrik. O D 95 2503 6 Berüiner Handelsgeſellſchaft. 172,39 vSochumer Gußſtahl 2 352
v. n 45,706 Verlin delsGc q 9 r 171 75636 CErödwitzer Papier 24 18 254.500 BDresdner Bank T65. o Dortm. Union St. Pr. 138te. Co u. 8 e rn -Geſ. 7 T a Dagumnenkann 4 4 158,30 Darmſtädter Bank 143,00 Laurahütte 2 332mit v. g G vor er Zelsewerei Fee. 17- 8 9 Donnersmartkhütte conv. I12 15 256,0063. G Nationalbank ür Deutſchland 746.40 Haroener Kohlen. 228.75Jialleniſche n i ps. 4 333888 r r Fern ß. /2 re jDortmunder Union 5 6 t DortmundGronau 82, Hiterniga e 242.25ente pa. z 117,8063 G FpgettorffSalßzwerte 6 62 1 bz Marienburger 81,50 Gelſentirchen 21155

r

Sanatorium Marienbad
bei Goslar a. Harz.

NMo r eht. enon v getrennt ei lTeichteren der Gemüthskrankheiten.Alle Arten Waſſerkuren und Bäder, Maſſage, Elektroiherapie, ſowie alle übrigen
erprobten Kurmethoden. Die Anſtalt iſt im Jahre 1899 umgebaut, neu eingerichtet und
erweitert worden.

ProspekKte dureh die a
g Dr. med. E.

Kuranſtalt für alle nervöſe Erkrankungen einſchl. Alkoholismuc und

und PHegeanstalt für die S

dos Sanctoriurms.
iühlwretter,

Spezialarzt für Nerven und Gemüthskranke.

r

ſrauerhüte,
S wie sämmtliehe Twauer-
S avrtikel in grosser Auswahl

emphehlt

Z. es Gäbtz

Ach o R rarue r 9 Ppol e rrix,
Halle a. S., Vreiteſtraße 16--17.

Bedentendes Fager bürgerlicher Wohnnngs- Einrichtungen.
Für gut ſolide Arbeit mehrjährige Garautie.

Bei Baarerinkäufen gebe trotz billiger Preiſe 85 Rabatt.
Tr Cyoulante Bedingungen.

Kleinsehmiceäen 6. ic mee T e e rJ S

Verkänufl. ſelt. jabrhunderte alt. Buch von
Prachtiverk, 3000 Bilder m. Text. Off.
unt. Z. 3957 an die Exped. d. Ztg.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24.

Huſten nird Heiſerkeit empfiehlt
à Packet 25 und 59

her
e

Bee rear e
Frankſarter Aplelwelu.
à Fl. 35 bei 10 fl. 30
Woselwein, à Fl. 99 u. (9 4.

echt Giikän und Ronnelknam
r. oräkeärser, à Lir. 70, 109) u. 150.

S off. A. Tr u e. Gr. Ulrichſtr. 31
e

gegen

Poſtſtraße 11,
Gr. Ulrichſtr. 36.
e e re



Carmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

IIandlung
Reinhold Koch, Barfusserstr. 20.

rn JStasere Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 16. März 1900,

Abends 74 Uhr.
181,. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 1. Viertel.

e c zr

60. Vorſtellung außer Abonnement. e
Benefiz für den Oberregiſſeur

A. EEO G.Gin Sommerugchtstranm.
Luſthpiel mit Geſ ſang

von W. Shakeſpeare.
u ſit von Feli ix Met ndelsſohnBartholdy.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth.

Verſonen:
Theſens, König von Athen Eugen Gura.
Egrus, Vater der Hermia Theo Raven.
Sander Liebhaber Richard Hahn.

Herrn

Demetriusſ der Hermia Jnlius Nollet.Pilonrat, Aufſeher der
Luſtbarkeiten am Hofe

des Thefeus A. Hofmann.
S S ermann Hans Zillich.
Schnock, der Schreiner Alb. Aumann.Zettel, der Weber. Fritz Berend.
Flaut, der Bälgenflicker Fr. Werner.
Schnan t der Keſſelflicker Hugo Sir
Sch ucker, der Schneider C, Stahlb
Hippolyta, Königin der

Amazonen, mit Theſeus

verlodt E. DiehleFörſter.
Hermig, Tochter d. Egeus,

in Lyſander verliebt Fanny Rheinen.
Helena, in Demetriusverliſbt L. Blankenfeld.Dberon, König der Ei en G. Arnold.
Titania, Königin d. Eifen D. Wolffram.

Fritzi Niedt.Ptick, eine Etfe

1. Käthe Heriling.Z. Elfen Elie Marburg.z. Elſe Becker.Bohnenblüthe, kl. Trudchen.
Spinnwed fl. Elly.Motte kl. Frieda,.Senfſe amen fl. Emma.
Elfen im Gefolge des Könis und der

Königin, Gefolge des Theſius und der
Hippolyta.

Scene: Athen und nahegelegener Wald.
Das Zwiſchenſpiel.

Pyramus Zettel, der Weber.

Elfen

Dhisve Flaut, der Bälgenſlicker.
Wand Schnauz, der Keſſelflicker.
Mondſchein Schlucker, der Schneider.
Löwe Schnock, der Schreiver.Prolog Squenz, d. Zimmermann.
Die Elfengruppirungen u. Tänze arrangirt
von der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-

Wieſt,
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. ſſtr. II.

Thalia- Theater.
Freitag, den 16. März 1900:

II. Gaſtſpiel des
Wiener Soubretten- Theaters

Bühne ohne Männer.
Die überliſtete Scharwaſße.

Im Biche des ocris.
Ein Skudenienſtreich.

GOperetten-Enſemble.
Walhalla Theater.

Direftion: Rich. Hahbert.
Donnerstag, den 15. MärzLehtes Anftreten!

Die Löwenbändigerin Mlle.
Marguerite als Serpentintänzerin

imLöwenkäfig. (Nen! Zenſationelli)
Die Kierer Truppe, Bravour Luft-
gymnaſtiker auf der Bühne. Little
AII in. japaniſcher Bravour-Equilibriſt
auf dem ſchräggeſpannten Drahtſeil. Die
Geſellſchaft apim, Pantomimiſten, mit
ihrer akrovatiſchen Bur esk-Scene „Kala-
mitäten vor dem Barbierladen“,
Thee Cornell's, excentriſch- muſikaliſche
Burlesk Clowns. Die Geſchwiſter
Georg und Gusti Bdler. ſteyriſche
Geſangs Duettiſten und Jodler.
Fräulein Anna Kralik, Lieder undWaljervängerin. Herr Richard
h 840 ſächſiſ her Original Geſangs-
und Charafter- Humoriſt.
Beginn 8 Nhr. Ende gegen 11 11 Uhr.

und Tanz in 3 Akten

Pitteroff.

in
Bee

J Sehr
8

Sonntag, den 18.

eingeladen.

S

F e7 per Seehe r Puter, ünten, r Poular den Hähnohen,
Crische Gurken, Tomaten, Fyroler Aepfel, Ananas und Walämeister.

Zarte Rennthierrücken sowie -Keulen, Birk-, Hasel- u. Schneewild,
delikate fette Matjesheringe, Walta u. Canar. Kavrtoſſeln, Sauerkrautt.

Braunschw. Gemüse-Conserven, Rneinische Compot-Früchte
bekannten Ia. Qualitäten zu noch billigen

èessond fotten Ftheens an Wesertachs, gerääetel.
Schlteibückelenge, Kieler Sprotten.

Täglich Frischen, sa tigen Prager und Ia. Westrfül!. Kronensehinken-
Feinsten Tafelaufschnitt, Roastbeef u. Kalbsbraten, engl, u, russ, Salat ete.

a ſtigen, echt wmentater Se rhä oekt weoesträl. Pamperniekel
ompfehlen in Ia. -Qualitäten billigst

Gross. Sächs. Hotlieferant.,
2

Preisen.

e

S cwen ehemal. Nerhen o er Provin dw

Zweigverein von Berlin,
März 1900, Nachmittags 31 UhrVerſammlung

in der Aktien Brauerei am Roßplatz.
gegend, welche den ſcharlachrothen Attila getragen,

Alle Kameraden von Halle und Um-
werden hierzu kameradſchaftlichſ

Der Vorſtand.

Strebſ. jg.Diener u. Aranfenrf leger, ſuch. Vicewwirth

oder Haus mannsſtelle zu übernehmen.
Off. unt. Z. 3795 a. d. Expe d, d. Ztg. erb.

b. einem einzeln Herrn.
t 222 poſtl. Poſtamt Lichtenberg b. Berlin.

1 Lehrling unt. günſt.

Dienstag, den

Wolfgang

Gr.

20. Müärz,
im „Neuen Theater“, Große Ulrichſtraße 3

WEII. V t an
Halleschen gecloltunsksehuls (Dir. R. Lorenz).n al

von Goethe.
B. Dichter Abeml.

Billets à 50 Pfg. ſind vorher in der Muſikalienhandlung von H. Hothan,
e 14, ſowie am Saal- Eingang zu haben. [393 38

Für die

Billets à 50, 30 und 15

Kinder!
Sonnabend, den 17. März, Nachmittags 44 Uhr im „Nenen Theater“,

Große Ulrichſtraße 3

„Deutsche aärohen“
von Andersen, Sechstein, Grimm, LUeander,

vorgetragen von Rärnckl Fl. rn
Direktor der Halleſchen Theater- und Redekunſtſchule.

Vfg. ſind von 43 m ab an der Kaſſe zu haben.

Höre
Erlaube mir meinen

in emefehlende Erinnerung zu bringen.

e

Saasal mit grossen eleganten Nebenräumen
zur Abhaſtung von Hochzeiten, Feſtefſen e. e.

Hochachtend

rauml T öm l
h cAnswärtige Theater.

Freitag, den 16. März 1900.
Leipzig (Neues Theater): Die Nürnberger

Puppe. Hierauf: Hänſel und Gretel.
Leipzig (Altes Theater): Jugend von heute.
Magdeburg (Stadt Theater): Auf der

Sonnenſeite. Hierauf Das Feſt der
Handwerker.

Gotha (Hoftheater): Die Maler.
Die Komödie

Adelaide.
Erfurt (Stadt Theater):

der J Käug
Welt-Panorama

von Gebr. Kitz, Leipzig,
in Halle a. S., Gr. Ulrichſraßſte 6, F,

Benedig, Jpiest
NMiramar.

Nächſte Woche, vom 18. bis 24. März,
Verchtesgaden. Eintritt 25 4 Kinder
10 Abonnement 5 Stück 1 Mk. [3679

Linige W on
wer eis t-
Hr. Hr.Ah W c Fr. Wiehle.

W vente leßtes Auftreten
sämmtlicher gegenwärtig
engagirten Spezialitäten.

L. on u. Little. Paul n. Vir-
Cinie. Salwing u. Ricargo.

HBlsa de Flianque.
De Halhway e e Banzer e

v

Penſtongt S Ter
ätünschig m.T Krusäkat. Wtchenſtr 16.

Gegr. 1881. Veſtens empf. Auf
Wunſch Broſp. kte.

z 7Schülerpension Unce,
Halle a. S. Gr. Steinſtraße 29 J

Vühnr,-, Seckad.-, Finj.-

riman.-
Exa n hin sicherüdr. Sei a

Abitur

de an. Patty Vrank Tronpe. W Vor Magao r V.

m an die Annoncen Exped.

ca Offene nud gejachte

Stellen
S

Geſucht auf ſofort
ein energiſcher, erfahr.

eand, phüäl. oder theol. zum Nach
hülfe- Unterricht und Beaufſichtigung eines
16 jährigen Symneſtaſten, welcher die
Schule beſucht. Offerten mit Pho'ogr.und Gehaltsanſprüche unter L. 8447

von W äita.,
Scheller in Bremen.

Ein junger

Berpalfer,
der ſeine Lehrzeit beendet, per 1.egſucht. Vewerbung ſchriftlich an

Domäne Gerterode b. Bernterode.
Ge ſucht. Ein hieſig 5 größeres

Fabrikgeſchäft ſucht
einen ſoliden zuverläſſten Mann(venſi onicder Militär bevorzugt) für W

Stunden d. Tages zu leichter BeſchäftinrOfferten mit Angabe bisheriger e
an die Exped. d. Ztg. unter Z. 362

13925

April

findet zum 15. Mai Stellung Kammer-
gut Culmitzſch, Georg Richter.

Schlossern.
tüvbtige im

Schloſſer. [3966Beiriebs-Derwaltnug d. Südharzhahn.

Geſucht werden z. ſofort. Antritt zwei
Lokomotivban erfahrene

Branulage i. Harz.
Ein gut sge vildeter, unve rheiratheter

eneeI

findet Stellung zum 1. April auf dem
Ritter gute

Boernsgtedt-Seuglück
b. Eisleben.

Verh. und ledige Schweizer ſuchen zum
1. April durch mich Stelle (3687Ehriſer's Schweizerburegu,

Abende 8 Uhr

Hausleim er

S ha G I a

zu vermiethen Lindenſtr. 62, hochp.

Reichardt, Fleiſchmſtr., Gr. Brauhausſtr. 31.
Für ein Colonialwagren,

zu Oſtern ein

Hielinrrüeng
wird

aus
im Haufe. Fortbildungsſchule am Platze.
Tüchtige Ausbildung auch in kaufm. Buch
r zugeſichert. Offerten bitte unter

37 63 an die Expedition d. Zeitunga zureichen.

K ellnerlehrling
aus guter Familie und mit guter Schulbildung
wird Oſtern angenommen. 13693Hotol e etmar-SengFäln Drog e uper April geſucht. Gewiſſenhafte Aus
bildung unter Leitung des Chefs zu
geſichert. Offerten unter V. x. 2967
an a ä l t osse, Salle. 3953

Eine geoildete, energiſche Dame, Wittwe,
ohne Familie T hang. Anfang der der
So o W 4 als

eſteherin2

gefncht. Einige faufm. Erfahrungenwären erwünſcht. Wohnung und Ver

pfleg gi ing im Hauſe des BVeſitzers
Ingenieur C. Gier acta, Erfurt.Seldſtge chriebene Offerten bitte mit

Gehaltsanſprüchen an obige Adreſſe zu
fenden.

Zum 1. oder 15. April ſurhe ich ein
gebi e tes junges Mädchen,
häuslichen Arbeitenbeien erfahr 2 iſt, als

Slütze der Hansfran.
Famili enaänſchluß z uzeſichert, Gehalt nach

Uebereinkunft. [3934Fran Domprediger Blthorn,
Merſeburg.

centSuche in meinen ſtädtiſchen Haushalt
auf dem Lande zum 1. April, im Noth-
fall zum 1. Juli, eine perfekte

K G c n ü v
die ſchon in guten Häuſern war,
machen verſteht und etwas Hausarbeit
übernimmt. Nur ſolche, mit guten
Empfehlungen wollen ſich melden. Lohn
anſprüche und Zeugniß Abſchriften zu

(3623

Ein

ſenden an

Fran von Alvensleben,
Schloß Schochwitz bei Halle a. S.

0Land-
Stadtwirtl hſchafterin. Stäben,

gindergärtnerin, Verkäuferin., Kochmam
ſells, Köchin., Stubenmädchen, Kinber,

frauen werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Reunhäuſer 3, am Markt. 13904

D. ges Mädchen, w. auf Rittergut
oder grß. Bauerngut die Wirthſchaft zu
erlern., am lieb. ohne gegenſ. Vergütung
und bei Familienanſchluß. Offert. unter

B. e ernd T An a. Aud erb.

r

67 2

In angenehmer Gartenlage, herrſchaftl.

r r
geräumige II. Etage, mit allem Komfort
ausgeſtattet, per 1. Oktober er. zu vermiethen. Preis 1200 Mk. 13796
Ha. Jimmer od. Shloſſinmer

möbl.oder Salon n. Schlafzimmer v April

Alles Nähere zu erfragen (3944

Fente in. öſihr. ſinde Tr.

S Ein j jung., geſch zult. Kranfenpfl.
ſucht Stell. als Privatpfleger u. Vorleſer

Off. erb. u. P. Gr.

Beding. geſ. Gustav

Delikateſſen,
Sämereien- ſowie Futterartikel Geſchäft

[3763

zuter Familie geſucht. goſt u. Logis

einer Damm piwaſſch Auftalt

13639 S

das in 3
und weiblichen Hand-

Ein Laden,
in welchem ſeit ca. 25 Jahren ein
Kolonial-, Materialwaaven-

und Drogen- Geschäft
betrieben worden iſt, in beſter Lage Jeng' 8,
iſt per 1. Juli er. mit oder ohne Logie
preiswerth zur verpachten. 943Zur Uebernahme ſind ca. 3000 Hit
nöthig. Reflekt. bitte w. Adreſſen re
O. 100 poſtlagernd Jena

Zinaftß bei ne

Sicherhe it. Gegen Verpfändung von

Lebensverſicherungspolice und Mobiliar
werden 4009 Mark anzuleihen geſucht,
Off. u. Z. 3341 a. d. Exped. d. Zig.

ſh. 5000 gesucht.
Von einem höheren königl. Beamten,

der unverſchuldet in Bedrängniß gerathen
iſt, werden zum 1. April 5000 Mk. geſucht.
Pünktliche Zins zahlung und Amor-
tiſation. Gefl. Off. unt. 1704 befördert
die Exvedition der Halleſchen Zeitung

Wer leiht einem verheiratheten Herrn
in guter, dauernder Lebensſtellung auf
gleich oder zum 1. April

3000 Mark
gegen dreifache Sicherheit und gutem
Zinsfuß Angebote werden unter
f. 1721 an den Verlag der Halleſchen
Zeitung erbeten.

en en Na riſten.
S

Die ſandeoantlichen Bekannt
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hausptblatt 3. Seite.

eher hTodes in zeige.
I Den am 14. März 2 Uhr Nachts

W nach längerer quaivoller Krankheit
S erfolgten ſanften Tod meiner lieben,
S lieben Frau, unſerer treuen Mutter, S
S Schwiegermutter und Großmutter

Mathilde geb. Nernst
S im faſt vollendeten 80. Lebensjahre S
J und im 5. Jahre nach der goldenen S
S Hochzeit zeige hiermit an

v. Voss, Oberbürgermeiſter a. D.,
Geh. Regierungs-Rath

S Br. Max V. Voss, Ob.-Reg.-Rath.
CIarAa V. Voss geb. Röchling

und 6 Enklelkinder.
Halle a. S., den 14. März 1900.

Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 17. d. Mts., Mittags 12 Uhr
S von der Leichenhalle des Nordfried-

S hof. 8 aus ſtatt. e
des Anzeige

Heute v orgen 3 Uhr verſchied

am Herzſchlag plötzlich und uner-
wartet unſere gute Mutter,-ehwieger- und Großmutter, die

Witve
Karoline Kopf

geb. Schulz e.
Um ſtille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen.
Werben, Plötz, Drobitz, Hins-

dorf, den 14. März 1900.
Die Beerdigung findet Sonn

abend Nachmittag 3 Uhr in
Drobitz ſtatt.

Verlobt: Frl. Franziska Rauſchenfels
m. Hrn. Lehrer Franz Hottelmann
(Güſten).

Verehelicht: Hr. Gymnaſiallehrer
Max Freiesleben m. Frl. Marie
Weickert (Leipzig). Hr. Amtsrichter
Karl Redlich m. Frl. Frieda Gieſecke
(Leipzig). Hr. Dr. med. Möller m.Frl. Margarethe Hambrock (Alkona
Oitenſen).

Geboren: Ein Sohn:Amtsrichter Heyden (Ottweiler).
Theodor Meiſtring (Eisleben).
E. Scheitenberger (Weißenfels). Hrn.
Martin Hippe (Jena). Eine
Tochter: Hrn. Paul Stegemann
(Weißenfels). Hrn. Dr. Bruno James
(Heidelberg).Geſtorben: Fr. Anna von Hackewitz
(Magdeburg). Hr. Lehrer em. Wilh lm
Mertens (Neuhaldensleben). Frl.
Minette von Froſeich (Wolmirſtedt).
Fr. Kantor Marie Vorbrodt (Wolmir
ſtedt). Fr. M Nargarethe Brüggemann
(Ampfurth). Fr. Oberförſter Fiſcher
(Liebenwerda). Fr. Gerichts Aktuar
Anna Schwarz Ellrich a. H.). Fr.Sattlermeiſter Erneſt. Doneck ahren
brück). Fr. Amalie Bertha Wittig
ylkenberg) Fr. Stadtgutsbeſitzer
Helene Altenburg (Neuenburg a. S.).Hr. Königl. Major a. D. Arthur von
Kaphengſt Naumburg a. S.). Hr.
Viktor Baltzer (Freyburg a. U.). Fr.
Caroline Koldig (Rordhauſen). Hr.
Hermann Münch (Sangerhauſen). Fr.

Hrn.
Hrn.
Hrn.

Franckeſtraße 18. Lindenſtraße 7, I l. Chriſtiane Lademann (Delisſch).
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Freitag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Brehna, 13. März. (Beſuch.) Geſtern früh kamen eine An

zahl Japaner aus Tokio, bekanntlich der erſten japaniſchen Univerſität,
hier an, um die Einrichtungen der Molkereigenoſſenſchaft Brehna,
welche zugleich Molkereiſchule der Provinz Sachſen iſt, in Augenſchein

nehmen.m nehnSckenditz, 13. März. (Eine That hrutalſter Rob
heit) vollführte am vergangenen Freitag der 13jährige Schulknabe
P. in Papitz. Zwei guten Zuchtgänſen ſchnitt er mit einem Taſchen

meſſer den Hinterleib auf, entnahm das Ei und ließ die Gänſe wieder
jaufen. Den Thieren, die nach wenigen Stunden verendet waren,
hatte der verrohte Knabe Schnittwunden von wenigſtens 10 em Länge
beigebracht. Dem Beſitzer der Gänſe, Gutsbeſitzer Rihter in Papitz,
erwächſt ein Schaden von ca. 50 Mk. Für eine ſolche nichtswürdige
Handlungsweiſe wäre eine ganz gehörige Tracht Prügel ſehr am
Platze.c. Bitterfeld, 14. März. (Die Stadtverordneten
genehmigten bei der geſtrigen Etatsberathung für 1900/1901 nach
Vorſchlag des Magiſtrats die Bierſteuer mit 7400, die Veranügungs-
ſteuer mit 4000, die Hundeſteuer mit 2100 und die Umſatzſteuer
(1 Proz.) mit 7000 Mk. An Grundſteuern werden erhoben 150 Proz.
mit 3800, an Gebäudeſteuer (150 Proz.) 32 500, an Gewerbe-
ſteuer (150 Proz.) 20700 und an Gemeinde Einkommenſteuer
(130 Proz.) 91 000 Mk., 18 400 Mk. mehr als im Vorjahre. Die
ſämmtlichen Steuern betragen 168 500 Mk., 30 300 Mk. mehr als
1899/1900. Die Einnahmen der hieſigen Stadtſparkaſſe in den
beiden erſten Monaten d. J. betrugen 768 718,55 Mk., die Ausgaren
dagegen 741 266,77 Mk.

Schweinitz, 14. März. Erhaltung von Alter-
thümern.) Kürzlich beſichtigten der Provinzialkonſervator
Dr. Döring aus Magdeburg und der Vertrauensmann der Denkmals-
kommiſſion, Herr Krieg aus Schlieben, die Kirche in Wendiſch-
Wieversdorff, für die umfaſſende Ausbeſſerungen in Ausſicht ge
nommen worden ſind. Die Gemeinde hatte die Abſicht, zur beſſeren
Beleuchtung in die Nordſeite Fenſter einbrechen zu laſſen, war damit
jedoch ſwon bei dem zuſtändigen Baubeamten auf Widerſpruch ge
ſtoßen. Der Konſervator hat ebenfalls der Abſicht der Gemeinde
widerſprochen. Es handelt ſich um einen Ferdſteinbau, wie er
vollendeter und ſauberer kaum noch einmal in der Provinz vorkommt;
grade die fenſterloſe Nordſeite zeigt eine uralte tadelloſe
Fugung großer Feldſteinblöcke von verſchiedenſter Farbe.

a nun durch den Durchbruch von Fenſtern der Geſammteindruck
di ſer Front vollſtändig zerſtört werden würde, ſo wird man davon
abſehen und du. ch Verlegung der Kanzel, Erweiterung der Südfenſter
und auf andere Weiſe mehr Licht in die Kirche hineinbringen.
Nach einer kurzen Beſichtigung des Martinsberges in Schlieben reiſte
der Konſervator nach Her z berg und Mühilberg weiter. Vor
ausſichtlich ſindet im Herbſt eine Verſammlung der Mitglieder des
Ausſchuſſes der Provinzial-Denkmaiskommiſſion in Herzberg ſtatt, um
die wunderbar ſchön erhaltenen Deckeng emälde in der dortigen
Kirche zu beſichtigen und über deren Erneuerung Beſchluß zu faſſen.
Bei dieſer Gelegenheit wird das neue Alterthumsmuſeum
des Vereins für Heimathkunde in unſerem Kreiſe, das
kürzlich eröffnet worden iſt, zum erſten Male auswärtigen Jreunden
der Alterthumskunde gezeigt werden können.

Liebenwerda, 13. März. (Auch ein Verein.) Der
„Verein zur Beleuchtung des Weges durch das Wäldchen nach dem
Bahnhofe“ hielt geſtern ſeine jährliche Generalverſammlung ab, in
welcher der bisherige Vorſitzende, Juſtizrath Köppe, wiedergewählt
wurde. Da die Mitgliederzahl ſich weſentlich verringert hat und
die Einwohnerſchaft überhaupt eine große Lauheit dem Verein gegen
über vekundet, wird in nächſter Zeit nochmals eine Generalverſamm
lung einberufen, in welcher veſchloſſen werden ſoll, die vom Verein
unterhaltene elektriſche Lampe zwiſchen dem Bahnhofe und dem Elſter
damm eine Zeit lang nicht brennen zu laſſen.

a. Merſeburg, 14. März. (Perſonalien.) Dem Bahn-
wärter a. D. Auguſt Schmidt zu Merſeburg wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Die Odberförſterſtelle Rothehaus im
de ngsteg ev Merſeburg iſt vom 1. Mai d. J. ab anderweit zu

efetzen.

b Dörſteivitz (Kr. Merſeburg), 14. März. (Augenver-
letzung.) Dem 13jähriſen Bergmannsſohne Paul Schaffernickt
flog, als er mit anderen Knaben Steine ſchleuderte, ein ſpitzer Stein
heftig gegen das linke Auge. Der Knabe iſt auf ärztlichen Rath in
der Halleſchen Klinik untergebracht worden.

b Kl. Corbetha, 14. März. (Jmmer wieder.) Der
Dienſtknecht Hermann Haring wurde von dem 15jährigen Sohne
ſeines Dienſtherrn, welcher mit einem Teſching im Scherz bezw. in
der Meinung auf H. zielte, daß die Waffe nicht geladen ſei, mitten
durch den Hals geſchoſſen. Der Schwerverletzte iſt von ſeinem Dienſt-
herrn ſofort nach Halle in die Klinik geſchafft worden, eine ernſte
Lebensgefahr ſcheint bis jetzt nicht vorzultegen.

p Breitenbach (Kr. Zeitz), 14. März. (Eine rohe That)
wurde in vergangener Nacht an den 4 Pferden des Gutsbeſitzers
Franke hierſelbſt dadurch verübt, daß den werthvollen Thieren die
Schweife bis zur Wurzel von unberufener Hand abgeſchniiten wurden.
Es iſt doch anzunehmen, daß es auf die Gewinnüng der jetzt theuren
Roßhaare abgeſehen iſt, zumal in vorletzter Nacht bereits in Teuchern
W gleiche That an 7 Pferden eines Fuhrwerksbeſitzers verübt
wo den iſt.

S Helfta (Seekr. Mansfeld), 14. März. (Böſer Handel.)
Cin Beſucher des Reminiscere-Marktes in Eisleben war in eine ſo
ſonderbare Stimmung gerathen, daß er ſich von einem Händler und
Rohſchlächter 6 Pferde vorfuhren ließ, auf die jedenfalls das Mantel
lied: „Schier dreißig Jahre“ anzuwenden war. Als der betreffende
Marktbeſucher, der übrigens noch nie ein Pferd beſeſſen hat, auf eine
Forderung von 3000 Mk. ein Gebot von 2000 Mk. gab, wurden ihm
die Roſinanten großmüthig zu dem billigen Preiſe überlaſſen und
das Geſchäft noch mit einigen Flaſchen Wein begoſſen. Ehe der
glückliche Käufer nach Hauſe kam, waren die Rößlein ſchon im Stalle.
Der Verkäufer weigert ſich nun, die im Rauſch verhandelten und
mit dem fünffachen Werthe bezahlten Pferde zurückzunehmen.
Hoſfentlich kommt ein Vergleich zu ſtande, denn vor Gericht dürfte
der Verkauf wohl auch kaum uneingeſchränkte Billigung finden.

Eisleben, 14. März. (Unglücksfall.) Bei Annäherung
der neuen elektriſchen Bahnwagen auf dem Kloſterplatze ſetzte die
Wartefrau beim Roßſchlächter L. eines der beiden Zwillingskinder
in der Stube auf einen Stuhl und begab ſich auf die Straße als

Ueber die vielerwähnte „Cigarre der Zukunft“ ging
folgender Artikel durch alle größeren Zeitungen: Eine neue
hygieniſche Cigarre, welche zum erſten Mal alle Einwände gegen die
geſundheitsſchädliche Wirkung des Tabakrauchens beſeitigt, ſoll von
dem Geheimen Hofrath Profeſſor Gerold durch ein beſonders Ver
fahren erzielt worden ſein. Man kennt die hundertfachen Verſuche,
die Giftwirkung des Tabaks aufzuheben oder wenigſtens abzuſchwächen;
dieſelben gehen meiſt darauf hinaus, in den Cinarrenſpitzen be
ziehungsweiſe in den Tabakpfeifen Vorrichtungen anzubringen, welche
die Wirkung des Nikotins aufheben oder wenigſtens mildern. Bis
jetzt aber hat noch keine dieſer Vorrichtungen ihren Zweck in ge
nügender Weiſe zu erfüllen vermocht. Man kann nun freilich dem
Tabak ſeine Giftwirkung mit ſicherem Erfolge dadurch nehmen, daß
man ihm das Nikotin überhaupt entzieht; aber mit dem Nikotin
verliert der Tabok auch die ätheriſchen Oele und alle leicht löslichen
Stoffe überhaupt und damit auch ſeinen Geſchmack, und es bleibt
nichts anderes übrig, als eine eigene Sorte von Stroh. Die Auf-
gabe kann alſo nur dann als gelöſt betrachtet werden, wenn es
gelingt, die geſundheitsſchädliche Wirkung des Nikotins zu beſeitigen,
ehne den Geſchmack des Tabaks zu keeinträchtigen. Geheimratö
Gerold war ſelbſt durch vieles Cigarrenrauchen leidend geworden

2. Beilage zu Nr. 126 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

ie zurückkehrte, war das Kind vom Stuhl heruntergeſtürzt und ſein
od ſofort eingetreten.

Y Eisleben, 14. März. (Abgangsprüfung.) Vom
Montag bis heute (Mittwoch) fand am hieſigen Lehrerſeminar die
Abgangsprüfung unter Vorſitz des Reg. und Schulraths Dr. Treibel
aus Merſeburg ſtatt. An der Prüfung in Religion nahm auch der
Generalſuperintendent Dr. Holtzbheuer- Magdeburg theil. Sämmtliche
33 Seminariſten der 1. Klaſſe beſtanden die Prüfung.

0 Eisleben, 14. März. (Tödtlicher Unfall.) Heute
früh verunglückten auf dem Ottoſchacht zwei Förderleute der eine
davon, Bergmann Schmelzer von hier, war ſofort todt, während der
andere ſchwer verletzt ins Knappſchaftskrankenhaus geſchafft wurde.
Wie das Unglück entſtanden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Beide wurden
in der Förderſtrecke liegend aufgefunden.

Hergisdorf, 14. März. (Verſetzung.) Der bieſige
Lehrer Schäfer wurde nach Heven bei Witten (Weſtfalen) be-
rufen, an ſeine Stelle tritt zum 1. April der Lehrer Honig mann
aus Gräfendorf bei Torgau.

B. Kannawurf, 14. März. (Pachtung und Kauf.) Die
hieſige fürſtlic ſchwarzhurgiſche Domäne, Schlogut genannt, iſt von
dem jetzigen Pächter, Herrn Oberamtmann Richard Klee mann,
auf 18 Jahre weiter gepachtet worden. Die neue Pachtvperiode be-
ginnt am I. Juli 1901. Der Guishof der früher hier anſäſſig ge-
weſenen Herren v. Bendeleben iſt von der fürſtlichen Kammer
in Sondershauſen käuflich erworben worden und gehört nun zu obigem
Schloßgute.

S Nordhauſen, 14. März. (Zum Fall Scheer.) Daß ſich
Scheer „die freie Lebensauffaſſung“ bier in Nordhauſen
erſt angeeignet habe, iſt zu beſtreiten. Scheer hat dieſelbe mit hierher
gebracht und mit ihr einen ganzen Poſten Schulden, die er hier auf
eine leichte Art losgeworden iſt. Ein inzwiſchen nach
Amerika ausgewanderter Kaufmann v. H. hat dieſerben, ſie
ſollen 10000 Mk. betragen haben, gedeckt und hat ges-
glaubt, ihn daduſch auf ſicheren, feſten Boden zu ſiellen. Daß
dieſe Meinung eine irrige geweſen, hat jener gute Freund ſelbſt noch
erkannt. Die ihm eigene freie Lebensauffaſſung des Scheer iſt, das
muß zugegeben werden, eine große, eine ſo große, daß wir Nordhäuſer
ganz ernaunt ſind Scheer hat angepumpt, wen er nur hat anpumpen
können Fleiſcher Bäcker Konditor Schuhmacher, Barbier, Gold-
arbeiter, Weinhändler, Schneider, kurz, alle Arten von Geſchäftsleuten.
Selbſt der Wirth eines Hatzortes, bei dem er ſeine Sommerfriſche
genoſſen, harrt auf Bezahiung. Nicht mind r verwerflich iſt es, daß
Scheer ſeine Lehrer mit ſehr anſehnlichen Summen
(es handeit ſich um Tauſende von Mark), die ſie ihm theils geborat,
theils durch ihre Bürgſchaft verſchafft haben, hineingelegt hat. Daß
ein ſolch Treiben ein Ende mit Schrecken nehmen mußte, iſt begreiflich
und natürlich.

Z Nordhauſen, 14. März. (gzum 70. Geburtstage
Paul Heyſes,), geb. am 15. März 1830, ſei darauf hingewieſen, daß
derſelbe aus einer Rordhäuſer Lehrerfamilie ſtammt.
Der Ururgroßvater Johann Adam Heyſe und der Urgroßater Johann
Georg Heyſe waren Küner an der Frauenbergskirche und Lehrer an
der Frauendergskirchſchule zu Nordhauſen, erſterer von 1699 bis 1733
und letzterer von 1733 bis 1782. Der Eroßvater Johann Chriſtian
Auguſt Heyſe ſtudirte und war von 1807 bis 1819 Rektor des Gymaſiums
und Direktor der neuen höheren Töchterſchule zu Nordhauſen und von
1819 bis 1529 Direktor einer neuen Töchterſchule zu Magdeburg
er ſchrieb die deutſche Schulgarammatik und die deutſche Sprachlehre
und mit ſeinem Sohne, dem Profeſſor K. W. L. Heyſe an der
Univerſität Berlin, dem Vater des Novelliſten, das Handwörterbuch
der deutſchen Sprache. Letzterer gab auch ein Fremdwörterbuch heraus.

Lauterberg, 14 März. (Verunglückt.) Geſtern Mit-
tag iſt in dem neu getrietenen Stollen der am Knollen im geraden
Lutterthale gelegenen Eiſenſteingrube ein 19jähriger junger Menſch,
Namens Alt welcher erſt vor kurzer Zeit von Torimund nach hier
gekommen war, durch niedergehende Geneinmaſſen verſchüttet. Erſt
nach mehrſtündiger Arbeit gelang es, den Verungl. ckten aus der
Erdmaſſe freizulegen. Längere Zeit hat er nach dem Verſchütten noch
gelebt. Die Leiche wurde ins „Claraſtifi“ überfuhrt.

Thale, 14. März. (Am Gehirnſchlage verſtorben)
iſt am 15. Februar der Kaufmann Willy Sonntag aus Danzig,
Sohn der Beſitzerin des Hotels Roßtrappe. Die frühere Meldung,
wonach er das Opfer eines Mörders geworden ſein ſollte, entſpricht
nicht den Thatſachen.

8 Erfurt, 14. März. (Zum Eiſenbahnunfall) des
Schnellzuges Köln-Kaſſel-Leipzig, der Abends 7,49 von Bebra
abgehen und 9,37 in Erfurt eintteffen ſoll, macht der Erfurter Geyeral-
agent Schirlitz, der ſich in dem Zuge befand, noch folgende Mit
theilungen: Der glücklicherweiſe nur ſchwach beietzte Schnellzug
es waren böchſtens 40 Paſſagiere in den 4 Perſonenwagen durch-
fuhr die Station Lispenhauſen, die letzte Halteſtelle vor Bebra. Etwa
einen Kilometer vor letztge anntem Bahnhofe hielt auf freier Strecke, auf
dem Gleiſe des Schnellzuges, ein Güterzug, der das Einfahrtsſignol noch
nicht erhalten hatte, und auf dieſen fuhr der in voller Fahrt befindliche
Perſonenzug. Die Wucht des Anpralles wurde einigermaßen dadurch
gemildert, daß der Lokomotivführer des Schnellzuges, als er das
kommende Unheil gewahrte, Kontiedampf gab, worauf er abſprang
und ſo dem Tode entging. Die Lokomotive des Perſonenzuges fuhr
auf den letzten Wagen des Güterzuges und zertrümmerte ihn, die
Maſchine ſtürzte darauf um, ebenſo der folgende Gepäck- wie der
Poſtwagen. Die Perſonenwagen ſind dagegen nicht ſonderlich be-
ſchädigt. Von den Reiſenden wurden 12 leicht verletzt.
Schwer verwundet war augenſcheinlich nur ein Poſibeamter, dem
das Blut in Strömen vom Kopfe rann und der ſich vor Schmeiz
laut ſchreiend den Leib hielt. Paſſagiere wie Zugperſonal gingen
ſodann zu Fuß nach Bebra, wo den Verwundeten ärztiche Hilfe zu
Theil wurde. Der abgeſprungene Führer des Perſonenzuges blieb
bewußtlos liegen und wurde nach Vebra transportirt, ebenſo der
Heizer, der auf der Maſchine geblieben war und durch die Wucht des
Anpralles in die Kohlen geſchleudert wurde aus deren Maſſen der
Mann förmlich ausgegraben werden mußte. Das Schickſal des Pack-
meiſters iſt noch unbekannt.

W. Erfurt, 14. März. (Neue Bahnlinie.) Die Vertreter
von Kindelbrück, Greußen, Thamsbrück, Langenſalza und einer Anzahl
der intereſſirten Landgemeinden hielten geſtern unter Vorſitz des
Verwaltungsgerichtsdirektors Nobbe aus Niedertopfſtedt im Vahn-
hof zu Erfurt eine Verſammlung ab, in weicher über die
Schaffung einer Eiſenbahnverbindungslinie zwiſchen Sangerhauſen
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und Eiſenach verhandelt wurde. Es ſoll petitionirt werden, daß der
Staat dieſe Linie ausbaut. Jm anderen Falle ſoll mit der Firma
Bachſtein in Weimar verhandelt werden.

o Seehauſen i. A., 14. März. (Das mündliche Abiturienten
examen) am hieſigen Gymnaſium fand heute Vormittag unter
dem Vorſitze des Provinzialſchulrathes Dr. Beyer Magdeburg ſtatt.
Sämmtliche ſechs Oberprimaner erhielten das Zeugniß der Reife,
zwei wurden vom Mündlichen dispenſirt.

Deſſau, 14. März. (Vom Hofe.) Prinz und Prinzeſſin
Sizzo von Schwarzvurg-Rudolſtadt ſind heute von hier nach Wien
abyereiſt.

x Neundorf (Kr. Bernbura), 13. März. (Leer wieder
gefünden.) Die Geldkaſſette, welche dem Fleiſchermeiſter Kohl
hier durch Einbruch geraubt wurde, iſt an einer ſeichten Stelle des
hieſigen Dorfteiches gefunden worden. Von den 300 M. hatte der
Dieb nur noch einen Funfßgigpfenniger darin gelaſſen. In die Kaſſette
waren Koblenſteine gelegt, um ſie im Waſſer zu verſenken.

Weimar, 13. März. (Vom Hofe.) Der Gouverneur von
Holländiſchndien, van der Wyck, traf hier ein und wurde vom
Großherzog empfangen.

Gotha, 14. März. (Ein junger Bär.) Herzog Alfred
hat von ſeinem Beſuche am ruſſiſchen Hofe einen kleinen, erſt unge
fähr 6 Wochen alten Bär mit nach Gotha gebracht, deſſen Mutter
unſer Landesfürſt auf einer Jagd erlegt hat. Der kleine Petz“ wird
in einem Zwinger auf dem Schloſſe Friedenſtein mit der Mücchflaſche
ernährt und befindet ſich dem Anſcheine nach ſehr wohl. Bei der
Ueberſiedelung des Hofes nach Kovurg ſoll er mitgenommen werden,
um auf der Veſte Koburg Unterkunft zu finden.

Leipzig, 13. März. (Nanſen.) Geſtern Abend fand im
Palmengarten eine vom hieſigen Verein für Erdknde veranſtaltete,
von 2000 Perſonen beſuchte Vereinsverſammlung ſtatt, in der unter
jebhaftem Beifill Profeſſor Fridtjof Nanſen über ſeine drei
jährige Polarreiſe ſprach. Der Verſammlung folate ein Mahl, an.
dem 400 Perſonen theilnahmen. Heute Vormittag ſtattete Profeſſor
Nanſen der Firma F. A. Brock haus einen Beſuch ab, um mit
den Chefs der Firma wegen ſeines demnächſt erſcheinenden
Werkes über die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe ſeiner Polarexvedition
zu ſprechen. Bei einem Rundgang durch die Geſnäftsräume be-
willkommete den berühmten Reiſenden ein Angeſtellter der Fi ma an
der Stelle, an der die deutſche Ausgabe ſeines Weries „Fun
Nacht und Eis“ hergeſtellt worden iſt, im Namen des geſammten
Perſonals. Nach einem von dieſem ausgebrachten Hoch dantte
Nanſen herzlich für die Begrüßung. Nach einer ſpäter vorge-
nommenen Beſichtigung des hieſigen Muſeums reiſte Nanſen nach
Dresden.

Dresden, 14. März. (Die angeblichen Kund-
gebungen in Diesden gegen England von denen die
„Times“ ſo viel Aufhebens macht, um wieder einmal Veranlaſſung
zu einer kleinen Deutſchenhetze zu haben, beſtanden in dem Zwiſchen
fall in einem Konzertlokal, rei dem Engländer durch auffällige Vei-
fallszeichen bei einer ihnen beſonders zuſagenden Nummer die durch
Ziſchen gegekene Antwort der übrigen Konzertbeſucher heraus
forderten und ferner in der Beſchmierung der engliſchen Kirche
mit Worten, die eine Abneigung des unbekannten Schreibers gegen
England bewieſen. Letztere rüpelhafte Art, ſeiner Meinung Aus-
druck zu geben, wurde, als ſie vor einiger Zeit paſſirt war, und
wird auch jetzt noch von allen anſtändigen Menſchen nur verurtheilt
und hätte dem Thäter, wenn er abgefaßt worden wäre, eine Be
ſtrafung zugezogen. In der deutſchen Preſſe ſind dieſe unbedeutenden
Vorfälle mit Recht wenig beachtet worden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Bitterfeld, I. März. (Der landwirthöichaftliche
Verein) der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch hielt geſtern ſeine erſte dies
jährige Sitzung ab. Der Veorſitzende, Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Neuhaus, theilte zunächſt der Verſammlung mit, daß Frhr. v. Velt
heimOſtrau durch den Tod abgerufen ſei. Die Anweſenden ehrten
das Andenten desſe ben durch Erheben von den Plätzen. Gl'ich
zeitig mit der Verſammlung war eine Ausſtellung landwirth-
ſchaftlicher Sämereien und verſchiedener Kartoffelſorten verbunden
die von den Herren Schirmer-Neuhaus, Schmidt-Sauſedlitz, Horn
Grebehna, Köppe-Göttnitz und Jäger aus Cöthen ſehr gut beſchickt
war. Fabrikant Neumann- Bitterfeld batte eine verbeſſerte Dünger-
ſireumeſchine ausgeſtellt, welche von verſchiedenen Herren bereits ge
probt und für höchſt praktiſch erklärt wurde. Jm Namen der
Landwirthſchaftskammer überreichte der Vorſitzende dem Schäfer
Schräpler für langjährige treue Dienſte bei Frau Landrath von
Rauchhaupt auf Storkwitz ein Diplom. Bezüglich der in Bitter
feld abzuhaltenden Thierſchau ſchweben die Verhandlungen noch.
Die Provinzial-Schweineſchau findet in Stendal ſtatt. Da
vielfach der Wunſch geäußert wurde, durch den Bund der Land
wirthe, wie früher Zugochſen zu bez'ehen, wolle man Aufträge recht
bald an den Geſchäftsführer des Bundes, Herrn Kreuz-Bitterfeld,
ſenden. Dem Vereinsſchatzmeiſter, Magiſtratsaſſeſſor Teuner-Delitzich,
wurde für ſeine langjährige aufopfernde Thätigkeit ein Ehrendiplom über-
reicht und wurde genannter Herr zum Ehren mitglied des Vereins
ernannt. Hierauf hielt Herr General-Agent Peters- Cöthen einen
ausführlichen Vortrag über den Vortheil der Lebensverſiherung
für den Landwirth. NRittergutspächter Schmidt Sauſedlitz
referirte als bewährter Kartoffelzüchter darüber, welche neue
Kartoffelſorten ſich am benen bewährt haben. Der Vor-
tiagende vertritt die Anſicht, daß ſich für leichte Böden die Zimbal'ſchen,
für mittlere die Richter'ſchen- und für ſchwere die Paulſen'ſchen
Züchtungen am beſten eigneten. Für leichte Böden wurde „Profeſſor
Maercker“ als Brennkartoffel obenan geſtellt, während Herro chirmer- Neuhaus von den Zimbal'ſchen Züchtungen beſondors
„Topas“ empfahl. Schließlich wurde der Wunſch geäußert, im
Vereinsgebiet eine Kartoſſelverſuchsſtation ins Leben zu rufen und
ſollen diesbezügliche Verhandlungen darüber ſtartfinden. Zum
Schluß erörterte Herr von Spillner noch die Frage: Was kann
man an Stelle von naſſen Biertrebern zweckmäßiger an Kühe füttern.
Der Herr Referent reſumirte dahin, daß es zweckmaßiger ſei,
etwas Biertreber abzubrechen und Eiweißſtoffe in geringerer Menge
hinzuzufügen, wenn man eine beſſere Qualität erzielen wolle.

und machte ſich nunmehr an die Unterſuchung, ob bei der Ver
ardeitung des Tabaks demſelben von vornherein Stoffe hinzugefügt
werden könnten, welche die nachtheiligen Eigenſchaften des Nikotins
aufzuheben vermöchten. Sehr bald wurde in dem Gerbſoff das
ſicherſte Mittel dazu feſtgeſtellt, aber die Verſuche ergaren, daß man
den Gerbſtoff allein dazu nicht verwenden könnte. Nach langen ver
geblichen Experimenten fand Gerold in Origanum vulgare einen
Stoff, deſſen Saft ſich in ausgezeichneter Weiſe dazu eignet, in Ver
bindung mit Gerbſäure antidotiſch wirkend, als Durchtränkungs-
mittel des Tabaks verwandt zu werden. Nachdem der Nikotingehalt
einer Tabakſorte genau feſtgeſtellt, die Stärke der hinzuzufügenden
Stoffe ſorgfältig abgewogen, die geeignete Temperatur bei der An-
wendung derſelben berückſichtigt war u. ſ. w., führten die Verſuche
zu einem vollen Erfolge. Eingehende Prüfung der auf dieſe Weiſe
vehandelten Tabake zeigten ſich im Rauchgenuß als phyſiologiſch
abſolut unſchädlich und ſchloſſen jede Nikotinwirkung aus, unter Bei
behaltung ihres feines Geſchmackes und vollen Aromas. Wie ein
namhaſter Arzt der „Deutſchen Mediziniſchen Preſſe“ ſchreibt, be
deutet die neue Cigarre eine „Neue Aera in der Geſchichte des
Tabaks“. Zu beanſtanden iſt nur, daß die alleinige Herſtellung dieſer
Cigarre einer einzigen Cigarrenfabrik in Deutſchland, nämlich der

Firma Herm. Otto Wendt in Bremen, übertragen iſt. Der Grund
dieſes außergewöhnlichen Schrittes des Geheimraths Gerold iſt wohl
darin zu ſuüchen, daß derſelbe ſeine Erfindung vor unlauterer Aus
nützung ſchützen wollte. Bekanntlich bietet bei derartigen Verfahren
nur die ſtrenge Jnnehaltung der genau feſtge etzten Verhältniſſe die
Gewähr des Erfolges, was für die Raucherwelt ſchlie lich die Haupt
ſache iſt. Die Eigenſchaften dieſer Cigarre beruhen nämlich nicht auf
einer durch Gluckszufall gemachten Entdeckung, ſondein bilden das
Produfkt einer jahrelangen ſyſtematiſchen Forſchung, welche die wiſſen
ſchaftliche Unantaſtbarkeit dofkumentirt. Dieſe Cigarre der Zukunft
heißt nichts anderes, als die Beſeitigung der allmählichen Nikotin
vergiftung, die gerade, weil ſie ſich unſcheinbar und ſehr langſam
entwickelt, von den meiſten Rauchern unterſchätzt wird. Die nach
dem Gerold-Verfahren behandelte Cigarre dagegen erzeugt, auch beim
ſtärkſten Raucher, nicht die charakteriſtiſche Appetitloſigkeit, Nervoſität,
Schlafloſigkeit u. ſ. w., die beſonders bei älteren Rauchern die Nikotin
krankheit immer deutlicher ankündigen. Allerdings iſt dieſe nikotin
neutrale, patentirte Cigarre, wie geſagt, nur durch eine einzige Bezugs
quelle unter dem Namen „Wendt's PatentCigarre“ zu beziehen.

c



Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Dorfſtraße OppinJnwenden und der Kommunikationsweg von Jnwenden
bis an die NiembergPlößnitzer Kreischauſſee wird von jetzt ab wegen Pflaſterung
für den Verkehr bis auf Weiteres geſperrt.

Brachſtedt, den 13. März 1900.
Der Amtsvorſteher.

G. Maquet.
Unterbrechung der

Zur Vornahme von Arbeiten an der Waſſerleitung in der gr. Ulrichſtraße
muß Donnerstag, den 15. d. Mits., von Abends 11 Uhr bis Freitag früh
die Waſſerzuführung vom Markte bis zur alten Promenade unterbrochen werden.
Hierbei läßt ſich eine vorübergehende Trübung des Waſſers in der geſammten untern
Stadt an dieſem und dem folgenden Tage nicht vermeiden. [3884

Halle a. S., den 13. März 1900.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Amtliche Bekanntmachungen. Fets Berſtauf.
Konkursverfahren. Ein Bauerngut mit 200 Morgen Feld

In dem Konkursverfahren über das und allem lebenden und todten Inventar
Vermögen des Ubhrmachers Robert bei 30000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Hamel in Halle a. S. iſt zur Abnahme Retourmarke beifügen. [3962
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Lange in Apolda,
Schinnna e Amalienſtraße 20.ußverzeichniß der bei der Vertheilung r8 berückſichtigenden Forderungen und zur W rn r
eſchlußfaſſung der Gläubiger über die I t O P O T

nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der mit viel Wieſen, ſchöner Viehzucht und Hoch

wildjagd ſofort zu verkaufen. Anfragen
Schlußtermin auf

unter Z. 3909 an die Exped. d. Zeitung.
den 30. März 1900,

Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier Gaflhofs-Perkanf.ſelbſt, Kleine Steinſtr. Nr. 7, II, Zimmer

flotter Ausſpann- Gaſthof jähr-Nr. 31, beſtimmt. EinHalle a. S. den 13. März 1900. licher Umſatz von 400 hl Lagerbier 19
15 Pfa. im Ausſchank) bei 6 10000 Mk.

Dülßzner, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Anzahlung zu verkaufen und wegenAbtheilung Alter ſofort zu übernehmen. Retour-
marke beifügen. [3963Zwangsverſteigernngen.

Zur Zwangsverſteigerung ſind ausge
ſchrieben

J dDas in Diemitz belegene, auf den Namen GaſthofsV p rkauf

des Gärtnereibeſitzers Nichard Theile zu wertWahren eingetragene Gärtnerei- Grund Wegen U bernahme meines Banern-
G mit Wohnhaus, Gewächshaus und gutes verkaufe meinen guten Landgaſthof
erätheſchuppen. mit 13 Morgen Feld, 1 Plan Obſtarten,

Termin am 9. April 1900, Saal, für 21 22000 Mk. bei 4-5090 Mk.
Vormittags 9 Uhr. Anzahlung. [3964Halle a. S., den 17. Februar 1900. Lange in Apolda,

Königl. Amtsgericht, Abth. 7. Amalienſtraße 20.
Des Kohlenhändlers Heinrich Peter Verkäufe 4

zu Giebichenſtein, Böckſtraße 14 belegenes,
bebautes Grundſtück.

Termin am 2. Mai 1900, Mehrere Landgüter, Stadt und Land-
Vormittags 9 Uhr. gaſthöfe, Bäckereien, Fleiſchereien und

Halle a. S., den 23. Februar 1900. Geſchäfte aller Art kauft, tauſcht, pachtet
Königl. Amtsgericht, Abth. 7. und verpachtet 13965

Lauge in Apolda,
Amalienſtraße 20.

Retourmarke beifügen.

Lange in Apolda,
Amalienſtraße 20.

Des Architekten Auguſt Bremer zu
Halle a. S., Kirchnerſtraße Nr. 1 belegenes,
hebautes Grundſtück.

Termin am 10. April 1900,
Vormittags 9 Uhr.

Halle a. S., den 10. März 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Des Oberlehrers Rudolf Geiſt zu
Halle a. S., Jägerplatz 21 belegenes, be
bautes Grundſtück

Termin am 17. Mai 1900,
Vormittags 9 Uhr.

Halle a. S. den 10. März 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Bekanntmachung.

Jn einer im Reg Bez. Magdeburg
gelegenen Stadt von 2000 Einwohnern und
Kleinbahn, iſt ein reutabler

Gaſthof
mit Kaufladen und Ackerwirthſchaft
ſofort oder auch ſpäter zu verkaufen.
Kaufluſtige wollen Offerten unter Chiffre
A. T. 170 an Rudolf Mossoe,
Magdeburg, einſenden. (3863

5 Stück
Der Zimmermann Karl Werther, geboren am 1. Mai 1853 zu Halle a. S., fette Rinder

ſoll in einer hier anhängigen Strafſache ſtehen zum Verkauf.

al Jeug r r An Lchmann,s wird um Mittheilung des Aufent- Fasehwlez b. MBettin.haltsortes deſſelben zu den Akten e2 J. 479/99 erſucht. Auf der omäne VränkenauMag de b urg, den 12. März 1900. bei Köſen ſtehen 85 St x ältere, zur
Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. Zucht geeignete

n Mutterſchafe,Gutsverkauf oder Tausch. Kamonitiet, große ſtarte Figuren,
Ah e 5 9 N 130Verkaufe mein Bauerngut m. 27 Morgen zum Verkauf. Abnahme 15. April. [391

Feld und allem lebenden und todten In 80 Stück (3926
Aue un We die e Jährlingshammel

und 2 Müärzſchafeauch auf einen guten Landgaſthof. Retour

ſtehen zum Verkauf auf
marke beifügen. [3961

Domäne Gerterode b. Bernterode.
Lange in Apolda,

Amalienſtraße 20.

RestW Ein beſſeres neueres Reſtaurant in vorzüglicher Lage von Halle iſt
Familien verhältniſſe wegen zum Preiſe von Neun Hundert Mark jährlich zu
verpachten und wäre das vorhandene komplette Inventar käuflich zu erwerben.

Nähere Auskunft ertheilt 13694Louis Richter, Große Ulrichſtraße 281.
Baustellem

an der Kronprinzen- und Bismarckſtraße zu verkaufen.
A. Kruse in Peine.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen wir nuferen

pulveriſirten Cementkalk.
Feinſte Referenzen. Billigſte Tagespreiſe. [3220

U. Roth's Dampf-Ziegelei und Cement-Fabrik,
Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Thüring. Weilss all.
er Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

M

Näheres bei

Waſſerzuführung.

73 t 222

anf en s
r c r 3è S re e ene e

c e

s

empüehlt seine Dienste ſör alle Zweige des Bankgeschätts
An- und Verkauf von W erthpavpieren,

Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher,
verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren Beleihung
von Werihpapicren, Vermiethung einzelner Fächer in der neuen diebes-

und feuersicheren Stahlkammer für jährlich Mk. 10.

Bankgeschäft,
FInrtims berg 9,

Check-

Martinsberg
453.e. ankgeschäft,

e
r Te d

in Penſion oder auf dem Gute Bitte
Antwort unter Chiffre Z. 3924 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3924
Ammoniak-Superpfosphat und

Superphosphat

habe auf alten Schluß noch übrig und
gebe billigſt ab. Gefl. Adreſſen unter
Z. 3274 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. 13247Motorwagen,
Fabrikat Renz e Co., Maunheim,
4ſitzig, mit rückwärts Dienerſitz, ſteht
ſehr preiswerth wegen Platzmangel
ſofort zum Verkauf. Offerten unter
„Motorwagen“ hanptproſtlagernd
eifrig

Ein halbengliſcher, ſprungfähiger Eber
ſteht zu verkanfen. [3917.

Kaltenmark Nr. 50.

18990r Legehöhner,
fleiß. Leger, Farbe n. Wunſch, gar. leb.
Ank. franers 14 St. m. Hahn Mk. 22,

Streiſand 45, Podwoloczyska
via Schleſien. [3941

Drahtzäune
Hrahtgitter, Hrahtgeſlechte,
Trahtgewebe in allen Metallen f. jeden
Zweck, doppelelaſtiſche Spiral Drahr-
matratzen, extra ſtark. Sand- und
Kohlenftebe, Geſellſchafts Hühner-
neſter, Stacheldraht und Spalier-
draht 2e. liefert die Drahtwaaren-

fabrik von [3950C. H. Heiland. Sale a SFernſpr. 1240.
—mZ h

Eine faſt neue Dreh volle

zu verkaufen. (3907Boerger, Bäckerei, Barfüßerſtr. 12.

Wer rritet Pferde zu Die diesjährige
Prüfung der Schüler der hieſigen Hergvorſchule

wird am
Sonnabend, den 24. März d. Js., Nachm. 3 Uhr

im Gebäude der Bürgerſchule an der Oleariusſtraße hierſelbſt abgehalten werden.

Halle a. S., den 14. März 1900.
Kast, Vergrath.

Hallosohe Maschinenfabrik u, Pisengiessere,

Halle a. Saale.
Gemäß 8 26 der Satzungen werden die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu der

auf Dienstag, d. 10. April d. J., Nachmittags 2 Uhr
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier anberaumten ordentlichen General
Verſammlung eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:
1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinn-

vertheilung für 1899.
2. Ertheilung der Entlaſtung für 1899.
3. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.
4. Abänderung der Satzungen. Der Wortlaut der Abänderungsanträge iſt

in der in der dritten Beilage des Deutſchen Reichs und Königl. Preußiſchen
Staatsanzeigers Nr. 63 vom 12. März d. J. enthaltenen Linladung
abgedruckt.

Zur Betheiligung an der Abſtimmung in dieſer Generalverſammlung ſind
diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien nebſt einem doppelten Verzeichniß
oder Depotſchein der Reichsbank über ihre Aktien ſpäteſtens drei Werktage vor dem
Verſammlungstage, dieſen nicht mitgerechnet, bei dem Vorſtande der Geſellſchaft,
dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempr Co., hier, oder der
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parrisius Co. zu
Berlin niedergelegt haben. [3930Halle a. S., den 28. Februar 1900.

Der Aufſichtsrath.
Herzfeld. Böttcher

Haus n. Grundbeſitzer- Herein Halle a. S.

Sonnabend, den 17. März er., Abends S Uhr
im kleinen Saale der „ICaisersä les

AMonatsverſammlung,
in welcher Herr Gymnaſial-Oberlehrer Dr. phil. Riehm einen Vortrag halten
wird über „Alt-Halle“ unter Vorführung von Projektionsbildern.

Es wird hierzu ergebenſt eingeladen.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.3948)

Einen größeren Poſten
L.Mauerstefne,

fofort lieferbar, hat abzugeben. Reflek
tanten bit!e ihre Adreſſe poſtlagernd Deſſau
unter A. K. S0O niederzulegen. [3883

2000 Geniner [3916
Futterrüben

für foforrige Lieferung geſucht. Gefl.
Offerten u. Z. 3916 an d. Exp. d. Ztg.

Schottiſrhe [3927
n COriginal Chevalier-GSaatgerſte,

direkt importirt, empfiehlt à Centner

12 Mk. ab hier [3927W. Blumenthane in Egeln.
er

verkauft, à Ctr. 2 Mk.
Kanmergutsverwaltung Tiefenort.

Saatkartofeln,

mit er amd s0rtirrt,
Prof. Maercker,
Gloria, weiſ,vorzügl. Speiſekartoffel r
Haunibal, roth
Sileſig

giebt ab (383Rittergut Gotha b. Eilenburg.

ääääääc x5 Fukterrübenſamen!
n Sde be Walzen, (golten X

Tankard), hochertragreiche, dis in den x
Sommer hailtbare, feinſte Runkel
garantirt letzter Ernte, à Centner
52 Mk., à Pfd. 40 Pfg. per Nach-
nahme ab Gröbers, empfiehlt

L aue, Gutsbeſitzer, Vennewitz
3501) bei Gröbers.

Rindviehdünger,

Gefl. Anfragen unter Z. 3938 an dieTagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.
3212) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Naumburger Braunkohlen-
Aktien-Gesellschaft.

800 Ctr. Speisekartoffeln,
600 Otr. Samenkartofteln e

von 150 160 Kühen, Torfſtreu mit
hobem Stickſtoffgehalt, ſucceſſive abzugeben.

Die dritte Kinzahlung auf die gezeichneten neuen Aktien ist mit
30/0 im Betrage von 360 Mark für das Stück unter Einreichung der
Interimsscheine bis spätestens den 31. dieses Monats, Abends 6 Uhr
ausschliesslich an unserer hiesigen Kasse, Weingarten 29, zu leisten.

Daselbst erfolgt vom 26. dieses Monats an die Ausgabe der neuen
Aktien gegen Einlieferung der vollbezahlten Interimsscheine.

Naumburg a. S., am 14. März 1900. 13929
Naumburger Braunkohlen-Aktien-Gesellschaft.

MIarmum. RIeissmer.
S

2 d J.Haushaltungs- und Kochſeheel
S für Töchter gebildeter Stände. Eintritt in den Kochkurſus jederzeit.

Anmeldungen von 2-4 Uhr. (3347Harz 13. Fran Dir Eyssell-W'eldliäng.
e e v 2 r ed e c S h Sg e G2 r

Surcheale,
I Grosse Steinstrasse II. S

Schuhmachermeister,

4 Altrenom. Maass-Geschäft
S für Anfertigung aller Art Fusshbekleidungen.

G
4 Vorschriftsmässige Militär-Reitstiefel.

2 Iaxusbeschuhungen formvollendet,
H

3
5 2 5

Geocdicegoene, fachm. Bediente g. S9

SeeArbeiter Schlafdecken von 2,25 an,
e Strohsäcke, Kissen,

Pferdedesken, gefüttert und ungefüttert,
liefert zu ſehr billigen Preiſen

Wenn Halle a. Leipzigerſtr. 74.
Expedition dieſer Zeitung. [3938 Muſter franco. [3945Druck und Verlag von Otto Thie le, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 97.
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